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4 $. 1. Mediein und Anatomie. 


sie ihr auch zuweilen nur den Flügelstaub abstreifte, doch 
der Zweifel der Aufklärung sich erfolgreicher bewies, als der 
blinde Glaube an die Autoritäten des Hippokrates, Galenus, 
und anderer medicinischer Heiligen. 

In diesem löblichen Streben: non fingere et excogilare, 
sed invenire quid natura faciat atque ferat, wollen wir auch 
den fülschen Heroismus jones leichteinnigen Hochmuths ent- 
schuldigen, welcher den Gipfel der Wissenschaft schon erreicht 
zu haben glaubt, wenn er, bevor er aufbuut, Alles nieder- 
reisst, was aus grauer Vorzeit her der unbefangenen Betrach- 
tung gewohnt und werthvoll geworden, und Allos zu vergessen 
befichlt, was Beobachtung und Erfahrung von Jahrtausenden 
überlieferte. 

Vor der Hand, Dank der rationellen Medicin, dass sie 
die Anatomio vor den Augen der praktischen Aerzte zu Ehren 
gebracht, indem sie ihr mit Herablassung die Hand zum Bunde 
reichte, sich ihres Auges bediente um zu sehen, ihrer Hände 
um zu fühlen, ihrer Gedanken um zu denken. Und so ist 
denn die rationelle Mediein recht eigentlich eine anatomische 
geworden, und hat damit angefangen, ihr Licht leuchten zu 
lassen, um zuerst die Finsterniss sichtbar zu machen, in 
welcher sie durch Jahrtausende herum irrte. 

In der Anatomie, welche, wie Bichat von dem Treiben 
der Physiologie seiner Tage sugte, a fait tout, pour winu- 
filiser, ist ein strebsamer Geist erwacht durch das Bewusst- 
sein ihrer Unentbehrlichkeit, und der angehende Arzt besucht 
ihre Hörsäle und die düstere Werkstatt ihres Schaffens und 
Wirkens nicht mehr, um ein Juhr älter zu werden, und sich 
für eine Prüfung abrichten zu lassen, sondern um medieinisch 
denken zu lernen, und den ärztlichen Beruf anders zu ver- 
stehen, als es gehen zu Inssen auf Erden, wie es Gott im » 
Himmel gefällig iet, obwohl dieses auch eine Kunst ist, die 
Manchen reichlich nährt, der in's modieinische Tagwerk geht. 
Und Viele wollen nicht mehr, und können es auch nicht, 
Die fliegenden Colonnen der Empiriker und der Charlatane, 
mit und ohne Ueberzeugung dass sie os sind, werden so lange 
nicht verschwinden, so lange es Krankheiten giebt, welche sich 
ohne alle anatomische Kenntnisse und physiologische Auf- 
klärungen erkennen, behandeln, und heilen lussen. Als Talbot, 
der weder Arzt noch Anatom war, mit seinem Geheimmittel 
gegen das Fieber Aufschen zu erregen begann, und die Un- 




















. Die Vereinfushung dor l 
Dohandlung nicht allein verdankt dem „praktischen BI 
Ihre allgemeine Verbreitung, solbat wisenschaftliche 
wind un Krunkanbetto frühor in ernste Untersuchung 
worden, bevor sis vom Kutheder hamb diseutirt zu 
Ko waren es Aursie, welche zuerst nuf dem 

des Ierauns horclıten, winor Tone \nuscht ine 
sun fühlten, bevor die Ilıynlologie sich 

diese Dingo etwas heieuten könnten. 
Ausonltutlon und Percussion hat selbst die Anatomen goloht 
wie sieh lie (remam verbongener Organe almtecken 
und riute underv Kerungunschuften der now 
donon die Aninthonirung nicht die lutzto acin 
rein praktischen Standpunkt aun gewonnen worden. 











‚ysiologisch 
em in dor Hand gehabt, nie ein 
Anden sersuchten, aber ber den Umsprung allen donaail 
unsichtbar ist, sehr entschiedener Meinung sind, und ar 
gesottenen, kaligehlirtoten, ummoninkcarnin-geschmin) 
elyeoringotränkten Durchschnitten alles Mögliche 
sich gorade Uirauchen lässt. Die ausschliesslich. u 
Richtung der Austomie unserer Tage hat zu dieser 
hung der praktischen Anstomie geführt, obwohl sich im Al 
weder dichten, noch schwärmen, noch absichtlich ri 
liest, wie jenseits der Vergrünorungen von 300 D 
die Entdeckungen, die Niemand approbiren kann, 
allen Seiten Wiederlogungen hervorrufen, an der Tageno 
sind. Die Histologie dur Muskoln, dos Darmepithels, 
Bindegewehes u. s. w. gicht Belege dafür ®) 

Unter allen Naturwissenschnften hat deshalb die 
domio einen yanz vgwmthümlichen Standpunkt, Es zu 








BI a0 mögen sie. doch. ala Ihr Moitn palten: Mi 
zuzmdenken, dass jenes anntomische Studium das 


und an Kupfertafolu niomals inne werden, uud dan 
@s für ihn nur Ein ahntomischer Musoum von lauter 
werken, nur Einen anatomischen Atlas von höchster Val] 
sad zu Kinn Schultext von bowunderungswünliger Kia 





$ 3. Praktische Anatomie. 


Bei einer Wissenschaft, welche es ausschliesslich. 
Formen zu thun hat, wie die Anstomie, gelt alles U 
‘vom Schen aus, und der Charskter anstomischer Vorlenu 
ist deshalb wesentlich demonstrativ. Je grömer ein m 
‚sches Auditorium, je unzweckmässiger acine Einrichtung 
erempla odioan verschweigen wir — und je kleiner d 

iomsohjeet, desto schwerer füllt es dem Lehn 
Einzelnen au bofriedigen, und dosto lauter 
sich das Verlangen, durch eigenes Handanlegen an die 
che, der Munpelhafligkeit des anatomischen Unterrichts 
zuhelfen, Anutomische Vortrüge und Uebungen an der 
ergänzen sich deshalb wechselseitig, und der annta 
Unterricht erhlllt erst durch die letzteren sein eigentli 















hen Geprikeu. 
Zwei Jahre sind wohl die kürzeste Frist, welche 
Studierunder den praktischen Uebungen an der Leiche 





12 #5. Wieriel Zeit soll Kägl. dem prakt. Debunges grwidmel 


$ 4. Wann soll das Seciren b 


Es versteht sich von nelbst, dam die 

Skoletes, der Zorglioderung der Muskeln, mit 
praktisch-anatomischen Uobungen zu beginnen haben, 
‚gehen muss. Es wäre deshalb logisch, das Seoiren 
Schluss der Osteologio zu beginnen, Allein diene 
sich, meinen Erfahrungen nach, nicht bawilhrt, Die 
Mehrzahl der Studierenden wünscht in ihren oden 
gleichen Schritt mit den Vorlesungen über 
Splanchnologie zu halten, auf dus ihnen dasjunige, 
in der Schule gesehen, als Richtschnur bei ihren We 
an der Leiche diene Dn ich diesen Wunsch fir 
gischer halte, als den wine zeitlang bafolgten Uns; 
Schüler durch ihre Privataectionen den anatomiachen 
lesungen vorauseilen zu lassen, s0 wurde von mir der 
punkt des Boginnos der anntomischen Arbeiten für di 
im ersten Jahre, anf die Beendigung den Vortrags über 
logie der oberen und unteren Extremitäten fostgesetzt, so. 
die von nun un ununterbrochen von Statten gehenden | 
tionen, den Vorlesungen über Stammmuskoln und 
immerfort einen kleinen Voraprung lassen. Die Studi 
im ersten Jahre, gur nicht praktisch zu beschäftigen, 
ihnen die Pforten des Seoirsnnlos erst im zweiten Jahre 

t eine verderbliche Grille; — vielleicht auch wioht 

Tadel der Bequemlichkeit. 


5. Wie viel Zeit soll täglich den praktischen Vebungen 
E gewidmet werden? 


Wor eine Leiche oder einen Theil derselben zur 
beitung übernimmt, soll tüiglich so viel Zeit damit hinkrine 
gen, als bei dem vorgeschriebenen Besuche anderor Call 4 
für anatomische Zwecke disponibel bleibt, Der Nachmittag 
möge der Leiche gehü Nicht die Uhr, sondern das Im- 
toresse an der Anatomie, das Verlangen schnell vorwärts u 
kommen, wohl auch smdere Rücksichten, welche bei Einzelmen 
suf freie Zeitverwendung Einfluss nehmen, bertimmen die 
Stundenzahl der Arbeitsdaner für jeden Tag. Diese über ware 
nünfige Grenzen auszudehnen, wie es das fervet princiiie 
boi Anfängern zuweilen mit sich bringt, kann bei Naturem, 




















16 % 6 Vordchten. 


über den enthlössten Vorderarm geechliret werdeng 
Wäscherin wird dankbar dafür sein 

Shaw emplichlt noch Filzschuhe und Fl 
werm alle Anntomien jenseits des Tannie Mgen. 
Sectionskummern werden nicht goheizt, 

Ka int offenbar sehr wohl gemolat, wenn Maygrior 
que da noursiture de Fanatomiale soil‘ abowdante 
@ que te win en füsse partie. Professoren werden diesen 
ewiss befolgen, — Studenten wesen und trinken wu 
haben und billig kommt. 

Verlotzungen während des Zergliederns sind, wären wie 
auch noch so klein, immor aller Aufmerksamkeit und P 
worth. Sio gehören zu den vorgifisten Wunden. Man zä] 

ie dazu, weil man an ein Leichengift glaubt, und die schweren 
Folgen derselben, mit der Grösse dur Verwundung in Keim, 
Vorhältnien atchen, Da aber manche dieser Verletzungen 
schr schnell und olme die leiseste Störung des 
Wohlbefindens heilen, andere dagegen zu Brand und Tod 
Nühren, »0 ist es nicht unwahrscheinlich, Ans os Krankheiten 
giebt, welche einv solche Verderbnise dor Säfte iu der Leiche 
herbeiführen, dass ihre Inoeulirung auf Gesunde, die ger 
führlichsten Zufälle entstehen macht. 80 waren es mur IAir 
chen von Puerperalfiubern, vom wolchwm ich und Anden 
Lymphangloitis und Phlobitin bis über die Axol hinauf heime 
trugen. 

Wor sich an der Leiche vurletzt, verlasse den Becir- 
ao], und botroto Ihn nicht wieder, bis die Wunde geheilt ist 
Die Luft desselben ist für die Wunde schädlicher, als der 
supponirte doletere Stoff, welchen sio von der Leiche auf 
hm. Aussaugen der Wunde, Auspressen, Ausspülen mit 
reinem Wasser, schnelles Schliemen derselben mit Gald- 
schläigurhüutchen oder wit Collodium, welches auf jeder Ana- 
tomie bereit zu hulton ist, (nicht mit englischem Pflaster, 
welches zu sehr reist), daun trockene Wärme am verletzten, 
Theil, welcher, du cr immer nur die Hand sein kam, Tag 
und Nacht in einem weiten Handschuh zu halten, haben die 
schlimmen Folgen von Seetiouswunden zum Glücke bei uns 
schr rar gemacht. Nichts desto woniger kommen sio alljähr- 
lieh vor, und nchmen durch unzwockmässige Behandlung oder 
Vernachlässigung eine schlimme Wendung, Aetzen der Wunde 
mit Höllenstein halte ich unbedingt für schüllich,, da es 








18 #7. Instrumente. 


bleiben, da in den Seeirälen die Leichen d 


der präparieten Kargerdie in 
beit feiert, nicht üblich ist. In den Biuis fr ger 
und pathologische Obduetionen dürfen «io jedoch { 

und sollen für diese Zwecke weniger leicht und zierlich, al 


bern 
‚gekrümmt sein. Dagogen empfehle ich die Zahl. 

pelle anf sechs, jene der Schoeren auf zwei zu 

sine kleinere, besonders fuin fnmende Pincotte der 
torkarmigen beizugeben, und den in England mit Recht. 
beliebten Kettenhaken hinzuzufügen. 

Das Skulpell und div Pincutte sind die am meisten we 
brauchten Werkzeuge des Anatomen. Van den &kalpellen 
sollen. vier mit missig eonvexer Schneide verschen und vom, 
vursohiedener Grösse win; — win oder zwei mögen 
Schneiden, also auch achnrfe Spitzen haben. Für alle 
Nerreuprüparationen sind schmale, dünne, mit sche bee 
‚sonvexor Schneide verschene Skalpelle, olngefihr vom der 
Form der stumpfspitzen Fodermoserklingen (bei Galan Sauk- 
pella myriea) unumgünglich nothwendig. Die Griffe aller 
Skalpello müssen von Hols und würfelig gerivft sein, wm 
sicherer zwischen den Fingern zu lioyen, (lntte Griffe, bit- 
sonders jene von Eifonbuin, entschlüpfen der Hand, wen 
io nass oder blutig geworden, bei stärkerem Druck. 

Die bauchigen Skalpello dienen zur Präparation der Mas- 
keln und der grönoren Gofüss- und Norvenstämme, sowie zu 
ullen Frennungen, Enthülsungen und Ausschälungen grösserwe 

jene mit gernder Schneide, welche vorzugsweise dureh 

wirken, und deshalb nur auf kurze und vorsich- 

tige Schnitte berechnet sind, zur Bearbeitung der feinerem 
Nerven, wihrend für alle Arten von Gefdasvorzweigungen 
ansschliemlich die Scheere gebraucht wird. Sehr oft ist @w 
Suche der Vorliebe, dieses oder jonen anatomische Instrument 
im Gebrauche zu bevorzugen. Darum. halte ich alle weit» 
läufigen Vorschriften für die Anwendungsart und die Hunde 
habung der einzelnen für überflüssig, und werde im Verfolge 
des Buches bei den Angaben über die Behandlungsweise der 
verschiedenen Systeme dasjenige im Allgemeinen anführen, 
was ich über Art und Gebrauch der Instrumente durch meine 











#7. Instrumente 





Er} 
een wurde, in die praktische ee 
jomischer Fi 


mente zur Schau stellen, habe ich die Pinsotte 

gesucht. Der Doppelhaken und eine Art von 

wie sie jetzt noch von den Chirurgen gebraucht 

dienten zum Anfassen und Festhalten der mit dem 

‚oder mit den Fingern (ruptis membranis, va on heisst) mm 
ihren Vorbindungen zu löscnden Organe. An Reinigung dee 
„olben von allem hoterogemen Auflagen, wozu die Pinewite 
unentbehrlich ist, hat man damals noch nicht gedacht®#). Für 
‚gewöhnliche Schularbeit reicht eine starke Pinoette aus, welche 
weder zu vehwer noch zu leicht Fadert, und deren wear 
zulanfende Spitzen an der Innenfläche #0 gekerbt sind, dumm, 
die Riffe der einen Branche in die Furchen der anderem 
gehörig eingreifun. 

Wenn der Anatom sich «ine feine Pincette bestellt, #0 
versteht er durunter eine mit feinen Spitzen. Der Instri- 
mentenmacher verfertigt ihm dagegen eine mit feinen Brun- 
‚ehen, wie «ie die Augenärzte zur Vornahme gewisser Opera 
tionen im Augapfol gebrauchen. Macht der Mechaniker die 
Arme der Pincette in dem Grade dünn, als er ihre. Spitzen. 
fein haben will, so worden die Arme biegsam, und die Ke= 
fällige Zartheit des ganzen Baus ılus Instrumenten begünstigt 
die bei atlirkerem Fingerdrucke unausbleiblich sich einstellmde 
seitliche Abweichung der Spitzen, welche ein X bi 

somit loslassen, war siv gefusst hultun sollun. 

mische Pincette darf biegsume Branchen haben. Die Pincetta 
soll fast halten und fein. fassen ; können auah 
starkarmige, aber plötzlich in feinste Spitzun endigende Pin- 








®) 50 ist auf einem herrlichen Gemälde von Rembrandt Im Man 
‚dessen Kupferstich die weiteste Verbreitung fand, Van Tulpiur 
diesem Instrumente dargestellt, ala er siner Oruppe vom Zuhörern, die 
nicht schöner gedacht und herrlicher ausgeführt «cin kann, Armmmikels, 
demanstrirt 






be Tyworus, der erste Sehriflstuler tonıische Teste 

klk, konnt sie nicht nie Präparsti karug; erwähnt ihrer jedoch ale 
Volaeilu, und empüehlt sie bei der Reinigung marerirter Kuschun, am die 

besnders in.dın Oraben und Tchern der Sehhdeianis noch, haftende 
feichtheile zu onifurnen | por eumernuas iatar, quo felioiu 

ep wii II wolsnlte, qusn change «t neue opfıe jrauiite res 

membranas appreheuas extrahes. Culter anat. lb. 5, cap. 7. 



































2 8-9. Pfoge der Instrumsnie, 


unchtleilig für die Skalpello im das 


ıments-hat der. Verfartiger zu sorgen. Man. wende 
halb nur an die bekanntesten Firmen, oder an he 
welche bekannt werden wollen. Ihr Interesse werbürgt 
Solidität des Zuuges in artistischer Hinsicht, Für seine In- 
standhaltung hat der Prüparant selbst zu sorgen. Er halte 
es nicht unter seiner Würde, seine Instrumente selbst alımir 
ziehen und zu schleifun. Zu beiden gehört nicht weniger 
Aufmerksamkeit ala zum Seeiren selbst: Er mache en sich zur 
Rogel, jedes seiner Instrumente nur für bestimmte Zwocke zu 
gebrauchen. Nur die sorglosestw Bequemlichkeit wird mit dem 
alas Moser Alles olme Unterschied durchschneiden, was zu 
durchschneiden kommt; und sind die vorrüthigen Instrumente 
einmal stumpf, ist auch dio Freude am Seeiren verschwunden, 
— kein unwichtiges Moment bei Beschäftigung solcher Art, — 
Zu allen Hautschnitten, zu allen Trennungen volumindser 
und züher, oder festerer Körper, diene nur dus Knorpelmesser, 
— mit. der Schoere trenne man keinen Mnnkel, und die Späte 
der Skalpelle mit gerader Schneide werde mit allen tiefdrin- 
genden und ausgiebigen Schnitten verschont. Immer sei man. 
zu den nicht gerade unatomischen Verrichtungen, welche. aber 
von Fall zu Fall unumgänglich «ind, 
Eins zu nennen: Zuschneiden, Sel 
Holzspans) mit andern gewöhnlichen Werkzeugen — toola fall 
work — oder invalid gewordenen anatomischen Instrumenten 
verschen. Ein Schnitzmesser und eino gewöhnliche. grobe 
‚Scheere sind ebenso unentbehrlich, wie die gut gehaltenen 
eigentlichen anatomischen Werkzeuge. Es gibt Augenblicke, 
wo man swine Arbeit abbrechen mus, weil ein Nagel oder 
ein Bohrer wicht zur Hand ist. Wer mit Leib und Seele 
praktischer Anatum sein will, wird allerlei Werkavug nöthig 
Anden, welches iu einem Secirbusteok unmöglich enthalten 
sein kann. Stumpf gewordene Skalpolle erhalten durch Strei- 
‚chen auf dem Abziehriemen, nicht durch Schleifen auf dem 
ihre verlorene Schärfe wieder. Das bestgeschliffone 























28 #. 10. Wahl der Leichen. 


Leiche eines an dor Waaserschou verstorbenen 
irgend welche nachtheilige Folge. Kindesleichen, 
unsor asum prolifer keinen Mungel hat, werden 
wenig benützt. Ich hoffe, dass die Leichenvereine uns ı 
Vorzug dieser Anatomie in mwe noch schützen lernen wer 
den, Welche Leichen für die Bearbeitung eines bestimmten 
Systoma um meinten entsprochen, wird bei den betreffenden 
Capitoln angegeben worden. Die Leichen Erwachsener aus 
den mittleren Lobensjahren , die Opfer schneller 
Selbstmörder und Gerichtete, wurden zu allen Zeiten für die 
besten gehalten, und heutzutage ist noch wahr, was Lyserus 
seiner Zeit von der Bruuchbarkeit der Leichen zu ame 
tomischen Zwecken angte 

Corpus hominis aani, „eeleri chorda perempti, junemile, 
procernm, toranım, non pingue, admimistratonines anatomiela ae 
modatierimum eristimo, 


Nur die eeleris. ehorda wird wogbleiben missen, seit die 
Gerichte nicht 


hr, wie der Prager Magistrat zu Jonne- 
mitz Zeiten, Verbrecher ‚in um 
ıgu zu Inssen die (efülligkeit haben, Diem 
Wunsch nach Choleruleichen aber möge uns Gott verzeihen! 
Bio sind die besten, da sie, dor voruusgegungonen 
Entloorungen wässeriger Flüssigkeiten wegen, selbst nach 
Wochen nicht faulen, sondern langsam eintrocknen. 

Dass die alten Anntomen mit den Leichen Gchenkter 
genug hatten, lässt sich verstehen, wenn mun list, wie in 
Prankreich und Italien dus Seeiren don Studieronden förwlich 
verboten, in England solbst eine Unmöglichkeit war; — für 
das Bedürfnias des Profemors aber sorgte hinlänglich die 
Justiz, der Fleischhauer, und der Schweinehirt ®). Schweine 
waren, trotz ihrer Kostspieligkeit, vorzugsweise belicbt, da 
nio, als Animalfa ommivora, den Menschen überhaupt, und 
insbesondere Einzelnen derselben #0 nahe stehen. 

St patibula desunt, wuen locum mppleunt, sagt Riolan, 
quorum interiora homini simillima deprchendo ;_caminum vera £ 











*) Auf dem Titelkupfer von 
9, ol) und vom Adrian Spig 
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Mi 


zu 
‚die 
Fi 


yo 
kommen, duss zuch ein paar Versuchen die 
werden musste, 

‚Bei Vorlesungen über Situs wircerum wu 
Anntomie der Bauch- und Brusthöhle, lässt 
tomischen Amphithonter doppelt unungenehr 

S/ der Eingoweide, durch Füllen der noch wı 


höhlen mit «iner conoonteirteren 


offen duliegenden Eingeweide, und Waschen dor H 
mit derselben Flünigkeit eorrigiron. Tch finde 
zu diesem Zweck den Alcohol tauglicher, und 
ohne Aleripharmac zu gebrauchen, 
ta inier empfönglichen Geruchaal 


Carrieatur wird. Ich bewalre Mägen 
fönder Tale sat, welhe wir 18 dm 
geschickt wurden, und welche, rap, 
getrocknet wurden, nicht mehr zu erkonuen sind. 








Bu gun, und mean die Verzimung ven 
nicht schr sorgfältig vorgenommen wurde, geht, wie 

ee Kchterng wein, dan Anteeratzenie Are 

span zu Grunde, zu dessen Bildung die in j N 


Rn 

Der Deckel der Zinkgefüsse muss in einem tiefen False 
des Gofiissrandes liegen, und zwar s0, dues, wenn er 
der Rand des Gefüsses ihn 3 Linien überrügt. Bs wird das 
durch win rechter Winkel zwischen Gefürswand und Deckel | 
erübrigen, welcher mit Talg ausgestrichen wird. Der Deckel 
selbst muss, bei der oblangen Form Aer Kiste, nicht in der 
Mitte, sondern nahe am wehmülorn Rande einen Ring air 
gelöthet haben, mittelst welchen dor Deokel aufzuheben geht, 
Er hebt dann zugleich die auf ihn ruhende Tulgmnsse auf | 
und man braucht, wenn er wieder gwohlomen werden 
nur mit dem Finger im Winkel über seinem Rande herum- 
zugehen, um den Verschluss im Augenblick wieder luftdicht 
zu machen. 

Noch eines Vortheilos will ich gedvüken, welcher aleh, 
an solchen Kisten anbringen list. Tr hestoht darin, dass am 
dor Inenfliche der zwei längeren Seiten dur 
gend Leisten bofostiget warden, welche, wen: 
herausgenommen wird, über dem Nivenu des Weingeisten 
‚stehen. Sie dienen dazu, Holsstäbe zu tragen, auf welche das 
Prüparat gelegt wird, um os, bei leicht geschlomonem Dockal, 
‚eine zeitlung ablanfon zu Inssen. Wie unbequem und unan- 
genahm das Uebertragen triefender Prüparate auf den bald 
zu einor Lache gewordenen Soclrtisch int, wie viel Spiritus 
dabei vorloren geht, konnt jeder praktische Anatom aus Er= 
führung. Taucht man aber das Präparat nur in Spiritus ein, 
und lüsst es auf den Stüben in der Kiste liegen, wo es sich 




















36 48 Auflerahrung Tertiger Präparste iu Bplritus. 


getroffen, nicht so hermetisch zu verschliessen sind, 

nicht ausschwoisen, und der «ich am Dockglas in 

form ansmmelnde Weingeistdunst, die Besichtigung des 
aufvewahrten Gogenstandes geradezu unmöglich macht, wenn 
nicht durch Neigon des Kastens ein Verschwimmen und Ab- 
laufen der Troplon vom Deckglas veranlasat wind, 

aber die im Spiritus veranlasste Strömung die Ei 

des Prüparates wus ihrer Lage reisst. Einen Vortheil gewilh- 
ron diese unaufhörlich nässenden Glaskästen: io imprägnären 
die Luft der Prüparatensile mit Dünsten, welche den Weg zu, 
ihnen, ohne anzufragen, Anden lassen. 

Runde Gläser erschweren die A 
auf eine andere Wuire, Steht dus Präparat m 
hervorragendston Punkten an die Wand des runden Glases am, 
sondern schwebt es frei in demselben, so ist es nur dureh 
einen Kunstgriff möglich, duswelbe von allın Seiten zu be- 
schen. Kin frei suspondirtes Präparat nämlich droht ich micht 
wit, wenn dus Glas gedroht wird. Man muss das Glas neigen, 
um das Präparat an die Wand desselben unliogen zu machen, 
und s num zugleich mit dem Glass zu drehen. Dadurch wird 
aber jene Fläche dew Prüparuts, welche frei bleibt, von der 
gegenüberstehenden Glaswand s0 weit entferut, dass die früher 
erwähnte Verzerrung seiner Ansicht bis zur Carriontur sich 
steigurt, Sind «olche Prüparutenglisor noch überdius schlecht 
verschlossen, gross, und somit auch aummt Inhalt schwer, se 
wird der beim Neigen des vollen Glases aus den klı 
Fugen des Verschlusses nuslaufende Spiritus, die Aussere 
Wand des Glases und die füsende Hand nissen, und dm 
Entschlüpfen dos ersteren aus der letzteren veranlassen, wie 
ich öfter in der Schule und beim Trunsportiren der Prüpante 
vom oder zum Museum zu erleben Gelegenheit hatte, Frei 
schwobende Prüpamte sollen deshalb immer an doppelten 
Füden, in einse dor Broito dos Objectes eutsprochendan 

'istanz, im Glase aufgchangen sein. 

Wio soll diese Suspension beschuffen sein? 

Die ülteron Anatomen bedienten sich, seit Ruysch’s 
Zeiten, Oylindergläser mit winer Furche als Hals. Das Präpa- 
nat wurde an seinem oberstun Eudo so in die Mitte einen 
gewichsten Fuiens eingebunden, dass die beiden Enden des 
Faden» über entgegengesotzte Punkte des Glasrandes herab» 
gelogt, und durch eine in der Halsfurcho heramgobundene 











schiodener Breite rechtwinkelig umgebogenen , 
geschliffenen Rand. Die Breite desselben beträgt 
grönston nur 4 Linien. Bevor die innere Fläche des G 
den umgebogenen Rand erreicht, erweitert sich 
des lancs unmerklich, aber doch stark genug, sm 
beiden Enden schief abgeschnittenes, vierkautig prismi 
Stick Lindenholz ®) aufzunchmen, welches über die 
des umpolegten Rundes nicht hervorragen, aomit mit 
wüfigelugten Dockol dis Glasıs nicht in Dorührung 
darf, und in welchen ich zwei Furchen schneide, in Re 
der doppelte Aufhüngefaden (Rosshasr), der zwei Schlingen | 
zu bilden hat, aufgunommen wird. Die Schlingen müs 8 | 
tie? in der Furche liegen, dass der Knopf derselben 
über sie hervorragt. Besser, wenn der Knopf am 
angebracht, und der glatte Theil der Schlinge in der Furche 
‚des Quorholzor Yiept. Sind mehrere Aufhingeschlingen nöth- 
wendig, wie bei besonders breiten Prüparaten, so wird für 
jede derselben auf gleiche Art gesorgt. I 

Der Deckel muss #0 stark wie der Boden des Geflisnen 
sein. Düune Deckel bleiben nur dann gunz, wenn sie schlecht 
uufgekittot werden, also Luft lassen. Werden sie hermetisch 
aufgekittot, »o drickt sio der Luftdruck nach kurzer Zeiß 
unausbleiblich ein. Die Luft in wohl vorschlonsenen munto- 
mischen Glüseru wird aut eine mir unbekannte Weise Lort- 
während im geringen (Grade vermindert. Kein Chemiker hat 
diesen Vorgang noch näher untersucht, und ich bopreife ähm 
nur, won mit ätherischen Oelen injielrte Präparate auf- 
bewahrt werden. Das Oxygen der Atmosphlire werhnrzt die 
ätherischen Oele, welche der Injootiomse 

dor Luft aus 

Prüpsratglisern recht gut zur Anschauung bringen, wenn man 
«in Glas fost und hermetisch mit Blase verbindet. Die Blase 
wird immer hohler, und sinkt zu einer tiefen Grube ein. 
Sticht man die in das Glas hineingebauchte Blase mit einem. 





®) Man lässt sich Jange Stäbe dienen leicht zu nchneidenden Haikzem 
son verschiedener Stärke vom Tischler verfortigen. 











40 6 18. Dar Bocirmaal. 


“ 
Der Kitt hält mauerfert, und sein Leimüberzug macht ihn fr 
tropfbaron und dunstförmigun Alcohol vollkommen i 1 

Nie schliesse man ein Glas gleich nach der Suspension. 
eines frischen Pripurates, sondern lege nur den Dückel au, 
und wurte einigo Tage ab. Juden nous Prüpurut giebt utwad 
an den Spiritus ab, und erzeugt einen geringen 
weloher Wi der Bowogung des Ölnses nufwirbeit. Nach winee 
Woche Probezeit (bei gromen Objeoten auch noch 
wochalo man den Spiritus, und nehmo auch gleich den Ver- 
schluss des Glases vor. 

Alle speciellen Voreichten bei der Aufstellung von Sie 
rituspräparnten worden in den betreffenden Paragraphen ba- 
rührt. Terpenthingeist als Conservationsmittel zu gebrauchen, 
wird heut zu Tage keinem Anatomen mehr beikommen. Der 
Terpenthingeist verharzt sich, wird diek und dunkel in kur- 
'zer Zeit. — Jeder Süurezusats zum Weingeist (Salz- oder Sal- 
potorsiure) ist höchst nachtheilig. Solcher Weingeist erhöht 
zwar Anfangs die Farbe injicirter Präparate, aber or giebt sie 
zugleich durch lungeame Corrosion vinum sicheren Verderbun 

is. 


$- 18. Dor Socirsanl. 


Der Secirsnal ist die eigentliche Schule der Anatomie, 
‚Acht Stunden in der Woche aich Anutomio vorreden zu Ins- 
son, hat noch Niomanden sum Anatomen gemacht, Das eigene 
Handanlegen an die Leiche verhilft allein zu jener Anatomie, 
welche der Arzt im Leben braucht, und welche orlerut und 
eingeübt sein will, wie jede undere manuelle Vorrichtung, 
Dissen fällt Manchem schwer. Die geistige Vorbereitung der 

ien ist nicht geeignet, praktischer Boschüftigung Vor- 
schub zu leisten. Die Schönheiten griechischer und Intei= 
nischer Classiker, die nur der gerofto Verstand begreift, 
geben dem Jüngling nicht die geringste Weihe fir don yrak- 
tischen Umgang mit Naturohjecten, welche in der Modiein 
das ausschliessliche Objeot seiner Beschäftigung sind. Dem 
olassischen Sprachen ihren Einfluss auf allgemeine Geistenbil- 
dung bestreiten zu wollen, kommt mir nicht in den Sinn, 
aber ich würde es lieber in der Anatomie mit einem Audie 
torium von Technikern zu thun huben, als mit Motaphysi- 
korn, Poeten, und Gymnasialschülern, welche, wie Bischoff 











42 du 13. Der Selma, 


zum Codex derselben. Von den 


ergveifenden Momenten, 
deren Zeuge das Arztliche Wirken ist, ist der erste jener, im 


welchem wir den Blick auf dar Objeot unserer Wi 

werfen. Mögen die Warte des rümischen Arztes in dem 
Herzen Aller wiederhallen, welche jene geheimnissrollen 
Blätter aufschlagen : 

„Saerum aermonem, quem 0go Conditoris nontri verum Ayın- 
nn compemo, ewistimogus in hoc voram eane pirtatem, nom # taururum. 
hecatombas ei plurimas sarrifieaverim, et cusias allaqus serentan 
oloramenta suffumigoverim, #d ei moverim im primur, deinde eb 
aliia exponuerim, quacnam sit ipsiws sapientia, quas virtus, et quas 
bomitanı ®), 

Welch tiefes reines Gefühl liegt nicht in ihnen; — 
wolch hehre Würde schmückt die Wissenschaft, die as ein- 
Hösste, Sie klingen anders, als das Curtesianische: ui Ares 
medieh, duo certe athel, 

Wonn der Heide dien Rührung empfand, wer sollte 
sie noclı fremd bleiben in unserwe Mitte? Wer ihrer Lihäg 
ist, dem wird der Soeirsanl nicht ala Promenade für mlissige 
Gaffer, nicht als Hendez-vous für die Erzähler von Tages 
neuigkeiten erscheinen, noch weniger der Ort sein können, 
wo der lockere Scherz aein unerbaulich Spiel treibt. inmirtem 
der Grausen des Todes, und so nahe an den Pforten der 
Ewigkeit. Nicht Uebertreibung giebt mir diese Worte ein; 

— die Erfahrung langer Jahre ist mein Recht sie auszu- 
sprechen. Ich will mit ihnen nicht sagen, dass der Anatom 
sum Kopfhiuger wurden voll. Heiterer Siun ist. bei joder 
Arboit ein guter und willkommener Camerad; aber wer dem 
Erust gerade unserer Aufgabe begreift, wird das Verständnis 
desselben auch in seinem Benehmen erkennen lassen. In om 
midus eat aliquin, viro industrio et disvendi eupido, conveniens modus, 
sagte der Classiker. Für mich war es ein unvergemlichen, 
feiorlicher Augenblick, als ich das erstemal meine Wisabegierde 
am Leichnam eines Mitmenschen befriedigen sollte. Möge er 
auch beianderen nicht ohne nachhaltige Wirkung vorüberguäheh 

80 weit die Form. Noch ein Wort über das Wesen. 

Die anatomische Arbeit sei unverdrossen, gründlich, und 
nebenbei auch sauber. Durch letztere Bigenschaft insbesondere 
wird sio dem Anfänger werth, indem eio ihm zugleich gefüllt, 











®) @olenun, de wu partium, ib. IIT. 








Er #14. Boetionsordaung an der Wiener anıt. Amskalt, 


Wunsch gorogelte, noch den zunchmenden Auforderungen zu 
jeder Zeit genligendo Tnichenbezug, haben zur A, 

der folgenden Seetionsordnung geführt, welche sich während. 
meiner Leitung der anıtomischen Anstalt bewährte, nnd 
melche ich zu Nutz und Frommen aller neu 

Zögliuge derselben hier mitzutheilen Anluss finde, 

Die Seetionsühungen beginnen mit 1. Ootober und dauerm 
bis Ende April 

Der Sectionsenal ist jeden Tag, wit Ausnahme Sonnabend‘ 
Nachmittag, wo or gereinigt wird, von 12 Uhr bis 7 Uhr 
Abends, für die Besucher desselben geöffnet. 

Die Höror der Anatomie im ersten Jahre, und jene aus 
den höheren Jahren, welche an den Sectionen Antheil meh- 
men, ordnen sich unabhängig von einander in Gruppen zu 
4 Individuon. 

Nach der Ordnungszahl dieser Gruppen worden die eim- 
Inngenden Leichen vertheilt, 

Die Gruppen aus den höheren Jahngingen beginnen ihre 
Soctionen um 1. October, jene ans dem ersten Jahrgange 
nach Beendigung der über die obere und untere Extremität 
handelnden Cnpitol über Myologie im Schulvortragu — gür 
wöhnlich Anfangs December. 

Dis Anfang März werden alle ganzen Leichen an die 

Bogen as den höheren Jahrgiingen vertheilt. Nach dem 

‚den Ausweisen erhält jede Gruppe In dieser Zeit derem 
Be Er mebstdem abgelöste obere, untere Extremitäten, unık 
‚Köpfe, so viel deren kommen, tis zum Beginn der Arbeiten 
der erstjihrigen Gruppen, und zwei injieirte Rinder. Auf 
Venen und Arterien injieirte Extremitäten erhalten jene 
Gruppen, welche sich vorbindlich machen, diesalben voll- 
‚kommen nurzupräpariren, und sie, wenn Ahnormitäten am 
ihnen. vorkommen, dem anatomischen Museum zu überlassen. 

Die erstjährigen Gruppen, wolche Anfangs Deoumber Ihre, 
Vebungen beginnen, erhalten im Turnus 4 obere, 4 untere 
Extremitäten, 2 exenterirte Stämme für die Beurbeitung der 
Muskeln und Binder, 2 Kindesleichen für Splanehmelogie, 
und, vom März an, alle einlangenden ganzen Leichen zur 
Recapitulation der Myologie, und zum genaueren Studium 
der Kingowoide. Durch Fleiss und Geschicklichkeit sich nun. 
zeichnende Gruppen können auf besonderes Verlangen achom 
im ersten Juhre injieirte Kinder, Extremitäten und Köpfe, 






































ZWEITES BUCH. 


Präparation der Muskeln, der Fascien, und 
der Gelenke. 












































’2 $ 20. Muskeln an der Schult 


minor am grossen Tubereulum zu schen. Besser lassen sich 
diese Befestigungen vor Augen bringen, wenn, wie es nun 
zu geschehen hat, der Deltamuskel quer durchschnitten, und. 
seine obere Hälfte gegen die Schulter hinaufgeschlagen wird. 
Es erübrigt jetzt noch der Supraspinatus. Man hat bei der 
Präparation des Deltamuskels noch einen Hautrest über dem 
Acromion und der Spina scapulae gelassen. Diese Haut deckt 
die Insertion eines Muskels am Schulterblatte zu, welcher, 
da er am Stumme und Kopfe mit langer Ursprungsbasis ent- 
springt, bei der Ablösung des Armes getrennt werden musste. 
Die Bofestigungsstelle dieses Muskels (Cueullari«) entspricht ge- 
nau der Ursprungslinie des Deltamuskels. Da man letztere bereits 
präparirt vor sich sicht, so konnt man auch dio erstere. Bie 
erstreckt sich vom Schlüsselbein, über das Aoromion, zur 
‚Spina scapulae hin, deckt somit den Supraspinatus zu, um 
welchen es sich jetzt handelt, und welcher auf folgende 
Weise frei gemacht wird. 


Man drängt den Hautrest auf der Fhea supraspinata 
so weit über die Spina scapulae hinauf, dass man die schim- 
mernden Insertionsfasern des Cucullaris sieht. Diese trennt 
man von der Spina scapulae durch Messerzüge, welche dicht 
am Knochen streifen, so tief los, dass man eine unter dem 
Cucullaris befindliche, schr dieke und starke Faseie ansichtig 
wird, welche den Musculus upraspinatus vorhüllt. Diese Faseie 
wird nun im ganzen Umfange der Fuwa supraspinata rein 
dargelegt, indem Alles, was sie bedeckte, als Ein Lappen 
von den Rändern des Schulterblattes abgelöst und weggenom- 
men wird. Hat man die Stürke dieser Fascie geprüft, so 
lässt eio sich in ihrer Mitte parallel mit der Richtung des 
Muskels spalten, und um so leichter von diesem abheben, je 
näher dem Insertionsende des Muskels man sie spaltete, wo 
immer etwas Fett zwischen ihr und dem Muskel liegt. Nahe 
am Ursprungsende derselben kann sie nicht ohne Verletzung 
des Muskels von ihm abgenommen werden, weil das Muskel- 
fleisch, wie cs beim Infraspinatus der Fall war, von der 
Fuscie entspringt. 






Da die eigentliche Insertionsstelle des Supraspinatus 
am obersten Punkto des Tubereulum majus vom Acromion 
überragt und verdeckt wird, so möge dieses an seiner Basis 
mit der Süge abgetragen, und zugleich mit dem an ihr befe- 
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ande neikagrede abestrngen 
Insertionsstelle des Bicops und Brachialis internus 
‚gängig zu machen. 


2. Muskoln an dor Kunseren Seite den Ob, 
An der Be Care) Seite des Oberarms 
Brachial- Seen Längenschnitt über 
sranon wejgeführt, jeder dur beiden Lappen 
arm ohne Schonung ir Ba, um Vorderarm mit 
P lospräparirt, 











$. 22. Muskeln am Vorderarm und au der 


Die Muskelu des Vorderarms bilden zwei n 
Gruppen, — die eine un dor inneren, die andere 
äusseren Seite des Vorderarms. Jede derselben erf 





‚parution seiner Muskoln mehr schadet als nützt, 
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Die erste Sohioht der wın innuren Condylus bei 
Moskeln hildot eine, anfünglich durch fbrüsc Septa 
setzte, gemeinschaftliche Fleischmasse, welche, je m 
sich vom Condylus intern entfernt, dust mehr in 








abpräpurirt, welche die Beugesohnen enthält, Dabei 
durch einen an seiner Spitzu durchgoteioh 
auf dem Prüparirbrett befestigt werden, damit er 


Finger 
um die verschiedenen Abtheilungen derselben, als 
ammularia, oruciala, und obliquu, gut zu schon, Die 











Da man die Arbeit damit begonnen hat, den 
‚pen zuorst abzupräpariren, #0 präsentiron sich, 
Anssenseite des Vorderarmes enthilutet wurde, 
‚Mumuli radialen oxierni, zuerst. Bio liegen so 
‚einander, dass man nur Finen Murkel vor sich zul 
‚glaubt, Ihre Sehnen sind jedoch leicht auseinunder zu 
gen, und die Trennung der Muskelbäncho van den 8 
































it, 
‚Man hat es mit drei Muskel zu thum. D 
a ala Ana 
die dritte aimmt die Zwischenriume der Me 
‚ein. Die beiden ersten werden von dor Hohlhnnd 
zirt, die letzte von der Hohllund und vom Handrü 


1. Daumenballen. 


_ Die Muskeln des Daumenballens sind leicht zu behs 
) deln, Der Ruliallappen der Hohlhundhaut wird Ü 
Ballen zugleich mit dor hior schen achr vord 
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$ 24 Was nun zu thun? 








bogen 
zuzichen. 
Der 


or leicht m 
weil schmerzhaft, zu fühlen ist, Wenn man d 
Musculus ulnaris 


‚dor Ulnnrners: mit der gloic 
swischen one trans und dem ren 





. An der Handwurzel liegt Nare 


=) Siehe dem folgenden Paragraph, e 






























1. Fascien an der Sehul 


Die Foscien der Schulter wurden schon be 
‚der Schultermurkeln erwähnt, Ihrer Stürke ı 


Da die Fuscien der Schulter die Muskeln di 
welchen sie ihren Namen entlehnen, »0 weim 
zu suchen, und nuch allgemeinen Regeln zu pri 
Diese Regel Inutet in Kürze: sorgfältiger Abl 
und des subeutanen Bindogewoben Vobrigens Mist 
Recht von ihnen sagen, dam für den Anfänger 
‚nahme Ichrreicher als ihre Darstollung ist, h 
mit gronsen Nutzen vorgenommen worden kann, 
die topograpkische Anntomio der einzelnen 
Armes bahandelt; wobel dieser nicht vom Rı 
‚sondern mit ihm in Verbindung gelassen wird. 







2. Fascie des Oberarma 


Die Fuscie des Oberurms ist als ein Continu 
darzulegen. Alle Geflsse und Nerven, welche 





Fuscie des Vordorarms 


Die Faseie den Vorderarma findet man 
RR 


angegebenen pn 
tudinale, welche den in die Fuscie übergehenden 
der Schn. Ds breit oneuroti 
welches man vom Innonrande dur Bicepsschne 
‚armfaseio ablenken sieht, geht über die vom inner 
entspringenden Muskeln in schiefer Richtung nach 
unten hinliber, und bildet eine fihröse Brücke über ı 
des Kilbogentuger, auf welcher die zur Aderlise 
Vena medianı baxilica summt den Zweigen des Nerews 
medius aufliegt, und unter welcher die Arteria 
der Nerwus medionus vom Oberarm zum Vorderarm 
Durch dioser aponeurotische Blatt vorstärkt, doekt 
des Vorderarms die vom inneren Condylus ] 
Muskeln nicht bloss zu, sondern dient ilınen theil 
Ursprung. Sie int also, um mit Biohnt zu reden, 
Apaneurose denveloppe, und Aymeurone dünnertium. 8 
usserer Besichtigung der Vasvie des Vorderarms Inssem 
‚die Fortsütze erkennen, welche zwischen einzelnen I 
duen dieser Murkelgruppe eindringen. Dicht unt 
Ellbogenbug zeigt sie wine Oeffnung zum Durchgang. 
Me welche die subeutunen Venen don Eilbogens mi 
jefliogenden in Vorkohr sotzt. Ein zwischen Aupinate kam 








mu, wenn ie alch eufallg Te F 
[3 ee | Schleimboutel Von di 
‚zur Kenntnie, dam einige | 
a Basen u); dor Verwendung der 
tät liegen, ungeboren sit 


heiden. Schleimbeutel 
‚der oboron Extremität in viel goringurer Zahl: 
unteren. genommen gehört nur Einer 
‚Bursa subontanen olseram. Bie liegt swischen Hi 
sranon. Da ihr Umfang ein variabler int, #0 
besten, die Haut anf dem Oleeranon mit einem 
zu umschreiben, und die Ründer desselben ri 
win Centrum durch kurze und acicht geführte 
lüften, bis man sie mit den Fingern der linken 
inen Beutel uufloben und’ spannen, kann, won 
mung dos subculunen Bindegewehon soweit fo 
bis man den aufgehobenen Kreislappen nur di 
und durchsichtige Membran, d. i. die Wand des 
‚beutels, mit dem Oleeranon zusummenhlngen sicht, - 
und achneller kommt man zum Ziele, wenn man 
rechten Hautschnitt über das Olecranon führt, und di 
desselben mit der Pincette aufhebt, um zu schen, 
hit ie hohl auf dem Knochen liegen. Der He 
dus Cavum dor Schleimbeutels. 

















2. Bynorvialscheiden. 
Bio existiren mur an den Schnen jener 


sepnrate Synorialacheiden für die betroffunden D 


Die Synovislscheide unter dem Ligamentum 
vermum erstrockt sich, den Bougeschnen entlang, 
unter die oberen und unteren Grunzen des Bandes 
Es hält sehr schwer, diese Synovinischeido als @ 
zustellen, wenn man nicht ihren zarten und Iuxen 
‚einen gewinsen Halt giebt. Dieses erzweokt man, 
Schuldemonstention auf folgende Art. 1 
feinsten Explorntiytroikurt in stark schief nach oben 
Richtung in ein bloss von seiner Hauthedeckung g 
quuros Handwarzelbund ein, blase durch die Troikı 








vorliegenden Knochen blos thoorvtisch zu stud 
schneidet höchstens ein Taar grössere Golonkkapseln 
din Contaotflächen der von ihnen umschlossenen Kno 
dosohen. Dieser Schlemilrinn hat sich Lei uns #0 

düss die ernsto Ermahnung, ihu endlich aufzugeben 
kommen berechtigt erscheint. Wenn nicht eines der © 
tigeten Capitol der praktischun Chirurkio — die V 

— auf vinem richtigen Verständnis der Sgndosmologie 




















Yon den eigenen Bindern des Schulterblatten fi 
‚Ligamentum eoraco-aeromiale nuch A} 


‚Dio Darlogung der Schultergelonkakupnol 
Ablösung des Deltamuskels, und aller übrigen 
welche über die Kapsel wegzichen, um sich um 
Mmajus ei mins zu insoriron, so wie auch juner, 
Proceanın 


der Kapuol so weit ab, als ex ohne Anschnelden der Ka 
angeht Wechselndes Aus- und Einwärtsrollen des Arm 
spannt die Bezirko dur Kapsel un, welche man eben 
dem Messor hat Wenn es möglich ist, suche man die Ei 























‘vorsichtig. Man ri 
schwache Band, über die obere, vom Ligamentun, 
nicht verschlossene Lücke des Zwischenknochen 
schiofer Anbieter Richtung Sungespamn, welche von der ] 

Proceuus coromoicdens ulnır 


mach aus- und abwärts, 
Tiberositas radii geht. 
"Bahr Ichrreich ist aln sonkroeht auf die Axo der 1 





dorarmer, von dem gro 
rd, und amt, Über die Dünaheit der Kusshungii) 
anterior 


$. 31. Bänder an der Hand. 


Die Dünder der Hand mit jener Vollständ 
Schärfe darzustellen, wie sie un dem Schaupriparutes 








wuknorpels schen, in welcher das 
Ulna ruht, und cinen Blick in das kleine 
weiches über dem Handwurzelgelenk gelogen, g] 


Kapsel zwischen dem Knorpel und dor 
Ulnnköpfohens mit der Pinectte in einen 

diesen Nach ubtrugen, und die »o gebildute 

Exseision ihrer Ränder allerwürts so. vergrössern, 

den Contact des Ulnaköpfchens mit der oberen 
Fläche des Zwischenknorpels deutlich übersicht, 

das Zwischenknochenband zwischen Radius und Ulns 
seinem unteren Ende hormb durchschnitten wird, um di 
vom Radius so weit abziehen zu können, als es nöthig 
von oben her in das kleine Golenk zwischen den ı 
Enden des Radius und der Una einzuschen, und zu 
achten, wie sich der Radius bei den Supinutions- und 
nationsbewegungen um das fortstehende na 
Kreisbogen herumbewegt. 


noten Gelonko beschränken, worden nach Bedarf 

selbst das Ligamentum Tarerale radiale und ulnare mi 
schont. Ist dieses geschehen, s0 hängt die Hınd mur ı 
durch die untere Wand der Kapsel und durch dus uls } 
menturm acenssorinm rectum und obliquum beseichnete Vi 
kungsband derselben zusummen. Mau sicht diene bei 
der, welche gewöhnlich nur durch ihren schon im 








liche Lingenschnitte, und. einen der Phalanx ent 
Querschnitt, in onen nach oben re, 


Dorsalscite her wrreinhlur wir, 
intootflächen der Gelonke Ihrem Meolı 
‚an auch, aber nur für die Han 


u r 
Auf Cinfachero Weite, wenn man eine am unteren Ende“ 
armen amputirte wo awiachen zw) Mirettchen gelsgte 








nach 
fat. Man beginnt almlich die Arbeit mit ds Ih 
Ynkeln, welche in der kleinen Beckenhöhle- 
Ts sind ihter aweis der Pyriformis und 
Da beile uusserhallı des Beckens am groasen Trox 
digen, s0 kann sich die Vornahme dieser Muske 
io Darstellung ihres Ursprunges beschränken. 
och vou den Wänden der kleiuen Bockenhöhle 
um diese Ursprünge zu schen. 8o muns für den 
des Pyritormis, welcher an der vorderen Kreusb 
suchen ist, dus vor ihm liegende grobstämmige 8 
gellscht, summt den Verzweigungen der arteriel 
nösen Bockengefisse, abgetragen werden, und für 
Ölturator intern, dessen Lage durch den Namen au 
wird, will eino ihn bedeckende Fancie und der 
tende Ursprung des Levator am wexgenommen 
besten arbeitet man bei der Ablösung des Poriten 
mit den Fingern zichend und drüngend, und 
Scheere nur dann zu Hilfe, wenn unzerreissbare ( 
Nervenstämme wich der Entferaung des bercits Abgt 








ano) u 
die Fascio übergeht, welche den jet zu 
‚Iacus internas bedeckt. Zur ‘ 
man Aus auf ihr noch vorfindliche 
mehr weniger fettführenden subperitonealen B 
schneidet sie dann über der Zinca arcuata, des Beckun 
ges ein, um die Hand unter sie xu schieben, 
ihrer ganzen Ausdehnung vom Jlocun intermms 
teren Theile des Proas magnun aufzuheben. Dur 
Dürmbeinerista und der Schamfuge noch 
der vorderen Bauchwand wird durch einen an die Di 
erista streifenden, und lüngs dem Poupart'schen Bani 
Schamfuge gezogenen Schnitt vollends entfernt, die } 
von ihrur Adl nz an ıler Durmbeinerinta 
und so viel yon ihr mit der Schoere he 
der unter das Poupart'sche Band eindringenda Fai 
welben geschont wird, Man üborsieht nun den 
asus, schneidet den swischen beiden befindlichen 
isews nus, und wählt in der Purche, welche ihn 
Pros und Misous so weil ausoinandur, bie mm ai 
unter dom Powpart'schen Bande kommt, wo das Flel 
Nlineus sich an die strangfürmige Schne des Panar 
setzt, und beödo Muskeln zusammen als Keo-panas die 
höhle verlassen. Ihr weiterer Vorlanf sum kloinen Tr 
kann erst bei der Untersuchung der Muskeln an der 
ren Seite des Oberschenkels wieder aufgenommen 









$. 34 Gestssmuskeln und hintere Schenkelmuskelm. 


‚Als Voraot dieser Zurplioderung wird der Schonkel. #| 
die Schnittcbene des Beckens und der Wirbelsäule gelegt, 











Muskola übergehen, 
füacie viel schwieriger ahzulönen, alk an 
den dieses Muskuls, 

Während der Träpnration des gromen And 
die Kxtremisit nach Inn: 
Arie Si, Raten oh fm ua 





Ist man mit dem Giufens magmus furtig, 
man such die Haut und Fuscio der hinteren Obersel 
bis zum Cruralschnitt herunter, in der Richtuni 
aussen nuch innen durch lange Messerzüge weg. 
dadurch eine Gruppe langer Muskeln entwickelt, s 
zum Unterschenkel zieht, und von ihren 
N schr leicht zu enthülsen ist. Sie besteh 
‚zum Wadenbeinköpfchen herabzichenden 2 
und, einwärte von diesem, wus dem zum inneren 8 
knorren gelangenden Somitundinosus und Semirmert 
Der Divergenz diesor Muskeln wegen, wird ein drei 
Raum zmit oberer Spitze zwischen ihnen vorkommen, 
sen. Basis die beiden, nach unten convergirendan 
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Ri 


+88. Gutsmurkeln und Ylntern Behenkolmuskeln, If 


= 


Gnstroenemius auftsuchen, und jetzt schon bis zum Crural- 
schnitt horab rain dargelogt worden müssen, Der erwähnte 
dreieckige Raum zwischen Bicopa einerseits, 
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mengekoppelte Arteria poplisen zu beachten, welche 

schaffen, oder, nachdem sie von ihrer Umgebung 

wurden, belassen kann, um einen Ueberblick 

dehnung und Tiofo der Fosa popliten zu gewinnen. 
Tsolirung 
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Bicopskopfes sind eben a0 leicht, als die Darstellung ihrer 
Endsehnen, von welchen aber jene des Semitendinosus den 
längsten Weg zu machen hat, da sie sich hinter der Schno 


den Semimembranosus um den inneren Schienbeinknorrem 


ni 
i3 
Ai 
ih 
2 
Hi 
Pr 


dreieckiger Aunbreitung (patte d’oie, Günnefuss) wnıli 
welcher ein Schleimbeutel getroffen wird. 

Am Gosäss, zu wolchem man jetzt zurückkehrt, ist 
Vieles wu thun. Der Gäutews magnns soll nicht in 
sondern an seinem Ursprunge abgeschnitten, und 
herabgeschlagen werden. Hält man ihn mit der linken 


& 
Di 


Er 
Er 


erden. 

Durch das Horubsehlagen dies Glutene magmus wurde der 
Modius ganz entblösst. Der vom mugnus unbedeekt gewesene, 
vordere Theil des medius ist mit einer achr festen und 
hellglünsenden Purtio der Fusiu lata bedeckt, welche nicht 
zu entfornen ist, weil der (lateus medis von ihr 
Von der Stell an, wo der wieder in seine Ursprungalage 

Gluteus magnwe den medius deckt, ist letzterer von 


118 $ 34. Genksarmunkeln end hintere Se 


dem zwischen beide ei 

Fortsatz der Framia Tata 

grossen Trochanter ziehende Rpnlte 
m. dem anliegenden Pyriformis, 


dieser Spalte aus beginne nun die Ablösung des € 


feh ie, ums cine Überraichend schöne Anıiaht m 
Eben »0 wenig ist zur Sinherung des Pyriformis 
an dessen unterem Rande der dickste Nerv des 
Körpers, der Nerwms ischladieue, durch das gi 
aus der Bockenhöhle zum Genäss übergeht, und im 
nach nbwärts gerichteten Verlaufe die unter dem 
folgenden Murkeln kreuzt. Diese sind der 
eigentlich nur demon Sehne, mit den beiden 
der Quadratus femoris. Die Darstellung des ersteren 
mehr Aufmerkanmk: als alle übrigen Muskola di 
sten Schichte des Goslinses, Man hat eine vorn vord 
des Ligamentum fuberoso-saerum entspringende Äbröne 
des Obturator internun zu spulten, um dio Sehne dies 
kols, wie sio aus dem kleinen Hüftloch hervorkom 
treffen. Der Gemelt superior und inferior, welche 
diese Sehne unsetzun, umgeben sie hiuflg #0 gun, 
ders dor obere, dass dio Enthlössung derselben mı 
Gewaltschritte möglich wird. — An den unteren 
schliesst sich der obere Rund des Qundratus femorin ale 
der Verlauf des Nerrur ischiadieu Über dem Obturatar“ 
Qundratus, die ünssore Fläche dieser Muskeln theilweise 
reinigenden Messer unzugäuglich macht, so kann dieser 
und breito Nervenstamm entweder durchgeschnitten un 
zurückgeschlagen, oder, wenn man ihn ganz erhalten 
mittelst Beugung des Knies so erschlafft werden, 
«ieh über den Sitzknorren hoben, und an der Innenseite 
selben wie an einem riesigen stumpfen Haken  fixiren 
Die Insertionen aller Gesissmuskeln um grossen 
ter sollen mit grösstor Gonanigkeit untermicht, und 
men rein dargestellt werden, weil os nur durch plan 
Vorgehen, nicht im Sturmschritt der möglich wird, 
Schleimbeutel kennen zu lornen, welche an‘dierun 


vorkommen. Weniger Delicntesse erfordert die ung 
jener höchst interessunten Bursa- mucosa, welche unter 














an geeigneten Tsptunlichen, belkatigt. 
rende Bluten aus ihren surlotsten Seitenästen a0. 
es gerathener ist, 
würde sonst mchr mit dem Schwamme, ala mit dem 
zu than haben. 

Unter dem Knie kann die Fascie nicht unter 


der Haut entfornt worden, da sie zu Munkelursprüngen 

‚Auf der Kniescheibe sei man auf dus Vorkommen des grüne 
subeutanen Schleimbvutuls gofusst, Er wird entweder diarul 
einen sonkrocht auf die Knioscheibo geführten Hautsehmitt ges 
spalten, und durch Aufzichen der Schnittränder mit der 

klaffend gumucht, oder man umschreibt die 

Kuloscheibo mit einem Zirkelschnitt, und lüfter die 
kreisförmigen Hautstückes rings um so weit, bie a auf 
die dünne und durohscheinende Wand der Bursn stöest, 

wenn sie angostochen wird, aufschnappt, und werm Ai 

der halben Peripherie eingeschnitten wird, ihren 

auf das Vorkommen innerer Septu, oder uuf die Communication 
mit einem otwen vorhandenen zweiten, tiefer gelogenen Salleime 
beutel, untersuchen lüsst. — 

Ist die Haut und Fnscie vollends entfernt, »o hat man 
eine nur sus dem (roben gehauone Gruppe viel zahlreiekerer 
Muskeln vor sich, als an dor hinteren Seito des Oberschenkels, 
Mun schickt sich nun an, die Isolirung der einzolnen Muskeln, 
nach Verschiedenheit den Fallos, durch Sänberung ihrer fette 
gefüllten Zwischenräume (worunter die bis hinter dem kleinen 
Trochanter reichende Fossa ieo-pectineo besonders in Gewähr 
zu nohmen) und durch Entfernung ihres verbindenden Zell- 
gewobes und ihrer Zellscheiden zu bewerkstelligen. Letzteres 
lüset sich fast an allen vorliegenden Muskeln leicht zu Stande, 
bringen. Nur an den beiden Vasti wird die Sache wem, 
weniger leicht, je näher man ihrem unteren Ende kommt. 
Alla hochliegenden Muskuln sollen so weit ringsum freige- 
macht werden, dass man sie mit der Hand umgeeifen kam, 














122 496. Munkeln an der vorderen Salto den Oi 


Schne diesen Munkols tritt. — Der Mureutus 
Yastus enterms durch eine nnch oben immer 
unten uber verschwimmende Di 7 


wenn man nicht künstlich mit dem 

was die Natur versugte, um, dem Texte des T 
sprechend, einen Kirtensor eruris quadricepe wor sich ; 
Am Kniegolenk, über wolchem dio »o weit hen 
Muskeln des Oberschenkels alle schnig m werden begi 
Folgt man dem Grucilis und Sartorius in ihrer Bogw 
mung um den inneren Schenkel- und Schienbeinkı 
inneren Schienbeinfläche, beachtet ihre dreieckige al, 
fürs benannte Ausbreitung (welche die Sohne des 8 
hıranosus verdeckt) und die daselbst befindlichen su 
Schleimbeutel, macht dann die Schnen der drei Addn 
an ihrer vorderen Fläche biv zum Comdylus inter femeris wei, 
würdigt din tiefe, fast rochtwinkalige Furche zwischen 
Sehnen und dem Vastue internw, in welche Furche 
schräg von oben und aussen herabzichende Sartorius 
legt, und sucht am Beginne des unteren Drittels der Sehne 
des Adductor maynus die Spaltöffuung in derselben uf, disrch 
welche die Arteria und Vena oruralis sur Knickehle 
um, mutato nomins, Arteria und Vena poplitea zu heissen. 
beschäftigt man eich mit der mächtigen, dem Aockus a 
Vastus externus, internus, und Musoulus eruralis gemeinschnftlich 
zugehörigen Sehne, welche die Kniescheibe ala Dee) 
führt, und untersucht genau ihre Einpflanzung an der pie 
#biae, woselbst hinter ihr ein Schleimbeutel zu Anden ist, 
wenn später die vom der Kniescheibe abgetrennte Sehme 
herabgebogen wird. 

Noch harreu zwei Muskeln, die tiofstgelogenen von 
ihrer Präsentation: der Obturaior erteraus und der Sul 
— Der Obturator externus tritt auf den Schauplatz, wenn dir 
Pootineus vom Schambein getrennt und herabgeschlagum, dir | 

| 





Graeilis und der dddustor longus und brevia won der 
Poripherio des Verstopfungsloches abgelöst wurden: 
Suberoralis aber, wenn die unters Hälfte des qu 
‚sohnittenen Fürtensor eruris quadriceps gegen das Knik 

gelegt wird, Indem man den Musculus eruralis aufmeckenmm 
vom Schenkelbein losmucht, wobel man von einem seiner 
künstlich. geschafften Beitenründer, nicht aber von oben mich 














124 #596. Munkeln an der vorderen und kunserwn 


Muskeln an der vorderen und Aussoren Seite des U 
kels aufsudecken, 
Da die Fascio dor Unterschenkols, eine H . 
dus Kniegelenk herab, dem Fleische dieser 2 
Ursprung dient, so denke man nicht daran, wie in ( 
nannten Ausdohnung zugleich mit der Haut zu | 
und da sie am Fussrücken durch quer und schief 
Fasorzüge zum Ring» und Kreuzband sich verdickt, 
man sie lieber in der yunzen Längu den Unterach 
rend bei dor Ablösung der beidon Hautlappen am Fussrt 
sie zugleich mit diesen weggenommen werden kann. 
Fuseie umschlienst die Muskulatur »o fort unıd 
dio ganze vordere Untersohenkelgogend sich hrter 
anfühlt, als irgend eine andere. Erst wenn das 
über der Sprunggelenk, und das Kreuzband auf dem 
gelonk gut goschen wurde, trenne man die Pusela 
der Crista des Schienbeins ab, und bezeichne die Rp 
welcher «io ubgenommen worden kann, durch einen über 
Sprunggelonk und einen drei Querfinger unter dam 
beinstachel geführten Querschnitt, welche beide nu Wadabein 
zu enden huben. Der so begrenzte Lappen wird wie cine 
Thüre von den unterliögenden Muakeln nach ansmen 
ae und du auch die Lappen dus Fussrückens 
umgelogt sind, so verbleibt von der Faseic zwischen Rahlen- 
nd Wadenbein nichts mehr, als ein schmaler Streif anf dem 
Sprunggelonk, welcher judenfulls unungetastet bleiben 
um die unter ihm befindlichen Logen zum Durchzug 
Sehnen, Gefünse, und Nerven, nusmitteln zu können, 
Man hat man zwei Muskelgruppen blossgelegt: eine tordere. 
zwischen Schion- und Wadenbein, und eino äussere um dus 
Wadenbein herum v 
Die vordere Murkolgruppe begreift drei Individumm im 
sich, zwischen welchen nur Spuren fetthältigen Zwischen 
gowebrs anzutreffen sind. Vom Schienbein an gezählt kiogen 
sie in folgender Ordnung neben einander. Dicht am Sohaems 
bein dor Titialie anticuw; nebon diesum in der oberen Hälfte 
der Extensor communis digitorum longus; und zwischen beiden, 
in der unteren Hälfte sich aus der Tiefe empordrängend, der 
Eistensor hallueis longur. 
Man verfolgt diese Muskeln unter dem auf dem Fiss“ 
rürt belassenen Bandstreifen, wo jeder ein ihm eigenes Fach 

















on Ihnen umbnten Bahnen, fAhN eich "Koprt 
dor innorn Fläche, dicker an, als beide Schonkek. 










$: 97. Muskeln der Wade, 
1. Hochliegonde Schichten der Waden: 


Man sei uuf eine lohnonde Arbeit gufisset, 
voller präsentirt sich kaum irgendwo ein ei ch 
geordneter, und dennoch leicht zu präparirender N 
apparıt. 

Die hochliegende Schichte der Wadenm 
mit. einer gemeinsumen Sehne um Fersenhöcker, 
liegende geht hinter dem inneren Knöchel in d 
herab. Beide trennt ein nwischengeachobenes 
Fuseia surar, welche, weil vie die Muskeln dur hoc 
Sahichte nur !oao umhüllt, gleich mit der Haut 

Ich empfehle nur Kinon neuen Ifautschmitt, zu ful 
Dieser gche wie ein Swigbügel vom inneren Knöchel 
nach hinten und unten über die Forse weg zum Au 
Knöchel, die Extremität liege so, dass der Fuss 
Rund des Tischos hinnusragt, mit abwärts gurichteler 
woil man nur in dioer Lüge mach Budarf Strock- 
bewegung mit ihm vornehmen kann. Daun funse' 
bei der Anatomie der vorderen und äusseren Unt 
muskeln bis hinter das Wudenbein lorpräpurirtun 
und löse ihn zugleich mit der Yuseie von der 
ab, indem man ihn gegen wich spannt. An der 
dieses Ablösen achwioriger, weil die spröde und wenig. 
ige Haut Immer einige Geduld in Anspruch nimmty 
Form eines Schuhabsutzes vom Zuber outeanel 
worden, 
Der Gustroenemius, dossen beide Urspruny 
un der Knickehle uufgedeckt wurden, präpurirt sich 
durch die Entfernung der Haut. Man verfolgt seine b 
Köpfe und die in ihrer Verlängerung liegende Achil 





gt s 
han Tongas, welcher‘ durch weine etllchl 
non plötzlich wie abgebrochen aufhörenden Fleischt 
fällt, zunächst am Wadenbein, — dor Tibiaie yon 
beiden, und theilweise von’ ihnen maskirt. Zug 
dessen Effect an den Zehen schützt vor 1 
den inneren Kuöchel herab 


Inciniatum) 
Aus ist wirklich schwer darzustellen. Sein. 
inen Fettoysten gepfropfles Fasergeräste 
eh manche Goduld, Als vordickte Stell 
liegenden Blattes der Zuscia aurac besitzt es 
oberen Rand, und da es, des an ihm haftenden- 
‚dor Abdtuctor hallucin wegen, such keinen freien, 


tung des Bundes um inneren Knöchel liegt 
Prüparation vor, die Auheftung a inmerun Runde 
beins macht mehr Umstände. Zwischen. diesen 


‚dem inneren Kuöchel in die Planta strobenden drwi, 











Mn nehme die mittlore Muskelgruppe 
io dockende Fureia plantaris muss in ihrem 
aber dünneren, gegen die Zehen j 


wo sie jodooh nicht günzlich bie zum 
machen ist, da sie dem zunächst von Ihe 


He der Zehen treten, und durch die zwischen 
liche Spalte, die Sohnen der Klesores diyitorum d 


Der vierschnige Flexor wird nun 
, dann un seinem Poren 


Zehen 
trennt, und über die Zehen Iinausgeschlagen. 











‚selben, nach welcher drei extermi und vier in 
werden müssen. Aus dieser Darstellung ist. 
lich, warum das erste Interstitium interossenm 


andlung dieselbe, und daram nichts weiter mehr. 







$: 38. Worauf bei wiederholter 
der unteren Extremität zu sehen, 


Wenn man sich nach Beendigung der en 
( en 
giebt von ihrem Erfolge, so wird man die 2 








Bei dor Abnahme der Haut nimmt man 
smbeutane Bindegewebe an powissen Rericren 
kala, besonders aber an dor oberen Fartiu 
Seite, eine für sich darstellbare, von der 
‚Fosein lata deutlich unterschicilene 


.") Es wäre bemer, diesem Streifen 
da der Ausdruck: Proceasus falciformis 














der Linea anpera fenors sendet, dienen 
welche bei äussern Deschanung der Faschk 
gungslinio dieser Zwischenmuskeltünder 


diese Linien durch zwei Parallolschnitte 

man mit dem Finger und dem Skalpellheft 
termuseularia Yis zu ihrer Insertion an don 

‚Linea aspera verfolgen, und sich überzeugen, dis 
were zwischen Vaatıs exterms und kurzen Kopf 
Ana innero schwächere zwischen Vaafıur intermun 


zicher des Schenkels eingeschoben ist, und 
zenien Muskeln zugleich zum Ursprung dien 3 
ten Lägsmentum interaumsulare Tkant 


nie tritt, 
Diese drei fibröson Septa theilen den 
Kauseia kala in drei grome Muskolkammern: wine 


eruria quadriorpe, Sartorins und Ileo-psons; die“ 
Diceps, Semitendinosus und Semimenmbrunosun; die 
Toast ‚die Adductoren, den Poctineus und Ob 
Das allo div Muskeln 
dor durch Kinschub schwi 
der isolirt werden, 

An der hinteren Seite des Knies ist wieder 


Faseig Tata als Dockgebilde dos tiefen Kniekeh 
stöst, und deren Perforation durch die genanaie 
pheona minor auflindet. 

Um nach Besichtigung der angegebenen Ve 
Fuscia Tata, die Muskeln in wiederholte Bearbeit 
wen, nimmt man div bereits mehrfach longii 
tone Faseia Jata hinweg, indem man sie längs der 
umwickelten Muskeln mit der Scheere einschneidet, 








zum Poupart’schen Bünde hei 
tritt unter dem inneren 
in die 


ori 


der 


luskol 
‚oblirat 


späterer Gelogenbeit in nngwstörtem Verhäitulune 


‚können. 
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interna #. hypogastrica (wolche vor dor Symphyris. 
era 
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neren Rande dee Psoas verbleibt), 
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Dor Popliteus in 
nale der Kniokehlenraute zum Unterschenkel 
fordert zur Besichtigung seiner weiteren 
mung und Reclination der beiden Gantroer 
findet ihn dann (ohne seine hier etwas 


schonen) über dem Muscuios popliteur, in 

feria und. Vena popliten zum oberen Rande des 
men, unter welchem or sımmt seiner B 

det, und vom nun au Nerums 


zwischen den Sehnen des Fleror diyitorum Tongus 
haktucio longus zum inneren Knöchel, und hinter di 
Plattfuns herab, Die Arteria tihialis postica b 
Nach Wegnahme des Soloms diene der unterw 
Poplitous zugleich zur Aufsuchung der Thellu 
Arteria popliten in die Tibiatin postica und ante, 
soll #0 weit als thunlich in den oberen Winkel den 
knochenraumes, wolcher durch die Membrana int 
verschlossen wird, verfolgt werden. 


An der vorderen Seite dos Unterschenkele lässt ı 


Nertus peroneus, nuchdem er am Hals des Waden 


ühens den Ursprung des Munculus peronens Longus 
zwischen diesem Muskel und dem Kxtensor 


Kniekehle, vorrith aeine Vorlaufsrichtung, 
Punkte an, wo durch Spaltung der Fuscie 
anhen ist. Geht man dem einmal gofundenen 


ben nach unten nach, s0 stösst man bald auf seine 1 


Ser 








kann 
‚Norm aufstellen können, wie or der 
dieser Symphysen ansichtig werden en Bean 
Durchschuitte zu führen, welche eine Fläch 
einen Aufriss dorselben zu gehen vor 
Symphysis pubis halte ich 0s angezeigt, zu 


In auglnglich gemacht werden rear 
uni Hüftloch nus dem Becken trete 
Das die Membrana ü 


Oeffnung eine oval Stelle fir den Tee 


1“ 








geschnitten, einzeln gegen den Troc 
an ähror Dofestigungsstelle abgenommen 
‚der Öbtwrator esternus übrig. Er wird. 


Fleisch spannend erhchen, und die Schne 


schwüchsten Wand der Kapsel durch rorsic 
rung losmachen, und zulutzt tief in der 
durchschneiden kann. Es wird nun geschen 
dass die vordere, zugleich längste Wand der 
‚Lines intertrochanteriea herabreicht. Durch ihr Ver 
dem vorderen Verstärkungaband, welches als 
unter der Sehne des Recns femoris vom vorderen 
beinstachel entspringt, wird sie zugleich zum st 
diesor Kapsel, während die hintere Wand di 
auf Linea intertrochenterica posterior langt, sondern # 
unteren, schr vordiinnten Runde zwei Drittel Zoll 
selben an die hintere Fläche des Schenkel 
wobei sie sich in Bogen einwärts schlägt, 

Die Eröffnung der Kapsel führt zur Ansicht de 
cartitngineus, der Zona orbionlaria, und dos 


stnchel durchschneide, um zu zeigen, dass dieses 
kungsband unter allen fibrösen Gebilden des 
Körpers den grössten Querschnitt besitzt. Daun löse } 
Kapsel dicht anı Zimbns cartilapinew ringsum ab, se 
mit der starken Scheere das vordere Vi n 
länge nach #0. wait dass dor Kupsolsmck eg 
untere Befestigung am Femur herabgeschlagen, und, 
den beiden Seiteurändern des vorderen Verstärl 
ausgehende, die hintere Fläche dos Schenkolhalans Fi 
umgreifende Zona orlieularis, von innen her peschen wi 
kann. Zuletzt renke ich den Scheukelkopf aus, um d 








dagegen 
löst den Popliteus von seinen Insertionen 
um die hintere Wand der Kapsel bar zu 


teren Kupvelwand hängt nach aussen mit 
Gastroenemiws externus, nach innen mit der 
‚membranosus eontinuirlich. zusammen, 
den Muskulu so weit zu orhalten smpfahl, 
Ziehen an ihnen Einwirkung derselben 
mung des Ligameutum pop absohen kann, | 
bei diesom Versuche zuigum, das din 
Fasern dieses Bandes aus der Schne des 8 
abstanmt. Senkrechte Spaltung dieses landes und 
der hinteren Kapsulwand, führt zur hinteren 
Lägamentum eruciatum poaticum, welches sich hei 
stellung des Gelenkes als ein fust vertical 
und breiter Strang prüsentirt. 

Man wonder sich nun zur vorderen Seite 
Das Ligamentum yalellae proprium beilarf keiner 
Präparation. Man füsst die Streckschne des Kate 

guadrierps, und löst sie, indem man sie gogen sich 
hält, und ihre Bindegewebsadhärenzen mit dem Alk 
bedlichtigen Zügen entzweit, vom Oberschenkel 
bis. die hinter dieser Sohne aufsteigende blinde 
SEE gesehen wird, führe dann zu beiden Seit 
u senkrechten Schuitt durch die 

a in ihrer ganzen Länge, um die Kniese 
un ihrer Basis festsitzenden Stücke der Streckseh 
schlagen zu können, und gewinnt dadurch wine Hi 
‚die Gelonkahöhle, in welcher zuerst die zu beiden 
Kniescheibe befindlichen fotthältigen Lgyumenta 
das von der Jnciura intercondyloidea zur Spitze 
scheibe ziohonde Tgamentum muconum eng 
trotz seiner Dünnhwit auffullendo Stärke seinem. 
entspricht. 











besonders des Zigyamentum fiilare talk 
darzustellen, muss die mit ihnen verws 
Bändern der Blinder entlang durch" und 

An dem inneren Knöchel hafıot nur 
Ligamentum deltoiden. Ich prüparire es s0, dass | 
‚und hintere Kupselwund so weit gegen den iı 
‚zu abtrage, bis die auffallend Dickonsunalme di 
Auflagerung des Liyumentum deltnides verräth, de 
Oberfäche von den noch uuf ihr haftenden 
Scheiden des Tibialis posliom und Fleror 
Tongws zu reinigen ist, um die hreite I 
Bandes un der inneren Seite des Sprung- 
zu erkennen. 

‚Mit dor Untersuchung der Soitenbünder des 
am äusseren Knöchel lässt sich jene der Bünder 
Schien- und Wardenbeinbandos verbinden, welche, 
‚deres einfaches, und hinteres zwoischenkliches 24 


b 
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tibio Rbulare verfallen, deren Fasergäng vom Schienbein 
much unten und awsen zur Knöchelspitze gerichtet ist. 

Nun wird durch Trennung der Seiteubänder an den 
Knscheln, der Tim sun dom, Bpcunsgelank Tas, und ih 
einer feinen Knopfsonde die taschenförmige Ver 
Syuovialmarıbran sondirt, wulche zwischen dem dusseren kann 
chel und der unteren Gelenkfliche des Schienbeina in das 
untere Schien-Wudenbeingelenk eindringt. 

Der Furs ist durch die dercits vorgenommenen Band- 
trennungen vällig vom Unterschenkel abgelöst, und kann gleich 
gut iu der Dorsal- und Pluntarlage zur Vornahme der Bänder 
um Fussrücken und im Hohlfuss Nxirt werden, mit abge- 
wandten Zehen und zugewandter Parse. 


$. 45. Dorsalbänder des Fusses. 


Ein gefasstes Fürsnkelat soll zur Hand sein, an welchem 
man nach dem Wortlaut des Handbuches die Richtung dee 
Dorsaltändor theils mit dem Bleistift anzeichnet, theils mit 
aufgeklebten Papierstreifen imitirt, und nach diesem Prototyp 
ihre Aufsuobung am Prüpurut einrichtet. Man gewinnt bald 
die Urberzeugung, dass, so complicirt das Armngement der- 
selben, und so gross ihre Zahl nach. genauen 
susführlicher Schriftsteller ist, ihre Auffindung und wechsel- 
seitige Teolirung keine grossen Schwierigkeiten Involvirt, und 
der eigentliche Schlüel ihrer technischen Behandlung darin 
besteht, die zwischen den verschiedenen Bandindividuen frei 
bleibenden Stellen der Kapsel aurzuschnoiden. 

Thre Namen, als Doppelworte, drücken ihren Anfang 
und Ende un. eh führe di wichtigten deralben nement- 
Zwischen Talus und Calenneus: 

dus Ligamentum talo-caleoneum pomieum und antermum ; 
ersteren unterhalb dem ip fhulare toll poriom zu 
suchen; letztores unter Aum Lig. flnlare caleanei lie- 
end, mit welchem as parallel ist. 
Zwischen Calcaneus und Cuboideum: 

ins Lig. oulonneo-euboideum superivs und internum; orste- 
res schmal und schwächlich, letzteres schwer zugäng- 
lich, da es im Sinus taral liegt, 












Iurch ihre Entfernung alle Fussgelenke vom Sprung 
zu den Zehen, und zwar so ausgiebig, dass Jedi 
Gelenk durch gewaltsames Biogen des Fınses 

der Quero nach weit klnil, und die 0 
Gelenktlüche 


bie man nicht mit eitem spitzen Skulpell ein 


k 
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Bandfisern entzweit, welches die einander zugokohrten Seiten 
je zweier Knochen, #0 weit sie nicht überknorpelt sind, fost 
zusammenhält. Dieses System von Zwischenknochenbändern 
tritt in dem Sinus zwischen Sprung- und Fersenbein (Sins 
tarsi) in neinor höchsten Kraft und Entwicklung muf. Zwi« 
schen Scaphoideum und Cuboideum, zwischen Cuboideum und 
Cwneiforme tertium, zwischen deu drei Keilknochen, und zwi- 
schen den Basen der fünf Metatarsi, kommen sie gleichfalle 
vor, und es lüsst sich ihre Kraft aus der Anstrengung 
welche dasu gehört, um sie zu zerroissun, Es reisen diese 
ungemein starken Bundmassen gewöhnlich auch nur aus ihren 
Ansatzflächen mus, nicht aber in ihrer Continuität entewei. 
Bei diesem Vorfahren lsst sich zugleich erkennen, welche 
Gelenke eine ihnen eigene, selbstständige, und welche eine 
gemeinschoftliche Synovialmembran besitzen. Als zu den lotz- 
twren gehörond, werden sich folgundo Gelenke herausstellen 
1 een zer mit der tafo-cateanea anterior, 
zwischen Sprungbeinkopf und Fersenbein. 
2. Die drvi Artieulatiomen scapho-cuneiformes, zugleich mit der 
seapho.cuboiden, und. eubo-cunelformis. 
3. Die Artionlatio euneo-metatarsen seonnda und tertia, nbgeleitet 
von der vorhergehenden. 
4 Die and Artieulatiomen oubo-meiatarscae. 
ichnndlung der Zebengelenke richtet sieh nach den bei den 
Fingeegeicaten gegebenen Regeln. 


$. 46. Plantarbänder. 


Darch die bisher Behandlung sind allo Knochen 
des Funses von der Dorsalswite her no auseinandergelegt, dass 
sie nur mehr dusch die Bänder an der Plantarseite zusammen- 
halten. Will man nun diese Bänder einzeln kennen lernen, 
und @s lohnt wich wohl der Mühe, so ist vor Allem zu ent- 
fernen, was sich von Muskeln noch am Hohlfuss vorfindet. 
Zwei derselben, der Tiblalls postion und Peronzus longws haben 
schr starke und mit den Plattfussbündern in mancherlei Ver- 
bindung stehende Schwiden. Durch die Hiuweguahme der- 
selben, welche an den zupänglichsten Stellen, ulso van mohreren 
Punkten aus, versucht werden muss, um nicht durch über- 
eiltes Handela die mit diesen Scheiden zusammenhängenden 
Bänder zu verletzen, hat man den Bandapparat in der Schle 


Zwischen Calcaneus und Scaphoideum: 

dus Lig. oaloanıo- 
taculum tali und unterer Schiffbeinil2 
horizontal, durch Knorpeleinlagerung, kı 
mach unten mit der Schne des Mi 
Flücheneontaot, und nach oben die Gele 
den Sprungbeinkopf vervollständigend.. 

Zwischen Sesphoideum und Cuboideum: 
das quore Lig. ouborscaphoidenm 

Zwischen Seaphoideum nnd den drei Keilks 
die Lig. srapho-suneiformia plantaria, 
zum grössten Theile Prolongationen 
Tibialis pontiens sind. 

Zwischen Cuboideum und dem äusseren Ka 
das unerhobliche Lig. eubo-ounatfarme 

dem ersten und zweiten Keilbein: 

das Lig. intereuneiforme plantare, 
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Zwischen dem Tarsus und den Hasen der fünf Metatarsi: 
die Lig. tars-meiatarıca planlaria, von welchen jene 
der zwei crsten Metatarsi ungleich getroffen 
worden als die Dorsalia. 

Zwischen den Basen der vier kleineren Motatarai; 
die Lig. intermetatarsca. plantaria. 

Zwischen den Köpfen der Metatarsi und den ereten Zehengliedern; 
zwei Zig. laterolia und eine rollenartig gefurchte Vor- 
diekung der unteren Wand der Gelenkakapsel. Man 
lege die innere Oberfläche dieser verdickten Stelle 
der Kapsel an der grossen Zehe bloms, um die in ihr 
eingtaprengten Oasa seumoiden, und ihra 





VIERTES CAPITEL. 
Rücken. 


& 47. Oberflächliche Schichte der Rückenmuskeln. 


Ich reihe die Bearbeitung der Rückenmunkeln jener der 
Extremitäten an, weil eine gewisse Anzahl der ersteren, und 
zwar dio ‚oberflächlicheren Schichten, welche vorzugsweise 
aus breiten Muskeln bestehen, der oberen Extremität ango- 
‚hören, und ihre nun einzuleitende Behandlung die Kenntnis 
des complieirten Appamtes dor Bewegungsorgane der oberen 
Extremität zum Abschluss bringt. 

Es ist eine grosse, weitläuäge, und von Schülera wenig 
bogungeno Fläche in Angeif? zu nchmen, und was sie au 
Muskeln in sich „ist so Vielerlei, dass gerade an 
dieser Körpergegend die Iusteustion zu ihrer praktischen Be- 
handlung dem Anfänger schr erwünscht kommt, welcher, 
seinem eigenen Genins folgend, es selten weiter bringt, als 
bie zum Sucrolumbalie und Longissimme dor, Man rüste sich 
also mit Geduld und guten Skalpellen zu einer umfänglichn 








und unteren kleineren Lappen getheilt 

‚die Sestionsunweisungen. Ich ziehe es vor, de 
schnitt der grossen Hautlappen des Rückens 
‚Brustwirbeldorn zur Mitte der een. ur 
über das Acromion zur Extremilas aromialia 

Haba an führen, weil dadurch. der geamminldl 
‚schrieben, und er von seinem unteren Runde 
werden kann, während bei dem früher « 

der Muskel von seiner Mitte aus nach zwei 8 
hüutet werden muss, wus inner miselich ist, weil; 
lich zweimal anzufangen hat. 


2. Ououllaris a. Trapexiun, 
Mit dem unteren Winkel des oberen kleinere 
Das die Darlogung dos Cuoullaris; mit dem 
‚des unteren Lappens jene des Latiesimus de 








minoris, wo er endigt. Seine Costalurspränge,, ol 
spitzige und lange Zacken, sich zwischen äh 
Dsseen| soltaten, Banakrunkein oki 
sich an seinen äusseren Rand an. Hat man 
‚ganzen stattlichen Umfunge vor Augen, so wird 
‚ken, dass der untere Winkel des Cuoullaris sich ı 
weit über den Ursprung des Latissimus deckond 
‚dass die oberen, quer mach aussen gerichteten 
Muskels den unteren Winkel des Schulterblattes 
dass, je näher zur Axel hin, desto mehr der Mu 
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Wirbelsäule umgelegt. Hierdurch schont man ganz sicher die 
beiden Serrati postici, von denen der obere häufig mit den 
Ithomboideis, und der untere mit dem Zafiseimus dorsi ansge- 
schnitten wird, wenn man es für angezeigt hielt, diese beiden 
Deckmuskeln an ihrem Wirbelsäulenursprung zu trennen, 
und nach aussen wegzuschälen, Beim Umschlagen der inneren 
Hülfte des Itissimus zeigt es sich, dass dio breite Ursprungs- 
sehne des Nerratus posficus inferior von jener des Latissimus 
(Fasein lumbo-dorsalis) nicht zu trennen ist, sondern sich so 
innig mit ihr verwebt, dass sie nur eine Abzweigung der- 
selben vorstellt. Von der Stelle an, wo die breite Ursprungs- 
sehne des Serrafus posticus r mit der Fascia lumbo-dursulis 
verschmilzt muss mit dem weiteren Umschlagen der letzteren 
gegen die Wirbelsäule hin, innegehalten werden. 

Der schmale Serratus posticuw superior, mit, schief abstei- 
gender Faserrichtung, und der inferior mit schief aufsteigender, 
hängen durch eine dünne, aber durch ihren irisirenden Schim- 
mer nieht wenig auffallende Aponeurose zusammen, welche 
sich über den Serrafus posticus euperior hinaus auf den Hals 
fortsetzt, wo sie uber zu einer Bindegewebsschichte eingeht. 
Diese Aponeurose deckt die lungen Streckmuskeln des Rück- 
grats zu. Bevor diese aufgedeckt werden, möge durch Ab- 
trennen der Ursprungsschno des Serrafus posticns superior an 
den betreffenden Wirbeldornen, der von den zwei letzten 
Hulswirbeldornen bis zum vierten, ja zuweilen bis zum 
sechsten Brustwirbeldorn sich erstreckende Ursprung des Sple- 
nius, und die im Fleische dieses Muskels leicht zu findende 
Spalte untersucht werden, welche die Unterscheidung eines 
‚Splenius eapitie und Spienins rolli veranlasste. Ersterer inserirt 
sich an der Linea semieireularis superior des Hinterhauptbeins 
auswärts vom Cuculluris; letzterer an die Querforteätze der 
oberen Halswirbel, einwärts der Ursprungszipfel des Zevater 
acupulae. 

Jetzt ist en Zeit, auch den Serratus post. inferior und die 
dünne Zwischenaponeurose beider Serrati der Länge nach zu 
spalten, um die langen Rückenstrocker zugänglich zu machen. 
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Ihr um Ursprung vereinigter Fleischkörper lässt sich aus 
der Furche zwischen den Dorn- und Querfortsätzen der Len- 








Durch die Aufnahme dieser zahlreichen © 
‚dem Sacrolumbalis möglich, sich über die erst ip 
in den Hals hinauf zu tere und auch. L au 


den» kann somit kein selbstständiger Muskol 
bildet vielmehr eine zur Seitengegend der 
hinanfreichende Verlängerung des Saerolumbalin, 
er Eins ist. 


‚Saerolumbalis. Indem man ihn an 

zu machen sucht, bemerkt man seine Verwach 
Spinalis dorsi, wulcher zwischen ihm und den 1 
liegt. Sucht man den Spinalis dormi von den Wirbeldors 
drängen, und trennt man seine einzelnen Bündel d 
Incisionen, #0 erführt man bald dio Urmuche 
nung als Spinalis, indem er mit vier langen 
Sehnensehnüren von den zwei letzten Brustdo 
ersten Londendornen entspringt, und einen 

dom Innenrande des Longissimus verwachsenen 
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den Wirbel- und Kreuzbeindornen, und in jener des Com- 
plexus und Biventer vom Hinterhaupte. Man beginne mit 
der Abnahme der beiden letzteren, indem man vom inneren 
Rande des Biventer uusgeht. Wie tief man bei dieser Ab- 
lösung am Hinterhaupte gehen darf, bestimmt eine unter 
dem Complexus und Biventer ausgebreitete dicke Binde- 
gewebsschicht von eigenthümlichem, grauweissem Ansehen. 
Die von den Dornfortsätzen gelösten Muskeln werden nach 
aussen umgelegt, so, duss auch die Spitzen der Querfortaätze 
der Wirbel gut zu fühlen und zu sehen sind. — Die letzte 
und tiefste Gruppe der Rückenmuskeln ist hiedurch expo- 
nirt, welche theils als Semispinalis und Multifidus die lange 
Furche zwischen Dorn- und Querfortsätzen, theils als Redi 
und Obliqui capitis postici die Breito des Raumes zwischen 
Hinterhaupt, ersten und zweiten Halswirbel, inne hat. 
ispinalis und Multifidus liegen so übereinander, dass, 
von den oberen Lendenwirbeln angefangen, bis zum zweiten 
Hulswirbel hinauf, der Semispinalis den Multifldus vollkom- 
men deckt, der Lenden- und Kreuztheil des letzteren aber 
unbedeckt vorliegt. Der Semispinalis charakterisirt sich als 
eine Succession kurzer, schiefer Muskelbindel, welche van 
den Querfortsätzen der oberen ILendenwirbel, und aller 
Brustwirbel, wohl auch der unteren drei oder vier Halswir- 
bel, zu den Dornfortsätzen der oberen Brustwirbel und aller 
Halswirbel (bie zum zweiten inclusive) aufsteigen, und, je 
nachdem sie an Brust- oder Hulsdornen endigen, als Semi- 
ayinalia dorsi und Semispinalis rolli unterschieden werden, ob- 
wohl eine Demareationsfurche zwischen beiden nicht aufen- 
finden ist, und die Unterscheidung höchstens noch auf der 
für den Semispinalis colli beträchtlicheren Dicke beruhen könnte. 
Der Multifdus ist an seinem, vom Semispinalis nicht 
bedeekten unteren Anfangsstücke massiger, als in seinen 
oberen Abtheilungen. Das dicke Anfangestück des Muskels 
lässt sich schon in der Höhe des vierten hinteren Kreuz- 
beinloches ausfindig machen. Im Aufsteigen längs der Rücken- 
furche associiren sich in stetiger Folge noue Ursprungeportio- 
nen zu im, welche un den Iendenwirbeln von den Proces- 
ailım aernsorün und articularibıu, an den Brustwirbeln von 
an den Hulswirbein wieder von den 
Gelenkfortsätzen der vier oder fünf unteren Wirbel aus- 
gehen, und zu den Bögen und Dornfortsätzen der züchst 















































mafor b 
spannt die Mech majores, minores und die 
beiden Seiten; — Drohung nach rechts 
inferior, und umgekehrt. - 
Wegnahh echt 
Kaya nk era en Frame Sg 
it dem oberen Gelenkfrtnte, den m 
Ion imo wicht, um das harıaı 
fortan den Al rhauploch 
A rein web Geid e Vokane 
keiner anderen Glogenbeit mehr mit #0 wenig 
Hat man «0 lange ausgehalten, #0 
eoromidem operis noch eine kleine Nachlese‘ 
welche auch bemerkt sein wollen. Diese sind: 


1. Die Levatoren eotarım. Wähle. zwischen 
Seite, um Einen darzustellen. Sie 
‚Spitzen der Processus tranwersi vom. letztem | 

vorletzten Brustwirbel, gehen zur nächst 

und befestigen sich am oberen Rande 

Endes zwischen Oubitus cosiae und Tuberg 

mach aussen und unten gühende R 

jener der Intercostales extern‘ überein, de 

dickte Enden sie zu sein scheinen. Die 

Insortionszacken des Longissimus und 

den Rippen bringt sie vor Augen, 

Die Interspinales. Suche «ie, wie «dor Name. 

zwischen den Dornfortsitzen; um besten un 

Halswirbel, welche gespaltene Enden hab 

Interspinales ala. paarige Munkoln leichter 

sen. Die Entfernung des Multiidus genügt 
























des Transvermur ubdominis, welche von det 
quorfortsätze und den Ligamentis intertras 
und deshalb Fuseia tumborum benannt 
Fascie, wenn man den ungetheilten Ursprui 
Ereetor trunei nuch einwärts drängt, unter 
zum Vorscheine kommen. Ihre Stärke und ihr Be 
lassen sie nicht übersehen. 

Schneidot man die Fiscia lumlorum akt, 
die Spitze der Lendenquerfortsätze tritt, #0 
ulten Bekannten wieder: den Quadrats Fuml 
durch die Farela Iumborum vom Ereetor frumel 
Die Faseia Iumborum bildet also mit der Fuseia di 
eine zweiblätterige bröse Scheide für das L 
Ereotor trunei, An dem Bruststück der Wirb 
sich von dieser Scheide nur das hintere 
Faseia lumbo-dorsalis. 











168 $. 52. Getrocknete Präparate der Rückenmuskeln. 


dorsi), oder zum Kopfe (Splenius capitis et coll), müssen ab- 
genommen werden, und nur die eigentlichen Rückenmuskeln, 
d. i. solche, welche an Wirbeln entspringen, und an Wir- 
bein (oder an den hinteren Enden der Rippen) endigen, in’s 
Auge gefasst werden. Die Sache ist dann so zu arrangiren, 
dass an einem exenterirten Stamme die ganze Wirbelsäule 
sammt den anschliessenden Stücken der Hüftknochen, der 
Rippen, und des Hinterhauptes ausgesägt, und auf der einen 
Seite derselben der Sacrolumbalis und Zongierimus dorei mit 
ihren Verlängerungen als Cervicalis ascendens und Transver- 
salis cervieis, so wie die Spinales, der Biventer und die beiden 
Complexi zubereitet werden; uuf der anderen Seite de- 
gegen die Semispinales, der Multifidus, die Rec und Obligui 
capitis postiei. Werden an der vorderen Beito der Halswirbel- 
säule noch die Reeti capitis antiei und der Jongws colli hinm- 
genommen, alles Uebrige uber rein skeletirt, so schafft man 
sich ein Präparat, welches zur oben erwähnten Verwendung 
vollkommen taugt, und die Insertionsverhältnisse der ge- 
nannten Muskeln mit Einem Blicke auffassen lüsst, was am 
frischen Präparate eine reine Unmöglichkeit 
Man hat bei dieser Arbeit, welche nur im Interesse des 
Unterrichtes in Angriff genommen wird, nicht so sehr auf 
sorgfältige Reinigung der Oberflüche, als vielmehr auf Schär- 
fung der Contouren der betreffenden Muskeln zu achten. Je 
mohr Bindegewebe auf den Muskeln bleibt, desto weniger 
büssen sie beim Trocknen an Volumen ein. Nur die vielfach 
gespaltenen Endzacken der langen Rückenmuskeln müssen 
von allen Seiten frei gemucht, und ihre Anl 
scharf und nett zur Schau gestellt sein. Alle früher erwähn- 
ten *) kleinen Kunststücke, als Spannen und Unterstützen der 
in erhobener Lage zu erhaltenden Muskeln und ihrer Sehnen 
(durch Rosshaar und Seifenstücke, durch kurze Stäbe von 
Schilfrohr, deren glatto und glinzende Oberfläche nicht leicht 
antroeknet), Auflegen von gehörig zugeschnittenen Fleisch- 
portionen anderer Muskeln auf jene, welche ihre stattlichen 
Bäuche auch nach dem Trocknen noch behalten sollen, Ma- 
len des getrockneten Fleisches, u. s. w., finden hier ihre 
volle Anwendung, und geben dem Präparate selbst für das 
Kennerauge einen nicht zu bekrittelnden Werth. 























») 5.23. 3, Zwischenknochenmuskeln der Hand. 














Wirbel ist micht nöthig, da man. so " 
Beckenstücke jeder im Sunlo. umherlisgenden. 


$. 54. Besondere Bänder der 


Dass sie um oboren und unteren Ende der 
auftreten, ist aus den besonderen Eigenheiten der“ 
obersten und untersten Wirbel (falsche Wirbel) au 
Am oberen Ende der Wirbelsäule zeigen sich so me 
Verhältuisen, dass sich die Mühe reichlich Aohnk, 
Schüler auf ihre Darstellung verwendet. Man 
aubereiten. Die Halswirbelsäule soll durch. cinen 
yon der Brustwirbelsäule getrennt, und um dem 
Untersuchung des Gehirns geöffneten Schlidel , 
Gesichtstheil, und. die Hinterhanptschuppe. dure 
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‚handeln, —mit der feingezähnten Hahnmkas 
tigkuit angestrebt wird, entzwwie man 
licher Halswirbel knapp an ihren Gol 
sie fort, und riume das Rückemmark u 
sun dem aufebrochenen Rückgraiskanal, 
soll von unten nach oben 

nur am Tande der grossen Hinterhaus 


isst eich übriguns leicht bie zur Sattellehne hina 
durch zwei witliche Purallelschnitte r 


als an der Lendenwirbelsiule getroffen wird. Wi 
Ende der Fuscin erstreckt sich eine den tiefuren 
bedeckende fibröse Membran, umter welcher 
Epistrophious mit dem Finger zu fühlen ist, du 
Hinterhauptloch auf das Banalatück des 
hinauf. Man trenne diese straffe und dicke 
(widersinnig Apparatus Ligamentonus anterum) auf 
des zwoiten Halswirbels durch einen Qu 

io mit Achtenmkeit wie die dura matar 

#0 weit hinauf, dass sie umgeschlagen werden 
dns den Hals des fühlbaren Procems odontiaidens 
Tägamentum transvermum a. proprlum atlantis, «benso. 
und absteigenden Schenkel, welche viel sch 

das Querbund, bemorko die Kreuzform diemer 
za einander stehenden Bandschenkel, löse dem Au 
‚Schenkel des Kreuzes von «einer Insertion am h 
der oberen Flüche der Para barilarir dos h 
ab, schlage ihn herab, und stelle das mit ihm in g} 
tung zur Mitte des vorderen Bundes des H 








Rippen enthält, #Agt die Rippen. einen. 
Tubezeulum durch, und kaun überdies 


der Gelenkskapsel decken, und aus drei 
bestehen, deren oberes und unteres von 
mit welchen der Rippenkopf articulirt, au 
leres, viel schwächeres, von der Bandse 
sen beiden Wirbeln ontspringt. Die Convi 
Bündel gegen den Rippenkopf verschaffte 


Schneidet man das obere und untere F 
Ligumonts durch, no Mast sich der Rip 
aus der Celenkgrube der Wirbelkörp 
Er hängt noch durch das Li 





sich an der Bildung der Gelonkgrube b 
sich hiebei, duss dieses Ligument den Raum 
eine obero und untere Höhle theilt, deren 
‚dere Synovinlauskleidung besitst- An den zwei 
Rippen fehlt os bekanntlich, zugleich mit dem 
mittleren Bündel des Ligementum radiatum, 

Die Artieulatio costo - transversaria wird won 
ungepangen. Man trifft zuerst auf dus kurze, 
juergerichtete (nur für die 7. bis 10. Rippe 
Auerferienisepitzw sur äusseren Seite den 












Ein Block unter den Lenden 


‚Schwertknorpel zur Schamfüge, 
Be vom oberen Ende di a sus, 
Irunt 


herum nach hinten, als os die 
gestattet; 9. ein schiefer vom unteren 
längs des Poupurt’schen Bandes zur Crista 
#0 weit wie der zweite Schnitt zu folgen 
hat #o tief einzudringen, bis das 


Haut zu trennen; — diesen hat erst dann 
wenn beim Ablösen des grossen Hautlappens 
wand die Reihe an sie kommt. Man erinnere 
der Pflege der Instrumente aufgestellten Rogel, 
der Hautschnitte nur das Knorpelmenser zu 
Behaarung der Medinnlinie In Unterleiben, 
Nabel abwärts, und die Pubes orinomm, 

nung der Skulpello. 

Wird auf buiden Seiten gearbeitet, so 
rant auf der linken sich bald im Nacht] 
seinen rechts angestellten Collegen. 

Wenn man zur eine Leiche mit welken, 
eingesunkenen Bauchwänden zur Disposition 
ich, den Magen und Verdsuungscanal durch 
sufgeruchten Oosophagus mit dem go 
bus bis zum Prullwerden des Unterleibes 
den Oesophagus zu unterbinden. Mit der Sp 
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Bee worden darf, 
des Obliquus internm einen 
schneiden, wie früher aus der ae 
mus, Dieser Imppen soll, wie der 
strang herabgelogt worden, wobei en 
dass das unterste Fleisch des an. 
Fleische den Transversus 50 innig 
eise Trennung dieser beiden Munkeln Fer 
stranges unaunführbur ist, und der Tea 0 
zum Samenstrang eben +0 verhalten wird, 
Obliguus interaus angegeben warde. Die 
Obliquun internus vom Transversus gut 
Parallelschnitte von der Darmbeinorista suc 
wärts zu den unteren Rippen, und geschieht 7 
Methode, wie jene des Obliguu extern vom“ 
vorschwobende Idee seiner Faserung führt das 
ist man dem ersten Bündel auf der Fährte, eg 
Vebrige wie von selbst. Der Cndaver muss 
entgegongenetzton Seite liegen, um die bie 
siule reichende Uraprunganponoutose des 
den Lendenguertorteätzen (welche scham bei 
muskeln als ein Theil der Fusoia lumbo - 
wurde) wieder zu sehen. Ist man bis an die 
mit der Entblöwung des Transvorsus aufg 
‚sen die drei Costolinsertionen des Obliguns 
eihe anf ein untergeschobenes Messer 
innen nach aussen in einem Zuge durchschs 
um die an der inneren Fläche re scchs ut 
befindlichen Costalursprünge des Transversus zu 











Bauchmuskels zur Anschauung 


diese beiden Oeffnungen wohl verstanden, und it 
verhältniss zu einander richtig aufgofanst, ao int. 
die Verlaufsrichtung des Kanals und sinen 


‚einer ausschliesslich ihm gewidmeten Z lorun 
— und or verdient os wohl — no länst aleh di 


man bei der Anatonio dos Leistenkanals 

Gefässe vornimmt, welche in näherem Ray i 
mit dem Samenstrunge stehen, die Aufgabe ale 
raphlnhe Weieo zu sen much, ie Aiapund mm 
weil nur die Topographie des Kanals die Zufalle, ı 
sichten, und die Cuutelen würdigen Jchrt, weld 
Ablauf und den Erfolg der Operation dur 
Einfluss uchmen. 














188 $. 59. Zergliederungumethode des Leistenkanals. 


Nun wird die Fasia auperfeialis sammt ihren Gefänsen, 
in derselben Ausdehnung wie der Hautlappen, von der unter- 
liegenden Aponeurose der äusseren schiefen Bauchmuskels 
abprüparirt, um der Ocfinung in dieser Aponenrose ansichtig 
zu worden, welche als äussere Ooffnung des Leistenkanals 
den Samenstrung oder dus runde Mutterband hervortreten 
lüsst. Die Aponeurose nümlich apaltet sich gegen die Scham- 
füge zu in zwei Schenkel (Crura «. Columnae). Der obere 
Schenkel wird bis zur vorderen Fläche der Schamfuge ver- 
folgt; der untere ist das schon bekannte Zägamentum Ponpartii 
Die äreieckige Oeffnung zwischen beiden ist die äussere 
Oeffnung des Leistenkanala. 

Bei muskelstarken Individuen wird man öfters ein auf- 
lliges Systom von Fasern gewahren, welches nach sorg- 
fältiger Reinigung der Aponeurose des äusseren schiefen 
Bauchmuskels, von der äusseren Hälfte des Poupart’schen 
Bandes ausgeht, bogenförnig geschwungen (mit innerer Con- 
vexitit) die schief ahsteigendon Fasern der Aponeurose kreuzt, 
also vom unteren Schenkel derselben zum oberen übersetzt, 
und dadurch den äusseren Winkel der Spalte zwischen beiden 
Schenkeln überlagert. Dieses Fasersystem ist die Farcia inter- 
columnaris der Autoren, welche nicht bloss beide Schenkel 
sondern auch eine scheidenförmige Fortsetzung 
beiden Schenkeln auftauchenden 
mitgiebt. Man sieht aleo die äussere Oefinung des Leistenkanals 
erst dann als dreieckige Spalte, wonn man die Intercolumnar- 
fuseie weggenommen hut, und je mehr oder je weniger man 
von ihr abträgt, desto grömer oder kleiner wird natürlich die 
Oeffnung sein, welche zwischen ihnen geschaffen wird. Nimmt 
man das Tiigamentum Ponpartii etwas genauer vor, indem man 
die Fareia auperfiialis bi unter dieses Band abträgt, und die 
Faseia lala des Oberschenkels zu Tage bringt, so wird man 
finden, dass die letztgenannte Faseie innig mit dem Pou- 
Ppart’schen Bande verwächst, und die Spannung dieses Bandes 
nach unten von der gestreckten oiler gebogenen Lage des 
Hüftgelenka wesentlich influencirt wird, was natürlich nicht 
ohne Rückwirkung auf die Grösse der ünsseren Oeffnung des 
Leistenkannls bleiben wird. Die von dor Oeffnung des Leisten- 
kanals auf den Sumenstrang übergehende scheidenförmige Fort- 
setzung der Faseiu intercolunnaris, wurde von A. Cooper als 
‚Faseia. spermalica benannt, — wir nennen sie Fascia Choperi. 




















unliegt, ist klar, und dadurch auch die‘ 
Grumastor in eine Portio exierna und interna 
Portio externa ist immer stärker als die 
wird, auswärts vom Samenstrunge, vom Poı 
gehen, wie alle Fasern der unteren 


wohl auch an der Crista dieses Knochens ins 

besonders breit erscheint, An und ror de 

indel den Cremartor trifft man dem Nermm 

aus dem Lendennervengoflecht an den ® 
mit welchem er durch die üussore Oeffnung di 
‚zur Haut der äusseren Genitalien zieht, 

‚Jotzt ist der innore schiefe Bauchmunkel 
‚Schnitte abzublättern, wie der äussere, und 
um den queren Buuchmuskel und sein Verh 
strang zu oruiren, Dioson hat seine yrosen 8 
Je näher dem Poupartischen Bande nirmlie 
verschmelzen der innere schiefo und der quere 
Man kann ulso schr leicht die untersten 
‚Queron mit jenen des inneren Schiefen him 
‚durch eine dreieckige Stelle über dem Poupart’sch 
um Vorschein kommen wird, welche die 
zum Grunde hat. Die beiden Muskeln um d 
ihrer Fusorungsrichtung unterscheiden zu wo 
an, da die untersten Bündel beider transversal 








192 $. 60. Wände des Leistenkanala. 


die Fascia transversa. Ihr Ansehen ist nicht immer jenes 
einer Faseio, und man erwarte überhaupt keine fibröse Mem- 
bran von der Dicke der Aponeurose des äusseren Schiefen 
zu finden. Sie besitzt schr oft mehr den Habitus einer dün- 
nen Bindegewebsschichte, welche nur einwärte vom Leisten- 
kanal eine grössere Stärke annimmt, und hier mit den ver- 
schmolzenen Aponeurosen des inneren Schiefen und des Queren 
so innig verschmilzt, dass ihre Darstellung als eine selbstständige 
Fascie auf unüberwindliche Schwierigkeiten stösst. Zieht man 
nun am Sumenstrang, so wird man gewahren, dass die Fascia 
transversa, ohngeführ über der Lüngenmitte des Poupart’- 
schen Bandes vom Samenstrang perforirt wird, die Perforation 
aber nicht in einer Durchlöcherung der Fascie durch den 
Sumenstrang besteht, sondern die Faseie sich rings um den 
Samenstrang herum friehterförmig auf ihn umschlägt, und 
dadurch eine Scheide für ihn bildet, welche ihn bis zum 
Hoden hinal begleitet, und letzteren ebenso wie den Samen. 
strang umhüllt. Der trichterförmige Anfang 
des Samenstranges ist die Farria infundiöuliformie; — ihr wei- 
terer Verlauf die Tunica vaginulin communis testis e& Funiculi 
apermatici; — die Oefinung aber der Trichter, welche man 
bei dem bis jetzt eingehaltenen Untersuchungsgange nicht sehen 
kann, du sie der Bauchhöhle zugekehrt liegt, ist die innere 
oder die Bauchöffnung des Leistenkanale. 

Tst man so weit gekommen, so vergleiche man den Be- 
ginn der Fascia infundibuliformis d. i. die Bauchöffnung des 
Leistenkanals, mit der droieckigen Oeffnung in der Aponeu- 
rose des üusseren schiefen Bauchmuskels. Die Distanz beider 
giebt die Länge des Leistenkanals. 

















$. 60. Wände des Leistenkanals. 


Die Wände des Kanals werden aus der eben geschil- 
derten Prüparationsmethode leicht im Gedanken zu revonstrui- 
ren sein. Die obere Wand ist offenbar der untere Rand des 
Odliguus internus und Transversus. Die vordere und hintere Wand 
werden eich in Hinsicht der Zuhl ihrer Schichten verkehrt 
zu einander verhalten, d. h. unmittelbar hinter der äusseren 
Oeffnung dos Leistenkanuls wird nur die Aponeurose des 
äusseren Schiefen die vordere Wand des Kanals bilden; 
innerer Schiefer, Querer, und Faseia fransrersa die hintere 














196 &0t. Teistengruben . ung des Leistenkanale. 
unteren Extremität bedient, so wird man an der hinteren 
Fiäche dieses Lappens. ausser der Besichtigung der Bauch- 
al und des Eintrittes des Samenstranges 
in die cht viel mehr ausrichten können. Na- 
mentlich können die hechwichtigen Leistengraben, auf deren 

htigem Verständnis die Unterschiede der äusseren und 
ıt mehr zur Ansehauung 
ung ‚ler Extremität vom Stamme, 
weise Wegnahme der Harnblase, 
hrs an der vorderen Bauchwand bis 
:ben beeinträchtigt wurden. 

& dieser Gruben bis zur 






































196 4m. 
Var deferene aber in die kleine 






Norvonlohre, an die ee De Sur 


A0s dem oben beondotem Fo 
Kanals ist zu entnehmen, dam der Tee Wider dor 


den Druck dor Kingewelde in Je Ita Ier 
Der äumere schlafe Nauchmunkel hat wine 
Anna, der fer» ehe u pc 
wächer als aı 





$ 62. Schenkelkanal. 


An jeder vom Stamme abgulösten unteren 
wo möglich einer Franenleiche, kann der Sehen 
tersucht werden. 

Man führt vom Tubereulum pubis, und von 
Durmbeinspina, einen verticalen Hautschnitt ohng 
Länge yon vier Zoll, verbindet beide Schnitte 
lüugs dus Poupurt'schen Bundes geführten Q 
röparirt den vierorkigen Hautinppen mit Zu 
suboutanen Bindegewehos nach abwärte loa. Ist di 
tät mager — und cine »olche wähle man zu dieser 
so orscheint die zurückgelnssene Fasoin 
aus xorworren gekreuzten Bindegewebsbündeln 
lockere, und in jeder Richtung verschieblure Schicht 
Trennung derselben in ein dickeres, hochliogenden, 
führenden Stratum, und in eim tiofliegender, futtion 
mernbranähnliches, kann versucht worden. Man 
‚auf den Stamm der inneren Vena say 
die von den. äusseren Geschlechtstheilen und von d 
wand hier zusammenlaufenden Vonen summelt. 
Leistendrüsen dringen sich aus den Maschen dee 










nungen zum. Direiange dee S 
mitt in die Beckenhöhle, 


‚Apomeurose lässt sich als ein Ganzes 
Alten thaten, und von einum Perl 
‚sprachen. Einzelne Stücke dieser grossen 
bestimmten Gegenden der Bauchwand 
verschivdeno Namen, und wurden dem 


über dem Musentus sine, — die Pusode | 
Quadratus humborum, — die Fiuscia trananerac 
varsın. Wenn nun, wie gesagt, man. alch 

dass das Perimyrium internum den Schenkelge 
Scheide abgiebt, so werden yewisse Thcilu od 
wor Scheide von den als uses tranauern 
schiedenen Theilen jenes idonlen Herimyeium 

men, und os wird die Fascia tliaca besonders 
und hintere Wand, die Fascia tranauera aber 
und innere Wand dieser Scheide erzeugen. 
‚Faroia iiaca stanmende Antheil der Schenk, 

sich achon in nchstor Nähe un diesen Gef 
schon im Becken auf dieser Pascie anflagen. Pr 
also den Gefüssen nicht erst zu nähern, Die 
dagegen kommt in ihrem gunzen Ausbreitu 
gends mit den Schenkelgefüssen in Contact, [8 
einen eigenen Fortsatz erzeugen, welcher die Sehe 
au. erruichen strebt. Dieser Fortantz tritt won 
innen schief nach aussen und unten zu den Gef 
und deokt den Kaum, welcher, wie oben en. 
Schenkelvene und Gimbernat'schem 

bleibt. Durch die schiefe Vereheehtung 

der Scheukelgefüssscheide zu den Gofüssen, 
beiden eine Art Trichter entstohen, in welchen 








Schei 
Aufschlitzen. diesor Scheiden, die 
geschlossenen Muskels, die Füllung 
er Zunähen derselben, das Wied. 
Trocknen, und das Entfernen ihrer 


Genmuigkeit und Schöuheit dos 
manden empfohlen möchte, den Versuch 
Für kleinere Bezirke dagegen ist die 
virung der Fuseien bei weitem nicht so ach 
fert auch, wie die herrlichen Speoimina 
mödecine beweisen können, so naturgetreue 
duss sie empfohlen werden kann, Ein solcher 
Teistengegend, Man verfahre auf folgende Wei 
Ein vom Stämme mit einem Stück Bauch 
und im oberen Drittel des Oberschenkels ruseı 
männliche Hüfte, wird an der hinteren Seite > 
dor akelotirt, und an der inneren Oberfläche den 
Faseia. traneversa, itiaca und obtwutoria durch E 
Peritonvum, und aller Beckeneingoweide präp 
vorderen Seite wird mur die Haut vom Ok 





1 der Bauchwand abgelöst, wodurch. di 
von der Spina anterior superior des Darmbeins 

Tibereubum pubie, und die Aponeurose des hussuren 
Bauchenuhkein aufgsädakt wird, Man, schnniät zul 





®) Handbuch der praktischen Anatomie, 3, Hd, mag: 











Hand die Aponouros des äusseren 
dor anderen dio Fascia transverna nach 
tom nimmt das zwischen beiden pl 


Samenstranges, welcher aber ringsum 
‚heraus Durch Herausmahme der in den © 


eingehenden Gefüsso und Nerven wird d 
eindringende Fortsetzung der Finca 
mir) gendubert, der Anfung des Cmnalis abtun 
einem Kreisschnitt umpungen, und die Fasci 
560, dass nur dor von der Schamfüge bis zur. 
erstreckende verdickte Streifen (Procmıs fi 
behalten wird. 

Sind alle Knochenwände des Bockena 
und das Prüparat gut ausgwässert, »0 
men auf folgende Weise montirt. Dar Rest des 
knochens wird mit seiner Markhöhle auf einen 1 
lagsbrott wwukrocht eingetriebenen Holszapfen 
Bocken in Extonsionsstellung un einem über de 
gerichteten Holzgalgen befestigt. Alle Fascien 


Fascia eribrona, der Camalis obtunstoriun, die 
des Leistenkonuls ale Anfung der Fasia i 
‚durch seifengetränkte Rosshnnrbiluschehen 

Samenstrang zwischen der Aponeurose den 

und der Faseia transversa durch eine untorgeld 
etwas sufgehoben, der ausserhalb der Bauch 
Theil dos Sumenstranges durch vinen gel 
gospannt, und man wird, wenn auch ur 
nens die gehörige Nachhilfe nicht versäumt, 
Trocknen die Ränder der Fascien mit der 8 
ogalisirt wurden, ein oben so schönus als i 











Wäre die Arustmurkulatur für sich un. 
benützten Leiche für eine Vorlesung zu 


Te 
zu bearbeitende Fold einbezieht. 
Der innere obere Winkel des durch d 


Seite der Leiche beschäftigten Prüparanten, — di 
kul jenem an der rechten Seite zum ersten 
Von dem Ersteren wird somit der Peutoralie major 
Rande nach dem unteren; von dem Zweiten aber 
von gegen den oberen prüparirt. 


$ 85. Schichten der Brustmuskeln, 


Nichts gelingt, selbst: bei dem foktesten T 
ch h 


der Haut beweitigt wird. Int dor Munkel in 
Umfang entblösst, so fahre man mit der 


auch die vordere Partio 
unteren freien Rande 


Einzolno, sondern auch das Ensernblo der Mu 








Subelavins durch, trunno den Pretoralis 
corucoidens, und schlage ihn nach unten 

von ihm bedeokten Lauf des Gefüss- und N 
die Axelhöhle hinab wahrzunehmen, führe, 
subelawia durch reichlichen Blutgehalt steotz 
um sio; entzweio sie und ihre Begleiter 

und man wird die obere Extremität, welche 
am Stammu verloren, #0 von ihm wuglegem. 
die coneave, vom Suhreapularis eingeno 
Schulterblattes vor Augen tritt, und der 
onlieus omyjor zur mehr die totale Knkfernung 
minor beansprucht, um in slnor ganzen (x 
Zacke scharf heraushebend, und jede bis zum 
des Schultorblattes verfolgund, durgestellt zu. 


Die von der Untersuchung der Bauchmuskeln | 
au den Rippen huftundım Zucken des Obliuns 
durch eine zuckige Intorforenslinie gogen die 
des Serratus antiens major deutlich ab, Dies 
macht dun Namen des Muskels verständlich, 
dor = mit Blut giebt man ihr mehr Belat, 


lie einzelnen Zucken von oben 
a so.ergiebt sich, dass. dio erste 
Zaoke, welche bald verschmelzen, sich am oborem Endi 
run Schulterblattrandes ansetzen, und durch ihre Mi 
durch ihre schief nach aussen und unten en 
‚gogen die nlichstfolgende dünne und 
kols so different erscheinen, dass man a ee 
‚zum Serratus gehörigen Muskel vor sich zu hab 
Jeder lege artis prüpsrirte Serratus antious major me 








ri 











lan untersucht losen Oele. bw 
den Ba nach den Brustmunkeln 


Sternalursprung des Kopfnickers bedeckt 
genügt zur Darlogung des vorderen be: 


deu zu entfornen. — Bewegung am 8 

die Spur noch zweier nccessorischer 
eigentlich mit dem Gulenke nichts zu er 
dennoch für die Befestigung des Schlüsselbein® 
Drüngt man das Schlüselbein an minwm 
aufwärts, so spannt sich awischen ihm. m 
Rippenknorpel ds rhombische, breite 
eulare an, und drückt man beide Schl 
wüets, #0 sieht man das die inneren Enden 
einander verbindende Liyamentum intere 
wicht quer guspannt, sondern wogen winer 
conenvon oboren Rande den Brustheingrilfes 
schwungen erscheint. — Abtragung der vorde 
gostattet eine gunügende Einsicht in dem 
Golonkon, welcher durch eine mit dor 
Verstärkungsbindern verwachnene Corrtitage 
zwoi kleinere Blume getheilt wird. 





2. Artioulationen eosto-aterm 


Die Knorpol dor wahren Rippen art 
Scitenrande des Sternum. Nur der erste 








lieh, den orsten hochliegenden H 
myoiden, darzustellen. Er reicht so wei 
bein herab, dnss or die oberste Region 
Deltoides (sus deren Bindoguwobsfusiun ee 
deckt, und somit schon damala entfernt 
Muskeln in Arbeit genonmnen wurden, Ba 
Prüpuration der oberilächlichen Halsmuskelu 1 
ohne Ausnahme vor jener des grossen Brust 
geführt werden, sonst bleibt das Platysma 
Grösse, 

Ten train folgvude soichte Hautachnite, 
zwischen den Schulterblättern unterge 
Tioras der Leiche eo viol gehoban? hilkR 
hinten überhängende Kopf wit dem Scheitel d 
berührt: 1. vom Kinn zum. Schwortknorpelz 
zum Mundwinkel, und von diesem zum hint 
Basis dos Warsenfortantzva; 3. von dur Mitte 
erni, zwei Finger unter der Clavicula zum 
der bei dor Anatomie der Brustmuskeln erwähnte, 
des unteren Thoraxconteur. Zwei rote 
Ergebniss dieser Schnitte — ein Hals- und 
Mit dom Kinnwinkel des rechten Halslappens 
folge seinem vorderen Rande, um ihn zu 10 
den Lappen an den bereits in der ganzen, 


















‚SHft wickelt, 


$. 68. Zungenbein- und 


Nun wendet man sich der Gruppe de 
moskeln zu. 

Das Zungenbein iet über dem Keh 
Muskeln, welche es bewegen, kommen thei 
ihm herab, theils von dem Thorax zu ihm | 
sind leichter zu prüpurirenz darum wurde mit 
fung gemacht, 


1. Muskeln unter dem Zungenbeim, 


Sie gehören nur dem Zungenbein un, wicht 
Sie sind noch von einem Theile dor Fieka 
Man schneide dieso vom Zungenbein bis zur 
habe ein, präparire sie von innen much aussen 
schnitte ab, und em stellt sich unter ihr zuerst 
hyoideus ein, dessen Name, a0 wie jener aller 

diesor Gruppo, Alles sagt, was von ihm zu wissen 
erspriesslich ist os zur Vervollstündigung des hier 
hüllenden Muskeloomploxes, wenn auf der 

dasselbe dargestellt wird, Siud beide 

Tirt, »0 würdige man die in dem Trennungaram 
zugänglichen Orgune, ala Schildknorpelwinkel, 
Schilddrüne und Luftröhre einos Blickos, indem 
weit als thunlich, von Bindegewebe reinigt, 

stände macht, da die genannten Organe ihrer 
Widerstandakraft wegen, ein ontschlossenes und ı 
gchen auf «ie vertragen. 














trennung des Kopfnickers. vom Wi i 
Die Süuberung beider ulmmt wonig Zeit. D 
Büue] 


Itete rundliche Schne, 
bindungsstolle mit dem vorderen Bauche, 
und resistente Aponourose mit dem unter 
‚Zungenbein zusanmen, und durchbohrt mebs 
immer, dus Bofestigungsende des unter und 
teren Baucho das Bivonter zum Zi 
Stylo-hyvideus. Dass beide Bäuche Se 
unten spitsen Winkel bilden, 
dor Sehne am Zungenbein. Dass ıtorki 
drüse den Winkel für sich vindicirt, kann 
nung der sie verhüllenden Füseia colli vom | 
geschen. worden. 

Ich empfahl früher, dass auf beiden & 
dasselbe dargestellt werde. Wozu dies t 
‚onst klar, Div Kinnhäuche beider Biventeren 
am Knochen abgelöst und herabgelegt werd 
sich unter ähnen ein Muskel auf, der Myl 
er nur auf Einer Seite prüparirt worden wäre, # 
Gostalt eine dreleckige; wenn nuf beiden 8 


drüse und die Vora submeutolia liegen, list 
‚gut abschülen. In der Medianlinio sei man 








gen, lassen ihn nicht verkonnen. Bein 
KRachenwand kann aber erst bei der Der 

wackes, welcher oin eigener Parugruph 

wahrgenommen worden. 


‚der untere Rand geschen worden konnte, 
Grösse kennen zu lernen. Ich spalte die 
recht bis unter "dus Kinn, schüle sio 
Wangenhaut von der Aussantläche des Kiefers- 
sio nach oben, zerwäge das Mittelstück des. 
der Moedianlinie, sondern etwa '/, Zoll ubswits 
den Kärper des Knochens mit der Hand anf, 
ihn ausreissen, tronne durch die knapp an sein 
Flliche in die Mundhöhle eingostosseno spitz 

die Schleimhant dos Mundhöhlımbodens von 
gefassten Knochen nach aussen umzulogen, 
seinem Winkel inserirten Muskeln (Masseter 
‚goldene internus innen) durch, und kam älın um 
über der Abgangsstelle des aufsteigenden Kiefer 


diese von den Reste der Mundhähl 

unterer Fläche die Glandula eublinguatis n 
und habe nun den Genio-glossus mit. seiner 
testen, senkrecht stehenden, dreieckigen Fläche 
Spitze des Dreiecks sitzt am Kinne Lust; die 











ia und Plezus aubokawine 
Boulenus Taleralis Aibini wtellt sich neltener in, 


an der zweiten Rippe vor dem hinteren Benlenns 
Muskil mn. 


w rderon. Zwischnnguermunl 
hinteren srheischen. 


8. 70. Gruppe der tiefen 


Keine Muskelgruppo ist s0 schwer zuglng 
fordert so umständliche Vorkehrungen wie di 
auf der Wirbelsäule auf, und reicht von den 0 
wirbeln bis zur Schldelbasis hinsuf. Hi 
‚nchmen, was weggenommen 
zu können. Um durch diese Wegnahme dns 
zu weiterer Verwendung unbrauchbar zu m 
tiofon Hulsmuekela nur an solchen Leichen 
an denen bereits alle Kopf-, Hals- und 8 
wie die Kau- und Gesichtsmuskeln dure 
mit. einem Worte solche, die ihre Dienste bereits 
zu nichts Anderem mehr zu Be ton 
kiefer muss exartieulirt, und, um ab 
auch der Gosichtiheil des Kopfos” durch 
nsseren Gehörgang fallenden senkrechten Q 








een gerude 
denselben nach Urne ! 


Querfortsatzwurzel des Atlas zur Zur I 
sehen, genügt oberflüchliche Siuberung selanı! 
Der Interalia, de 


in vordorer Im 
van nicht, "am Ihn Ielahter uginglich 
Proceasıs styloidens un seiner Wurzel ahzukneip 
die klaffunde Mündung der am Foramen 5 
tonen Drossclader. Hintor dieser Mündung, 






$. 7. Fascia coli, 


Man gobo den Gedanken auf, die blätter- 
reiche Fuscia coldi ala cin Continuum dar 
sich nicht mehr leisten, als einzelne Blätter den 
bei der Präparation einzelner Halmuskeln 
kommen, nach ihrer Vorlaufsrichtung und B 
ins Auge zu fassen. Ein Ganzes aus ihnen & 
Sache der Combination. 

Man spricht von einer Puscia eolli 
Die erste vordient kaum diesen Namen, 
lichen subeutanen Bindogewehe nichts voraus 
handlung des Platysma kann os bestätigen, 

















Aufsuchung und Unterbindung der 
Umständen, welche dieso nahe o 
Zwischen den vorderen Rändern 
offener freier Raum, Arwieckigen U) n 
Spitze am Handgriff des Brustbeins. In 
sieht rich die geanmmte Murkalatur 


Nee ehreideh 
beiderseits die Vena jugularis anterior herab 
Nähe des Brustbeins mit der gleichnar 
durch den Are venorus jugularis zu an 
die beiden Ursprungsköpfo des Kopfnikene, 
aussen zum Bude dur Vena jugularie 
Die Kntfornung der Sterno-hyaldei 
thyreoidei und Thyreo-hyoidei auf, deren“ 
Kehlkopf vor Augen bringt. Dieser hiligt 
Zungenbein durch dio Menbrana 
mit der Luftröhre eontinuirlich zusammen, 
Knorpelringen das Mittelstück der Schild 
Bovor man den Biventer prüparirt, 
Gesichtsveno nicht wnberücksichtigt Tassen, 
weder für sich in die Jugularis interna ergiesst, 
Vena facialie posterior die Jugularis externa bil 
mit diesen Gefüssen bloss durch Commnnie 
Jugularie anterior nm zus I h 
Wird der Biventer vom 
trennt, und nach dem Hinterhaupt a 
bis zum grossen Zungenbeinshorn herul 
Nervus Iypoglosmu vor sich, und ist die 
Almmer Seite roseciet, wio ca zur baftedig 
































Noch fehlt ein Nachzügler, um d 
wuskeln vollsählig zu machen. Es ist ( 


löst man, vom oboren Randu des Murkels 
hin, eine dünne Pascio ab, welche die 
Muskels deckt, räurıt zugleich mit ihr das 
nator und Kieferast sehr tief eingesenkte, 
lappige Fett heraus, und achtet, während di 
auf die Durchbohrung dos Muskels durch d 
gung der Ohrspeicheldrüse. Die Durch! 

über dem ersten oder zweiten oberen 


Beer ala durch Abllwung der Sohleahaut 
Anschauung gebracht. 
Trote dieser Umständliehkeit kann man det 


anal, wenn die Re an le Voten 
in Munouli pi 


kommt, 








IH 
Hy 


ist, 
‚oberflüchlicht 
Ich 


5 


Hoy’schen Sligu oder der Ostwotom von Heine 
smkrechten und einen horizontalen Schnitt 
Untorkiefernstes ausrüge, welcher in den 

läuft. Durch diesen gewaltsamen Einbruch 

auf das Gosuchte, und sicht den Plery 
Flügelgrube den Keildeins zur inneren Ober! 
kieferwinkels schief nach hinten und unten Is 
wie don Plerygoideus extern von der 
Flügelfortsatzos, und der zunächst über 
Teinporaliliiche des grossen Keilbeinflügels, 
hinten und nussen zum Halso des Gelen 
terkiofera troten. Gewöhnlich sägen die 

haben, den Kiefer in der Mitte durch, m 
Tomporalis an ihren Insertionen ahgeschält, 
höhlenbeden ‚vom Kinnschnitte aus genau 
ähm abgelöst wurde. Hierauf legen sie die 
nach aussen um, wodurch, wenn auch 











mentum stylo-mazillare für die 
ka. Bo ist vielmahr diesen Band bloss 


dem Stylo-glomus zum {heilweisum. pi 
pieich die Protis von. der Glandata 
woshalb es schon bei der, umsi 
ersteren dieser beiden Drüsen auf 

ter Frontalschnitt durch das Gelenk un 


und peeipitalia magmın nicht übersehen. | 
bohren dus Fleisch des Frontalis im 

sur Haut xu treten; der letztere breitet 0 
Zweige über die Flüche des Oceipitalis aus 
‚gator wupereilii durchgeschnitten, s0 no ziel] 
Nerum und die Arteria supratrochlenris, 

winkel befindliche Sehne dos Orbieularis p 

die Nusenscite zu, 


man die äussere Wand des hinter diesem“ 
Whrknensnckes bloss, so wird sich der quer 
von hinten nach vorao zum Anschlunse am die 
ren Fasern des Orbicularis ziehende Musculus Ma 

Wird der Levator labii auperioris 
sprunge durchgeschnitten, #0 zuigt nich 








Kleinen Folder, in welchen or die 
von Muskeln zu suchen hat. Ich 


fen praktischer Rogetn an, jenen 0 


Yormuthen durfte, dass. die 


Anntomio it weniger tadelhaft, wen la 

als eines Zuwenig schuldig macht, und ın 

dnss die Kenntnis der Muskeln nicht min 
»Skoletes dem puammten übrigen an 

zum Fundamente dient, less mich 

selbst es wollte. Oasium et museulorum 


eiscerum, wanorum ef meruorum, Wan Ci, 
adnovere, sagt Jas. Rylvius, und diese W 
wicht auch in unserer ‚Zölt, im wolcher. 


liefern, dus dor Vorluf der einzelnen ( 

stämme, und deren Zweige, seine Marschroute 
lt, die ihm so zu sugen den 

hubo ich selbst. topographisch-anatom 

neter Stelle eingewoht. 

Wer mit don Muskeln gethan, wie ieh 
Buche anempfuhl, wird im Vorfolge seiner 
Studien zuzugeben Gelogenheit Anden, dass 
seiner Rathlorigkeit für den Augenblick 
wuch für das spätere Bodürfniss vorsusorgum 





DRITTES BUCH. 


Präparation der Eingeweide. 








forschungen anzustellen, weil. bei dar 
des Kopfos anf dem Kopfhilter, 


Mundhöhlenbodens unbequem und Ih 
deshalb an dem Schlidel, dessen Gehirn 
mon ist, don Gesichtstheil durch einen 
gleich transvorsalen Rllgvschnitt ub, #0 d 
Rand dos hartın Gaumen n 
weichen, zurückbleil 
ebenso zuglingig, wie 
Besichtigung des gleich zu erwühnenden | 
suhr zwuckmissige und unerlissliche Vorl 
Dor Duotu Wäartonlanus ist, trolz 
leicht zu finden, wo or sich unterhalb 
über den frei Hand des Mylohyoidons 
Mundhöhle erhebt. Nur wenn ihn 
der Drüse begleitet, erfordert seine Auf 
merksamkeit. Man isolirt fhn mehr schabend” 
und darf ihn nur ein wenig transversal 
gerade #0 viel als nötlig ist, sein Lumen 
und die Borste in ihn einzubringen. Dann f 
spitze vom Gehilfen etwas gehoben, zur 
dien Zungenbndehens, und die eingeführte, 
Seite des Bindchens an der stumpfen 8 
ublingualis in der hinteren Mundhöhle hervor. 
Die Glandula mblingualis \iogt zwischen da 
des Mundhöhlenbodens, und der oberen F 
byoideus, welcher sie von der Glandula 












den Zunpenrücken mit der © 
ihn convex, indem man die Zi 


dem Abschaben weisalich b ı 
durch ihre Berne Anzahl dem 
rg! 


Auscheu; die 

Höckorchen = 

gesprengt, und die che Po 

stehen hinter den übrigen in zwei 

Linien, wolchu einen vorao offenen 

umgentlirztes lateinischen V, hinter 

men eoerum Tingune geschen wird. — Bi 

der Zunge munipuliren, wenn sie nmch 

ration den Zathmus fuwolum nnd des 

dem Kohlkopfe, zur Untersuchung 

‚genommen wird. Durchschnitte der Zus 

der senkrechten Richtungen Issum dim 

lichen, d. h. in ihr ontspringenden, ı 

Fleischfasorn in Aufrissen wahı 

können aber nur an gehliteten 

werden. Ich bediene mich zur Hirtung. 

peterbreies, in welchen die Zungen gust 

belassen werden. Der Salpetor hat vor den al 

mitteln den Vorzug, dass er das Zu 

oa im Gogenthoilo zehr intensir röthet. 

Die hinter der Papillis cirumwallutie 

Zungowrückens besitat keine Papillon mehr, 
Meicbthum sn arinäsen Drüsen, welche ohne 
högelartige Erhöhungen der Schleimhaut. g 
Tentieularen). — Präparirt man an der unteren 














gr 
Ich vorhöhle nicht, duse 


thode in dus Godüchtnise zurilok. Sie it 
zweites, noch immer \blichen Vorfahren, wel 
dem besteht. Man nimmt, sich stricte an die 


bin die Bogen des Atlas und E 
schneidet die Membrana obturatoria 
harto Hirnhout des Rückenmarkes, geht“ 
‚Schädelhöhlo ans mit den Finger in dns gro 
loch, um den Zahn des Kpistropheus zu fühlen, 

ihn mit einem schurfen spitzen Messor, #0 dus 
Binder mehr hält, trennt dann vom Nacken 
Kupselwand der beiden Gelenke zwischen 
‚Atlas, und macht dieselbe durch starkes 
Wirbelsäule so weit klnffen, dass man 
Wände der beiden Kapseln trennen, und 
nach Durchschneidung der Reoti cupieis ante 
sie allein noch mit dem Kopfe zusat 
wognehmen kann. Gut ist es, schon früher 
wie es im $. 62 gesugt, von der Wirb 
Schädelbasis hinauf losgelöst zu haben; — 
man mit dem Durchschneiden der Hecti capitis 
tig, um nicht auch die hintere Ruchenwand, di 
in Contsot steht, zu trennen, was übrigens 
jcht schr leicht zu vermeiden ist, und, 
nicht viel schade! 

Durch die Entfernung der Wirbelskule 
Rachenwand vor, Sie lässt sich durch eine 
röhre (Fortsetzung dos Rachens nach unten), 
tel emporheben, und die Spatel, welche, 








Bindoge‘ 
um dio Richtung dar verschiedenen Muskeln. in ihr 
sehen, und um auch die Ursprünge dieser Muskeln am 


$. 84. Muskeln des weichen Gaumens. 


darzustellen. 
Schleimhaut des weichen Guumens im Nivonu des hinteren 
Randes des harten Gaumens durch einen Querschnitt, führt 
auf den Enden desselben zwei Schnitte längs des Ausseren 


A 





#84: Murkeln des weichen Gamens. er 


zum Schüdelgrundo hinaufvchieben. Blättorigen 
eine Art von Fascia — ist wogzuschaffen, 
die Richtung der verschiodenen Muskeln in ihr abe» 
it, und um auch die Urspränge dieser Muskeln am Kopf, 
ibein, und Kehlkopf darzulegen, entferne man das Bün- 
der grossen Geflsse und Nerven des Halses, welches zu 
Seiten an den Pharynx anliegt. Hiebei wird man den 
leicht vermeiden, auch den einzigen Hebemuskel 
Rachens, den Stylo-pharyngous, mitzunehmen. 
Die drei Conatrictores pharyngis sind an ihrer vorschie- 
Be Faserungsrichtung, und ihrer duchziegelartigen Unbor- 
'hiobung — die unteren überlagern theilweise die 
— leicht zu erkennen, und die vorschiedmen Ur- 
derselben ebenso leicht aufzulinden. Zwischen dem 
und mittleren Constrietor schiebt sich der Stylo-pha- 
is ein. 
Nun wird die hintere Wand des Rachens auf der 
der ganzen Länge nach gespalten, und an dor Schi- 
basis noch ein Querschnitt durch die Rachenwand geführt, 
die beiden Lappen derselben wie Flügellhüren aus- 
schlagen, und die vordere Wand des Rachens schen 
können. Die innere Oberfläche des nun geöffneten Rachen- 
cha, bei Seite gesagt, iron Schleimteiufuns wegen, 
is einen schr unungenohmen Anblick darbietet, wird 
mit dem Schwamme trocken gewischt, und nun die Oofhnun- 
g ‚gun beschen, welche die vordero Wand dus Hachens benitzt: 
" 


1. dio zwei Choanne zu höchst oben; 2. seitwärts und hin 
fer ihr die Rachenöffnungen der Rustachischen Ohrtrompoten; 
B. der Intbmus faueium unter dem weichen Gaumen, dessen 
Areus palato -pharyugeu sich in seiner gunzou Gröwe zeigt; 

4. der durch den Kohldockel überragte Aditun ad 


früher 
io Reihe. 
rennt die 





Fläche desselben liegt. Des Bogens wagen 
Constrietor sathmi Fawolum, 
Der Brustiseil des Vordnuungsonganes besteht‘ 
"Thra Untersuchung folgt bei jener des Ki 








Ripponweiche, Hypochondri 
Darmıbeinkumme entsprechende, 


Schambeinhöckern. zur unteren Tran 
steigende Linien in vine mittlere u 
liche a inguinales ee 


8: 80. Eröffnung des Unterleib 


Vorerst ontscheide man sich, ob an d 
Leiche, nach dor Prliparation der Un i 

das Zwerchfoll in situ atndirt werden soll, 

ersten Falle darf die Brust nicht eröffnet 

ten soll Brust- und Bauchhöhle zugleich auf 

den, weil sich bei geöffnoter Brust mit: den I 

Bauches viel leichter umpohen lässt, als bei gem 
Thorax. Wer zum orstonmal Hand e 


welche eine möglichst leicht gemachte 
Splanchnotomio des Bauchos gewilhrt, wird i 
ringen Verlunt schndlos halten, welchen er 
Vebergehung des Zwerchfollee für diesmal 
ompfohle furner, die Baucheingeweide zuorst = 
öhen zu »tudiren, wo die Verhältnisse om 
durch krankhafte Vorgänge weniger 





re mer 





ten oberen Bauchlappon über die 
möge das vom Nabel zum vorderen 
runde Loberband, und die von der hä 
Lappons zur oberen Fläche der Lal 
ala ein Theil des sogenannten Aufhäl 
möglichster Breite an der Leber b 
Die gleiehnaitige Eröffnung der Br 
di ale Annlomen Bala. Wenlgeienn 
von dor Ietsteren, aur Aufdeckang der 
der mil dee Dreinıng beider. aim 
Unterleibsorgune wird cs bewähren, 
dureh den gieichseiigen Aufbeuch der 


os das Drustbein sammt den Rippenkmarpein 
wie es fir pathologlechrsnatomische Zwecke 
Sagsemen, Onterschzng der Bruce 
meisten genfronde 0 le Lader, — 
Bea in so geringer Bein, ie nmel pr 


$. 87. Sitns viscerum. 


Wenn je eine anstomische. Bet 
des angahenden. Arztan, unsuregen had 
‚Ansicht ‚der. Unterloibsorgane, deren .B 
suchung mit dem Plessimoter an Kranken aim ı 
ges Element in der Diagnose. allgemelr 


Theilnahmo von Seite der Studierenden, 1 
dieselbe auch hier, wo sie sich das erstemnl 
‚Arzt mag die Decimalbrüche mikroskopischer 
‚gessen; aber was er unter den Händen hat, 
Bauch seines Kranken befühlt, das soll eine 
dendo Erinnerung an sein Secirsanlslohen seit 
Ohne die Hand zu rühren, überschaut 








werden kann, als dor linke. Wi 
hinaufgeschlagen, 0 dus ihre untere, 
spannt sich eine dritte Bauchkollfalte 

‚ zum 


‚da «ie ihrer Dünnheit wegen leicht 

Netz zeigt hiebei seinen nach rechts schm 

Kand, welcher viel dicker gefühlt wird, | 
des Magens rwichende Rent di 

nennt den rechten freien Rand des 


transsudirte Galle entstandenen gelben Färb 





| = 





256 $. 87. Sitns viscerum. 


vordere Fläche der linken gut zu fühlenden Niere und der 
linkseitigen Zwerchfellschenkel, ein Hindernis ihrer voll- 
ständigen Delogirung aus dem linken Hypochondrium kennen 
lornen, welches, wenn man will, mit der Soheere beseiti 
werden kann. Besser ist's jedoch, diese Verbindung der Mils 
mit den hinter und über ihr befindlichen Wänden des Hy- 
pochondrium gegenwärtig noch nicht zu trennen. 

Vom langen unteren Bogenrande des Magens lässt sich 
mit den Fingern eine breite Bauchfellfalte zum Colon trırms- 
versum, und über dieses weg, als mehr weniger verkrüppelter 
Vorhang vor den Schlingen des dünnen Gedärmes verfolgen, 
bie man sio mit einem unteren freien Rande aufhören sieht. 
Dieso Bauchfellfalte ist das schon erwähnte grosse Netz, 
Omentum gastro-colicum. Es werde mit den Händen egalisirt, 
wie eino Schürze über die Dünndarmeonvolute ausgebreitet, 
und dann, sammt dem Colon transversum nach aufwärts ge- 

‚en, so duss es über die Brustorgane zu liegen kommt. 
Hier hält cs entweder von selbst, oder durch die aufgelegte 
flache Hund eines Zuschauers. 

Das auf die Brust hinaufgelegte Oolon transversum hängt 
rechts mit den Colon aweendens, links mit dem Colon descendens 
zusammen, während es seiner Breitenrichtung nach mit einer 
von der hinteren Bauchwund aufsteigenden Bauchfellfalte in 
Vorbindung steht, welche das Gekröse des Quergrimmdarmes, 
Mesoeolon transcereum, ist, Dieses lange Gekröse ist eben die 
Ursache, dass sich das Colon transversum so weit hinaufschlagen 
liess, wührend dus Colon asrendens und descendene nicht vom 
Posten weichen, da das Bauchfell ihnen keine ähnliche lange 
Fulte zuscndet, sondern über ihro sichtbare Fläche wegzie- 
hend, diese Darmstücke zu fixirten macht. Ausnahmsweis 
erscheint auch das Colon ascendens etwas beweglich, indem 
cs von der hinteren Bauchwand aus, ein kurzes Masocolen 
ascendens erhült. 

Verfolgt man das Colon ascendens nach abwärts auf de 
rechte innere Darmbeinfläche, so sieht man es daselbst mit 
einem stumpfen abgerundeten Ende wie abgesetzt. Dies 
Ende (im umgekehrten Sinne gehend, eigentlich der Anfang 
des Colon) ist der Blinddarm, Cocum. Der von demselben 
abgehende, und eine schr verschiedene Lege einnehmende, 
fingerlunge Wurmfortsutz, Processus vermicularis, von der Dicks 
eines Schreibfederkiels, ist hald gefunden. 
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Nun zu den Schlingen des Diundarmos, Wo fungen 
sie an, — wo hören sie auf? — Drünge dem ganzen Kaiuel 
derselben mit der einen Hand nach rechts und unten, so 
siehst du den Anfang des Schlingenconvolutes an der Wurzel 
des queren Grimmdarmgekröses, wo ein Dünndarmstück sich 
gleichenm ans der unteren Wand dieses Gelrüses heraunbohrt, 
Wirf nun die Gesummtheit der Schlingen nach links und 
oben, #0 findet sich das aus der kleinen Bockunhöhle uuf- 
stigende Ende derselben auf der rechten Fosa itiaca nla 
Einmündung des dünnen Darmes in den dioken, Die dem 
Anfang nahen Schlingen werden als Loerdarm, Jejumum, von 
den dem Ende näheren als Krummdarm, tum benannten, 
unterschieden, obwohl keine ferto Grenz“ Beide trennt. Vom 
Anfang bis zum Ende Insse alle Schlingen durch die Finger 
laufen, wo wird ws sich zeigen, dus io ullo durch eine lange 
Poritanenlfalte, welche von der Wirbelsiule ausgeht, gleich- 
sam suspenäitt gehalten worden. Dioso Falte dcs Peritoneum 
ist das Dünndurmgekröse, Meannterium, — das Befostigunge- 
mittel des Dünndarmes an der hinteren Bauchwand. 

Lege die flachen Hände an die Seitenflächen dieser 
Fulte, und richte sie auf, »0 lernt nich die Länge toner 
Fulte, und ihre achief von links und oben nach rechts und unten 
über die Wirbelsäule wegstreichende Richtung abschätzen, 

Da nun der Mugen über, der Dünndarm aber unter dem 
Mesocolon transvermum liegt, so muss ein Darmstück, welchen 
die Communication des Magens mit dem Dünndarm herstellt, 
vom Mesocolon transvermum noch verdeckt sein. Diesen noch 
nicht sichtbare Darmstlick ist der Zwölffugerdarm, Duocenum. 
Wie mit ihm umzugehen, folgt etwas spiter. Jetzt worde 
das vom linken Finde des Colon transersum beginnende Colon 
dessendens ungefasst, und durch seinen Widerstand gegen Be- 
wopungsversuche eino ähnliche Fixirung wie jene des Colon 
ascendens constatirt. Wird es bis zur Fowa iliaon siniatra 
berab verfol; tönt man auf seine S-fürmige Krümmung, 
Gurvatıra sigmoidea, welche weniger Caliber hat, als dus 
übrige Colan, nber durch ein ziemlich langes Mosenterium 
eine freie Beweglichkeit erhält. Am Rande des kleinen 
Bockens, vor der Symphysie sacroriliaca, geht die Ourvature 
rigmoiden in den Mastlarm, ‚Rectum, über. Der obore Theil 
des Mastdarmes hat ein vom Krenabein nusgehondes Meso- 
roctum. Es spannt sich an, wenn der Mastdarm von der 

Myrel, pro Bareinteremgnkonnt. ar 

















‚grosse Netz mit dem Mugen uni 
gleich gesagt werden soll, getrennt wird. 
Um die zur genuuen Besichtigung 
Ihsslich nothwendige Entfernung der 
artis zu bewerkstelligen, werde folgende Rö 
fasso man dns aus der unteren Filche) 
versum, dicht vor dor Wirbolnäule n 
der Dünndarmschlingen anf, und Benson 
uschdem auch das ıhm zugehörige Anfa 
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rechte Stück. Diese drui Sogmente 
Halbmondkrümmung, deren oonoarer 
‚don Pancreos umgiebt, und deren cor 
echte Niere sicht, 





Magen replucirt, vom Pylorus schrligu 
‚hinten. Das senkrochto Stück hat nur 
Flicho einen vom Pancreas herüberk: 
überzug, und das untere Querstück, 
‚oben streichend, Liegt zwischen den bei 






volon transvermun, mit. seiner freien 
Bindogowobe an die Wirbelsäule und die 





nica, bovor diese sich mit der Vena 
bindet, Sucht man, nachdem das h 


welben nach, so sicht man hier die 
die zugehörige Vone hervorkommen, tum 








geschritten. = 
Ich beginne mit der Milz, welche in 
mit dom Pancrens und den Vasis u 








liche Farbe konntliche submuelise B 
‚Sohleithaut selbst folgt. Alles U 
Ränder des Magens, u. #. w. betrifft, 
dem Handbuche ein. Nur die Pyloru 


dunkleres Colorit, unterscheidet das Jeju 
Wird eine Schlinge desselben auf 

#0 vorrathen die Valvulae vonnsentes, ala 
der Oberfläche des Darmes, ihren Innen 
eine andere Schlinge, um Antara 
dor Länge nach aufgeschnitten un 

nicht viel heramsusuchen Beh um di 


vs 











sen, etc. an beiden präsentiren, um 


mikroskopischen Injection zu hegn 
aber nicht mit resinösen Massen oder 


boschlngen, möge 
Robenschwarz sein. Tafeln von 
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ze Es All edle die Geneabimen 
Einmündung des Ductus choleochus 
inneren Rand des abstwigunden. St 
schaulich zu machen. Daa Aufblasen 
Grenze zwischen Panorens und 
tretun zu muchen, um zu sohen, wo 
dos erstoren vom letzteren dem 
liess). murpauen. mıen nGKALHE 
auf den durch seine weisse Farbe, ur 
kenutlichen Dustu Wir 
der oberflächlichen Drüsonaeini so “ 
bis man anf den von ihm nach unten 
zweig stört, welcher ale Duotus u 
Einmündung im Duodenum besitzt. 

Der Dustus choledochus ist schon von 
horalı vorfolgt, und das Duodenum ist 
des Ductus Wirsungianus so viol det 
dero Wand durch einen Längensohnitt 
tritt zweier in die angeschnittenen 8 
und Wirsungianus, gegen den Darm zu einge 
dureh Kine Onflnung ia die Dannhihle geh 
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nicht jedem Amtsbruder, doch dem Anfänger gewiss willkommener und 
nützlicher war, als Iaconische und dietatorische Kürze. 

Die Ieber kann nun, wenn sie durch alle ihre Gefäse 
mit erstarrenden Massen capillar injieirt wurde, ohne Fom- 
veränderung trocken aufbewahrt werden. Wird die Injection 
so gemacht, dass man mit ein- und derselben Spritze zuerst 
Wachsmasso, dann feine Harzinjectionsmasse aufgesogen, und 
letztere somit vor der ersteren in die Gefässe getrieben 
hat, so lusson sich die mit Wachs gefülllen grossen Stämme 
derselben in dor Pforto topographisch prüpariren, was beson- 
ders des Ductus venosus Arantü wegen, an der Leber eines 
Neugeborenen, ein schr brauchbares Präparat abgiebt. 

Durch Arterien (nicht durch Venen) injieirte Milsen 
können nach partieller Ablönung ihrer Tuniea propria unter 
Wasser geknetot, und von ihrer Pulpa so befreit werden, 
dass sie, in Weingeist aufgestellt, das Balkengewebe des 
Parenchyms zur befriedigenden Anschsuung bringen. Wil 
man insbesondere die weissen Corpuscula Malpigkii zur Schaan 
stollen, so wähle man eine Schafmilz. An keinem Thiere sind 
sie so gross und zahlreich. 
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$. 96. Halstheil der Athmungsorgane. Kehlkopf und dem 
Muskeln. Luftröhre. 


Es handelt sich hier nur um die Darstellung des Kehl 
kopfes und der Luftröhre. Die mit beiden in Berührung 
stehende Schilddrüse wird als Nebensache mitgenommen. 
Der Kehlkopf wurde schon bei der Anatomie des Halses 
in situ geschen. Die Musculi sterno-hyoidei, sterno-Chyreoidei, und 
thyreo-hyoidei bedeckten ihn scitwärts, und der als Pos 
Adami bekannte Vorsprung soines grössten Knorpels, des 
Schildknorpels, ragto zwischen den genannten Muskeln der 
rechten und linken Seite hervor. Nach oben hängt er mt 





hintere Flliche der beiden Knorpel 
haut ist. 


Die unter den (iensbeo 
Kehlkopfwand, welche noch mit 
zuliebenden Ruchenschleimhaut ü 
hinteren breiten Hulbringe des Ringkne 
den Kehldockel nieder, so spannen > 
grunde zur Medianlinie und zu den 
dockels zichonden Ligamenta. gloso-, 
und zwei /ateralia. Man erkennt sie ala 
“mit zwei zwischenliegenden Graben. 

In den Buchten, welche zu en 


ea Be i 
te Dliea mer; 
Schnitten wird, den Nervus larynz a 
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giottidis, 
Auseinandorzichen der beiden Ligamenta 

sich freiere Einsicht in don Kehlkopf schafft, van zwei ohe« 
ren und zwei unteren scitlichen und horizontalen Bändern 


wire, heist Glottin npuria; — zwischen den unteren dugegenz 
Glotia vera. Besser die 

nach Fröffnung des Kahlkopfos, wozu os Zeit sein wird, 
nachdem die Muskeln des Kehlkopfos vollzählig werden 


ten Zustande leichter won allen Seiten bei, um, was 
fehlt, vor Augen zu. bringen. 


*) Zuweilen findet nich (im Verhält 
Merkelats Oraloeriiden, von Bachdaleh EL 
EUER zn ‚Einer Seite vorhand‘ 

vom 
über das Geluk denen Tapııht. Oesarr, Zalushit fir pruktiche 


Meilkunde 1800. Nr, 4 und Kr. 16, 









Die Eröffnung den Kohlkopfos, um seine. 
\ innere Einrichtung zu schen, soll nicht #0. 
\ dass man die hintere Wand, oder die vom 
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Anwendungen dorelben weis, dass sie nicht über das Ca- 
pillargefüsssystem hinaus vordringt. Sonat füllen sich 
grossen Venennetze dieser Drüse, und muchen die Ausik 
der partiellen Injection undeutlich, 

Es mag uun die Injection durch eine di 
oder unteren Schilddrlisenartorion gemacht wi 


f 


1 
2 


ee 
und nie geht die Mnsse in eine der drei uninjicirt geblier 
denen Artorion der Drüse über. Füllt man die beiden oberen 
Schilddrüscnarterien, so erhält man eine capillare Injection 
der Drüsenisppen am oberen Rande und au der vorderen 
Flüche der Drüse, während durch (io Kinspritzung der beiden 
unteren die Lappen am unteren Rande und an der hinteren 
Fläche der Drüse sich füllen. Wird nur eine obere, oder 
eine untere Arterie injieirt, »o greift wohl die Injection zu- 
weilen auf einen Theil der Drüse über, welcher der ent- 
gogengenötzten Seite angehört, aber dieses geschieht nicht 
durch Anastomosen der link- und rechtwitigen At 


EB 
\ 
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geschen, duss 

Yinken Hälfte der Drüne ungehörigen Prowanıs Tal 
allein versorgte. Man kann deshalb sagen, dans die Schild- 
drün eigentlich ein Aggrogut von vier Drüsen ist, welche 
in keinem arteriellen Gefässvorkehr mit einunder stchen, 
wenn auch in der neuesten Angiologie der ulte Irrihum in 


Kin anstomlsches Cariosum bildet eine durch alle vier Arterien 
wit vier Massen infieirie Behildärtise, Bie zeigt 
Bee een Ben aeg ade 


nicht nachholen, und us mögw 


sein, da, um die Atımun 
die Herztöne 


wie os beim Gebrauch grol 

immer der Fall ist, »0 belecke man 
Thorax mit vinem mehrfach zunan 
Iappon oder mit der Haut des Thorax, 
ein Paar Nadelstiche in zwei oder di 
damit sio während der Arbeit nicht 
der Haut m Ulnarrande der Hand wird 
sten. vermieden, und gerade diese geri 
Hautwunden sind für die Entstehung 
— eine Standoskrankheit der Anstomen 
reine Schnittwunden. Ich weiss mich a 
Periode meiner anatomischen Laufbahn 
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‚Sch‘ 

riasm Thorax nicht wein ganzur Inhalt 
konnen lernan, Dan vordere Mediastimum hat durch die Kröffung des 
Thorax aufgehört zu exlstiren, Man mum en derbalb an 

Yalche m wedlfäiker Tiorssiuung endls, win als zuähh 
ni 


2. Vorzug der Kindosleichen. 


der topogı U der Brusteingeweide, wie 
jener der Buucheingeweide, zu machen. An Kindern sind 
die wonn auch krunk, desorganisirt. Frei 


Bi# 


Lungen liegen, {st nichts zu arbeiten. 
Was man an der, vorliegenden” 


ng. hervo 
Der Herzbeutel ist zwischen beiden 
und mit seinom Grunde um Omtrum 
angewachsen. Nach oben sich vorsch 1 
mit. der Oberfliiche der beiden grossen 
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stimme zusammen, welche als Arteria aorta und pulmonali 
sus den beiden Herzkammern entspringen. Wenige und laxe 
an ee und die beiden Taminae medianlint, d. 3. die 

freien einander zugekehrten, aber durch das Herz von einander 
‚getrennten inneren Winde der beiden Pleurasäcke, sind zu 
untfornen, um seine vordere Fläche bie zur Bofostigungastolle 
an den grossen arteriellen Gofissstämmen hinanf zu reinigen. 
Hier oben sei man vorsichtig, weil dus Porioamdium um #0 
dünner wird, je weiter es sich nach aufwärts urstruckt, An 
der Aussenwand des Horzboutels, sicht man die leicht zu 
findenden Nervi phreniei zum Zwerchfel ‚herabsteigen. Diese 


bildet, indem os sich au alleu vom oder zum Herzen gehenden 
ee hsfrauhs umschlügt, den Uusseren Ueborsug dus 
lerzens. 

Miet man, ie yordrn Brtwund sn abgohaben, dans die Balken 
Laminat mediastini hart an Ihr getronut = 
jetat noch zu beiden Beiten des Porieardium 
hede derselben an ihranı Sehuittennde mit 
spannen, und man überscugt sich, dus 
a 


in Sl in chon im = 


Die rechte und linke Lunge lassen sich leicht 
Thornxhälfte hervorheben, um ihre Gestalt, ihre 


durch die in die Lunge eintretenden grossen Geflisso: Arteria 
und Vena putmonalis, sammt dem Bronchus, welche drei 


im natürlich noch nichts zu schen. Beim Umgreifen desselben 
bemerkt man, das ex wicht vollkommen gelingt, wenn nicht 
eine von der Lungenwurzel längs des hinteren stumpfen 

i l horabgehende Pleurafalte 








Hohlvane, Vans. asca auperlar, = 
nach aufwärts mit Scheore und 


Venas eeehre di 

Cave uperior horabauscl 

darum nicht angeht, weil 

siemlich anschnliche Vene 

ruchten Winkel sich in sie einsenkt, 
miisste, wenn man boim Horab 
gebrauchen würde. Diese Vene ist das Eine 
deren Gedüchtniss man einstweilen bi 
Den weiteren Zug dor Cana 
Herzen kann man, so lange der 
nicht darstellen. Man wendet sich ai 
Cava zu dem an diese Vone an 

wenn die Cava mit den abgese) De 
durch einen Klammerhoken nach recht 
leicht, summt seinen drei surdinalen Artarkı 
welche aus seinem oberen convexen 

1. Arteria. innaminala, 2. inistre, 

In dem Winkel zwischen 1 und 2 garitk 
röhre. Dor Arteria innominata folgt man bis. 

in die Curotis und dertra. Wil 
Arterien prüparirt worden, Andot man an 
der Subelavia desira den sich mit ihr 

dezter; der linke liegt zwischen Curotis 
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Ava concaven Rande des Aortabogens Andot die Theilung der || 
‚Arteria pulmonalis in ihre heiden Anste für die rochte und 
linke Lunge Statt. 

Nun ist os hoho Zeit den Horzbeutel zu ölfunn. Ein 
Krenzschnitt spaltet seine vordere Wand. Der Schnitt hat 
so zu geschehen, dass man mit einer scharf fassenden Fin- 


wogschneidet, 
Loch entsteht, welches das sturpfo Blatt der i 
liset, welche den Krwuzschnitt zu muchen hat. Der an der 


Scito des Merzbentels herahsteigende Nernwe phrenicus möge 
vor dem Schnitte vom Horaboutel abgelöst werden, 


5. Horz, und 
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run Ballens des H. Alle übrigen zum Herzen oder 
vom Horsen gchondon 6 können nicht. umgau- 
gen worden, haben. also mur partielle solche Ueberzüge nm 


i 
! 
Ä 
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und 
der aufsteigenden Aorta nach links ziehen, wicht deutlich zur 
Ansicht kommen, 


| 


welche ihnen für den beabsichtigten P 
Lungenwurzel gegeben wird. 
Zuerst werde das Poricandium an der am 


, no weit ie  nneraih des H 
‚einander liegen, indem die von Perienrd 
schaftliche Scheide derselben, an der 2 
Gefüsse zit der Pincorte aufgehoben 
bis man den Finger zwischen. beiden. d 
Aoris #0 weit von dem Stamme der 
kann, dnss die unter dem Bogen der 
Theilung der letzteren in ihre beiden 
lich hervortritt. Sobald diese Theilas 


folgt. Man schte auf das Bund, welches 
Bande des Aortabogens verbindet; — as 
Duetus arteriosus Botalli. Der rechte Ast 
giebt sich schwieriger, da er hinter dem 
der Aorta und hinter der Cor auperior 
Nichts desto weniger lässt auch er nich 
man os als Grundsats für diese schwierige 
lässt, nie die Gefüsse selbst, sonderm 





anhängendo mit der 

‚zwischen die Scheerenblätter zu ziehen, wulche, da sie krumm. 

sind, wit ihrer dem onvexen Seite, nur 
Punkt derselben berühren. Uubrigens ist eine Verlotzung 

der Lungenvenen für den Fortgang der 

»o störend, wie eine Verwundung der Arterise pulmonales, wel- 

che, wenn sie Hüssiges Hlut enthalten, dasselbe 

ergiossen, Die swei linken ‚sind ebenso leicht 

darzustellen, wie die linke Arteria is. Sie haben kein 


und hinter dem. 
zur rochten ‚sol zu verfolgen sind. Fin verstän- 
diger Gehilfe erleichtert durch dessen, 
was vor ihnen Hopt, die behutsımo Exeision der Hors- 
beutelreste, welche zur Enthlässung dieser Gofüno 
werden müssen. , 


demselben Kruusungsvurkältuies zum 
ee 
ee 
Sr SR ee Abe über dem linken 
Bronchus, trenne seine drei grossen Acsto, und er lässt sich 
#0 weit nach vorn und unten herablogen, dns die Theilungs- 
My etl, prakt. Bergllederongskumst- 1 


3 2 | 


Nach altem Branch pflegt. 


weinen hellen ee - 
SeEstar Ich ni 
Brusteingew: 


von der oberen Hohlvene nicht ganz b 
einen Längenschnitt durch de Tone. and ( 
schneide die Aussero Lefze dieses 86 
Hohlvene quor ein, und es ist genug. 
richtung der Vorkummer 

‚ges Blut wird mit Schwimmen wied 
reine Flächen zu bekommen. Die 
vorderen Wund zeigt die quergerichtetem 
Finger geht nach oben in die obere, 
weitere Einmüindungsstelle der unteı 
mühe dich nicht ein ein Tübereulun ‚Lover 
Einmindungsstellen zu suchen. Es exist 
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Koklkuzte, 


Kine Neihe getrocknnter 
rioden gibt eine gute Usbernieht über 


kopfkoorpel trocknen schön m 
BErEELSHE 


präparat, 
achen, int ee ermerbenden Oje a 
und un eine 
Yes Kahlpf her min Tal vo, präpaere al 
0 weit ao eben Lust hat, truchne das Präparn 
die Zwischenbänder dor Knorpel nit einem 
Tasse. lie hintere häntige Wand der Rähre 
te dbrgen s wohrma mi dein 
0 08 mol um die 
Airninse os dann Aa Alien 







Zur Berichtigung irriger, aber allg 
Ansichten über die Gefüsse der Schilddrüse, 
von Injeetionen dieser Drüse. Die irri 
sie zu widerlegen haben, lautet; dasn 
Drüse durch zahlreiche Annstomosen unter 
tandung stehen. Die Widerlegung 
dass von einer Anzahl Schilddrüsen, jede di 
Arterie injleirt wird. Die Injection soll 
gemacht werden, von welcher man aus 


der Scheerenschnitt eine Verlängerung des linken 
der rechten Kammer ist, lege die gwpaltene Wand 

Arteria pulmonalis uuseinander, reinigo das Gefüns von seinem. 
intigen Inhalte, und bescho die drei Valrmlar somilunaree an 
seiner Wurzel, die umschriobenen Noduli Arantii kn ihren 
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‚der 


ich bekannt geworden. Das linke kommt 
nun an die Reihe. Bei seiner Untersuchung wird derswlbe 
Gang eingehalten, wie bei jener des rechten. Die linku Vor- 


deln, das Horz Ist die Aorta und 
Pulmonalis zur bessoren Besichtigung dor vorderen Wand 
der linken Vorkummer durchgeschnitten, »0 brauchen 


über dem rechten nach vorne. Man 
Aortabogen #0 viel wog, dass 
Bronchus hinübergostrockte, 

belnsson wird. Die Arteria u 3 
‚Reste der hinteren Herzbeutelwand, 
fernt. Man unterlamso jü nicht, die 
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Zwerchfulle zu trennen, um durch möglichst weites Herab- 
schlagen diesen Muskels den hinteren Mittelfellraum it seiner 
gunzen Länge nahbar zu machen. 

Das erste, was man zu suchen hat, ist die absteigende 
Aorta thoracica, und die Speiseröhre, Osophayıs, Man 
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Diose Kinmündungesteile int num 
ee ‚Venom schen.) 


Von der Azygos findat sich am si 
Brustwirbel eine Abzweigung 
gehend. Dioso ist die Vena 
Arygos von der Bauchhöhle herauf, u 
linkseitigen Venae intereostales, 

3 zu 





#100. Zaminor und Spatia meliustini. ar 


Die a re ee an schon durch naher belhinen 
Farbe vom un auffalleud unterschieden, 
sich sonder Mühe auf der Die 

Ta nee 


THEIR 
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Pericardialfläche haben. Ihre 
zwischen Brustbein und Horzbeutel aber erinnert 
schr an die Einlagerung des hopasla 
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gehören Winterfröste, welche einem 
‚schnitten erforderliche solide Eishärte 





nichts von der vorderen und seitlichen Brustwand erhalten, 
als das Brustbein mit kurzen Insertionsstücken der Rippen- 
knorpel, Das Brustbein wird nur durch die beiden Cluvioulae, 
und die Knorpel des siebenten Rippenpaares, an welchen die 
awei ersten Incisienen neben dem Hrustbeine ee ana 
een Worden dio vorderen Rinder beider 

Tangen auseinandergelogt, #0 hat man die Ansicht der bei- 
den Laminar mediastini, wie sie sich von ihrer vorderen 


andere eischen sich nehmen, und in wolcher Breite. 
Werden beide Lungen ausgehoben, »o sicht und fühlt man 
die hintere lo der beiden Laminae 


Lehrreiche Vortrige über die 
können nur unter Verwendung von trocl 
Herzpräparaten gegeben werden, au 


schen Herzen nicht ganz dentlich zur 
werden können. 


1. Trockone Herapräp 


die Anfangsstücke der dorta und Arteria p 
parte. zu belnssen, so worden beide (ef 








beiden Hohladern, 
arterio noch wit blauor Farbe, und die 
vonem, und die Aorta vor dem Pirnimnen 

'm Farbenunterschled beider Haral 


b) Aufstellung des Herzens 
man ein auf die beschriebene Weise is 
«s in zwei Hälften zu theilen, ala G 
hoffe man nicht, das achwore Horz 
Mitte einen Stachel tragenden P 
Können, dass en frei auf seiner Bpliaa, 
eines so aufgesteckten Herzen macht 
schwanken, drehen, und, da die Ei 
km Inneron dos wuchsgefüllten Herzen 


E 












Da die Atrio-Vontrieulurklappen 
Tunarca bei dem angewendeten Inf 
der Stellung des Schlumen gesehen 
auch ein Demonstrationsobjoet zu bil 
einem zweiten, vollkommen gesunden 








Hin 
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hen vingobundenen Tubus 


nie ein vollkommen beiriedigendes 
Die Lungen in Weingeist, 
einem Muroum für vergleichende 


Wachs, und Bleiwoiss. injieirie. 
angewendet worden, und erstarrt 
Plustermusse, welche, weil sie bis in 
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Div Haru- und Geschleo rk 
Raum, aber viel Fläche für sich 
absondernden Drüsen beider weit ı 
Nieren in dur ee hinter 





Weg zur Ruthenspitze nimmt. 






$ 105. Hintere 


1. Grosne Gefüsse der hinteren. 


Durch die regelrecht ausgeführte 
Deeapiweie, Tagen in Sie ä 
leiter an der hinteren Bauchwand vor, 


Arünnreiche Bindogewi 
in ihrer Lage hält, und die Goflaso zu 
‚die Nieren mit der Aorta und Vena cava in 


“ 





#+ 108, Mlntere Dauchwand. 309 


kurz, die hintere Bauchwand, mit Schonung der daselbst 
vorfindlichen grossen Blafgofüsso aussnarbeiten, und. dienes 
ist leicht gethan, da man es nur mit oiner Fläche, nicht 


befestigen ist, dumit ihr gestrockter Zustand sie und ihre 
Aesto, ebenso wie jene der Aorta, sicherer von ährer laxen. 





Nebenni 


2%. Nieren, 





roter mit dor Arteria und Vena iliann 


17 











morken soin. F 
Noch ein anderes Nierenpräparat 
Man injicire eine gesunde und 


«0 lange, und in schr moderater Weise fo 


m 





blinden Enden der Caliees ein. Aus 
dass eine durch deu Veuter vor 
lives diroot in die feinen 
eindeingt, während, har 0 

sind, dor Compression dieser letzt 
Zosm. der Bitch in ART Tuball 











‚drüs Vasa »uprarenalla und apermatisa interna) 
Menden. Dan Bag il rormgrwean Bi Crrlengensai 


bei welchen man, zur besseren Aufstellung, möglichst lange 
Stücke der Arteria und Vena renalis liebt. 


5. Rückkehr zur hinteren Dauchwand. 
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richtung der Schenkel parallel gehen. äh 
Aulösung des Bauchfells eo weit fort, Dis dio 
der Insertion dos Quadratus tunborum a 
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f- 196. Pars anbadis diephragmatlı. 
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schwieriger, indem das 
und die hoch in die Brusthöhle 
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blnasen Muskelschlingen, 
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Samenstrang von j 
eine Hülle mit sich nimmt, Die 
steht aber an der D S 
Leistengegend: 1. aus der 

2. aus den untersten 


Eins ist. Der Cremaster erfordert di 


Cooperi, und prüsentirt sich. ale ein 
blnssen Muskolschlingen, duren jede eine 


w 








oberes dickes Ende (Capu) wo 
worden, dass os klar wird, wie die 8 
ur in den Kopf dos Nebenhodenn 
deren Stelle in diesen ucoossorinche 

Spaltung des Hodens lässt dis 
Umhillungshaut, Aluginea, und sei 
tonchym wahrnehmen. Am eaten erkt 
seine Zumummensotzung aus einer gr 
chen, welche selbst wieder aus 
kundlohen bestehen, welche sich, mit 
In Iange Tüden auspianen Tann, 
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Albuginen, welcher vom hinteren Randa des Hodens, beson- 
ders aber wom oberen Ende dieses Handen, 





Hodenranm 
volute der Samengeflisne untergebracht sind, 
Das Nah, Bau 
der deseriptiven Anatomie 


$. ill. Injeotion des Hodens mit Quecksilber, 

Regnerus de Graaf war der orste, wolcher den 
den durch dns Was daferem mit Quecksilber mu 

in den Kopf 

men tragenden Coni wasulosi, dns Rele teatin im 

Highmori, und das Vasculum aberranı bezeugen 


an, 
80 leicht es im Allgemeinen ist, den 
den Nobenhodenn vom Vas deferens aus mit. 
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‚aber ist und bleibt es, Mode und Nebenhode während der 
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trägt. 
Nebenhodon werden alle anderen 








4-18. Imgertiem des Hodens mit Quacksiiber, 


dit 
stande, und in der Unterlassung dor Erwärmı 


Alllingenr der Ziodakfajetinang. nie Zei prahee 


Ein Seidenfaden bindet das Fas deferems an 
der Glastubus foat. Die Enden des 


Höhe erreicht ist. Mehr braucht man nicht, 
‚gesagt wird, die Injeotion nicht durch den Druck 
milbersäule, sondern durch Fingerdruck zu 


Ich habe nun den Tubus mit der rochten 
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schon von seiner diekon Tiumien 
Lappen freiliogen zu schen, und di 
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E12 Mikeln des Alters und den Mitteifleinchen,  BUL 


anssteale, alien, tele, dam eiae Me dar Qnsshsiber- 
hule über 8 Zoll immer Zerreissung der Samengefäuse und dadurch 
Misslingen der Arbeit 

ei meinen Verahren I daranf au be, dass das Yas 
Alte Dub ernltn) warda, and da Bär) A ran 

oipulirt wird; — sonst achwärat sich dan Was ıeferens durch 
Sühmuta, welcher san Durchlchtigkeik Im gntochnsten Zustande 
beeinträchtigt, 


$ 119. Muskeln des Afters und des Mittelfleisches. 


erinnere gern 
Fleissigen unter ihnen ist, an Einer Leiche Alles 


| 





die Koie ü fostgebunden, 
noch ein hinlänglich hoher Block unter das Kreuz der Leiche 
‚gelegt werden, damit das Mittelfleisch hoch genug steht, um 





umgangen, welcher hinter dem Afte 
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darmwand,, und erleichtert die Prüparation des Sphineer «x- 
terms, welcher von der Steissbeinspitzo ausgehend, mit sei- 
nen beiden Schunkols den Aftor umgreift, und vor dem 
After mit der später zu erwühnenden Zaphe build zusammen- 
hängt. Zunlichst au der Afteröffnung, wo die 

dünn ist, liegt sie, ohne Daswischenkunft eines ruboutanen 
Fettlagers, auf dem Sphineter ans externus auf. Ihre Entfer- 
nung erfordert deshaltı in der Cärcumferenz dı 
grösste Aufmerksamkeit, sonst ee 


An 
& 


gen onalinie 
Schleimhaut genügt für ihn. 
4. Cavum, ischlo-reetale 


Der Raum, ea 
Bee SEP EL Bitsknorren vorliegt, scheint bloss 
von fetzhältigem Bindegewebe eingenommen zu sein. 3 

partienweise 


dos Schwellkörpers ausdrückt, wäh 
van. einem anderen Muakel umgeben 
‚Bulbo-cavernorus ist, Reinigt man 
Bulbus von einor zullig-ibrösen 

Fläche fest anliogend überzieht, 
übrösen Streifen in der Medinnlinie dee 








+ 118 Tigamentum triangulare urethene. 
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len Schambeinnste, u 
die Arteria und dor 
in den Penis 
Ablösen 





4. 118, Munkelo der Harnrähre hinter dem Kay. friong. ureihrae 33T 


ee abgetronnt, #0 hängt der 
Fenis nur mehr durch die Hararöhre mit dem Ligamentum 
ie Di 


nämlich auf ihrem Wege von der Ilse zum (liede das 
genannte breite Band, otwa I Zoll unter dem Schambogen. 
Dicht unter dienor Durchbohrungsstelle wird die Harnröhre 
von ihrem Bulbus umlagert, welcher nur der voluminöse 
Anfang eines Schwellkörpere ist, der die Urothre auf 
ihrem ganzen forneren Verlaufs bis zur Miindung an die 
Eichel von nun un begleitet. 

Um num such zu erfahren, wie weit sich das Ziyamım- 
fun triangutare in der Arca den Schambogens nach hinten er- 
streckt, muss ı ie 
geführt, und 


Ea zeigt sich aaa dus. dns Tigamentum triangulare unter 
jer Durchbohrungsstello durch die Urethra schr auffallend 
un Stärke verliert, und gegen die beiden Sitsknorreu zu 
sehon »0 dünn geworden ist, dass Kinign hier sein Knde 
annehmen, Andere, besser schen, dasselbe sich auf die un- 
tero Flüche des Leuator ant alien hin fortsetzen, 
somit auch an der Begrenzung des Carum 
nehmen lusen. Im lotzturen richtigen Gveichtspunkte wul- 
gefünst, int das Ligamentum triangulare uretkrae nur der starke, 
den Schambogen ausfüllende Theil einer Verschliosungsfusie 
der unteren Beckenspertur, deren hinterer schwacher Strich 
von den Franzosen Aponsurom du releeur de Fans genannt 
wird. Beide zusammen sind aber die Pascia perinei aller 


Anatomen. 
Man welche nicht vom der Stelle, bie man diese Verhälinisno 
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Muskeln Harnröhre hinter dem Ligamentum 
En nen 


Ligamentum trlangulare wreihru besteht aus zwei 
‚Blättern. Das vordere ist bedeutend stärkor, als dns hintere. 
Beide stchen aber nicht in ihter ganzen Ausdehnung in 
Flächenberührung, sondern werden durch einen Zwischen- 


Uyrit, peak. Zergliederungskunt, 2 


auseinander, 


Jetzt nur noch die 


Ligamentum trfangulare wi 
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allerdings nichts, wonn man auf 
Weite mehr Raum zu gewinnen 


bis hinter dus Tiuher isohil her 
00. weit ‚nach rechte zu geballän! 
Spitze des Messers immer frei in 
zu sehen ist. Genau so verführt m 
Es ist num der ganze Sohaml 


Tuber ichfi, sondern über diem 
. dis aur 
‚eongrunnten Schnitte der anderem Seite, 
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dabei die zunammengefansten Bockenorzu: a 

on der Meurmahnelde, le near Sera in aa 
tem werden. Das Messer, wolchen den ersten Hinschnitt in dan Liga: 
ee 
ein ren, an der Spitae a} m 

Be ge re akt Anl = 


dimelben, als von allem Verbindungen mit der Beckomwand gelöst, 
durch die untere Bockemapertur horaundrängen zu können. 


$ 116. Herausnahme der Beckenorgane mit der 
Symphyeis pabis. 


Viel leichter, und zugleich für die Untersuchung der 
horausgonommmenen Beckmorgaue nützlicher, ist die Exen- 
teration des Backens mit elehzeitigor Horansnahme der 
Schamfuge. 

Wie früher bemerkt, sohickt die Faseia pelnis Forteitzo 
u den Beckenörganon, welche »ia in Ihrer Lagn befestigen 
und stützen. Diese Fortsätze gehen vorzugsweise von der 

und vom den abat en Schumbeinfsten aus. 
Bee en 
phyeis pubis erhalten, und lusen sich jetzt schon studiren, 
um sie später bei der Behandlung der Füsela pelvis, als schon 
Bekanntes, mit den übrigen Theilen dieser verwickelten Tnseie 
leichter zu rereinburen. Ein anderer Vortheil aber Tiogt 
noch darin, dass die Erhaltung der &ymphyso und dos oberen 

Bol 


Ligamen! nic! 

Peckindts, Orucilie, und dio ‚Adduotoren, an ihren Urs; 

#0 weit abgelöst, das der horizontale Schambeinnat und 
Sehnmbogen frei werden. Hierauf wird zwei Queringer aus- 


Marn- und Geschlechtsorganen vollends abgel 
werden, Dazu ist es nolhwendig, d 
Präparat auf der Schamfuge liegt, 

von einem Gehilfen Axirt wird, 








und durch Fascien zusammengeschoppte Form, seine relative 


hintere 
Gehilfen, welcher liober sohun als halten will, nicht durch 
fortwährendes Fixiren 


der zu ermitden, treibe man 
einen Stift durch den Scham in das Pröparir- 
brott. — Div Stelle, dis zu welcher der Puritonenlüberzug 
der hinteren Blasonwand h« ib, nochmals wahr- 
genommen. Man verfolgt R im mässig gefüllten 
‚Zustande der Blase, den Lauf der beiden Ureteren und der 
beiden Wana defermmtia, Es wird sich finden, dass der Uroter 
und das Var deferens Einer sich während ihres Vor 
Iaufes an dem vom Peritoneum nicht mehr überzogenen Blusen- 
runde kreuzen, indem die beiden Vası deforentia stlirker 
eonvergiren, als die beiden Ureteron. Je weiter die ara 
deferentia am Blasongrunde nach vorn verlaufen, desto dicker 
und buchtenreicher (deshalb scheinbar geschlängelt) werden sio, 


FREFERRTEN 
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von den inneren Rändern der absteigenden Schambeinäste 
zur oberen Fläche und zu den Seitenrändern der Prostata 
troten, wo sie die Aussere Abröse Umhüllungsmenbrun 
dieser Drüso erzeugen, und sich in die Aussere Zellhaut der 
Blase fortsetzen. 


Diese Blinder zu erhalten, wurde eben die 


mit herausgenommen Dio Bänder sind der 
Farcia welche durch sie für die Befestigung der sonst 
schr bewoglic und des von ihr umschlossenen 


prostatischen Theiles der Harnrühre sorkt Diese Bänder 
worden deshalb von englischen Autoren als Lipamenta weieie 
«era von den zpurtis unterschieden, unter welchen sle die Peri- 
tonenlfalte erstehen, durch welche das Bauchfell sich auf 
die Harnbluse herüberschlägt, und deren unsehnlichste die 
früher erwähnten Plicar semitunares Douglasit zwischen Binsen- 
grund und Mastdarm sind. 


IEA dimss, graraee Io, Analım, des Tom Bora 


vordersto Abschnitt der Farciu peleis, zwei durch eine Zwischen» 
spalten getrennte Binder erzeugt, welche als Iigamenta pubo- 
prostatica s. pubo-waicalia media bekannt sind. Die Spalte 
zwischen ihnen dient der grossen Vena doraalie penis zum. 
Durchgung, um sich in dio Venengeflechte um die Prostata 
herum, Plemus Santorind, zu ergieasen. 


Die von den Sohambeinästen zur Seite der 

tretenden Theile der Fuscis pelnis bilden die breiten 

ion #. pubo-wweicalia lateralia, Die hintere 

Portion derselben, welche wegen Kürze der Prostata nicht 
mehr an diese ‚ schiebt «ich zwischen 

und Mastdarm quer durch, tm mit derselben Portion des 

laterale sich zu 

vereinigen. Die durch diesen Zusammenstos der beiden 

Ligamenta Iateralia te fibröse Zwischen« 


pubo prostaticn 2 
wand zwischen Blase und Mastdarm ist Tyrrel's Fasia vertor 
ee ee als un dem Roctum 


unteren Fläche, während die obere an dem Rinsengrunde nr 
durch Bindogewebe adhärict. 





} un 


Ruh] 





HL, 
EN 


37 


Glieden. 
Me ee 
10. Vahshreikung 

Kam 


% ale ii 
Hi a, 035 
Kap Kiel tl I, Er 
Il HE Mı Hide ski 
N I ji 
An lan Eh h il si: 
ARCHE FEN linei En 
Ei jun 
HEFT 


Kuppo suf dem Ruthenend 
‚Querschnitt durch die beiden 8 


| 
3 
n 
h 
: 


an dor Basis der Bichul, 


TE 


8 385 2233133 


senkrechtor 








+ 120, Brüfnung der Iarorühre und Harnblase, 349 


awischen sich fassen, die ganze Dorsaliliche der Harnröhre 
bis in die vordere Blasenwand hincin gespalten, letztere selbst 


nudeln auf dem Unterlagsbreit Axirt worden. Um durch die 
Nadeln nicht im weiteren Arbeiten behindert zu sein, worden 
sie nahe am Präparat ahgekneipt. Uebrigens ist es nicht 


lich noth auf die genannte Weise für die 
Ausbreitung der Haroröhro zu sorgen, indem. sich, 
‚jeder Theil derselben »0 über den Finger biegen, und dadurch 


sich entloorenden Gänge velesbunnen. und mit Sonden ‚oder 
Borsten explorirt werden können. 


1. Eröffnote Blase. 


Dusch die Brifuung der vordonen Harnbasemmund, it 
mar auf den Grund der Blase Die schlitzförmigen Ein- 
mündungsstellen der Treteren in die Blase verrathen nich 
gleich, wenn an den Uroterun etwas gezogen wind. Das 
platte und etwas erhabene Dreieck zwischen den Ooflnungen 

Ureteren und dem i 


der Harnröhrenanfung ist; das Trigonum 
Lieutaud. Von aussun wutspricht dus Trigomum. juner drei- 
ockigen Stalle des Blasongrundes, den beiden 
Vai liegt. — An der Harnröhrenöffnung selbat 


ragt gewöhnlich ein, dem mittleren. Frostatalppen angehö- 
rondor Hucher Hügel hervor — Uoula wesione, Längen- 
und Kreismunkelfasern der Blase Iasson sich von der inneren 
Blaseufläche aus bosser benugenscheinigen, als von der Husse- 
ron. Spannung einer Stelle der Binsenwund genügt, das Gitter 
der beiderlei Muskelfasern zu bemerken. Dass die Kreisfusorn 


9, Eröffnete Pars prostation urethras. 
Sie zeigt m ihrer hinteren Wand di ale Shaepfunkopt, 


Crista schauend, findet sich eine Oefinung, in welche die 
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Urethra vorsukommen pflogen. Die grösste von sliosen Lasumas 
aber liegt un der oberen Harnröhrenwand, unmittelbar über 
der Foma waricnlarin 


‚191: Untermehung der Beckenorgane von der Seite her. 
2 TE Yan pair 


Sie ist es, welche den Schleier lüftet, der nach Voll- 


‚aber wenigstens die Umrisse des anatomischen Bilden vor- 
schweben sollen, welches mun in seinen einzelnen Zügen 


igamentin, tuleroso-saerie, dus 
Beckenstück jeder unteren Extremität, wie sie im Secirsanle 
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rieure du releceur de Tamur, A re 
aber, welches sich unter der A) ‚dos visceralen, 
och bis zum Beckenausgange herab fortsetzt®), und dabei 
die untere Partio des Obturator iniernus bedeckt, wird, obwohl 
ren reale: 

‚Das visoornle Blatt nun, welches der oberen Fläche des 
Levotor ani folgte, tritt von vorne und von der Seite her an 
BE rgAntan en UL EachHl00S an BE ZEN BEER Der 
won vorne, d. h. von dem Anfang den Froesms faleiformie ar 
unteren Schambogı 


‚eurand zur Prostata Theil des visoe- 

rolen Blattes, ist unser schon bekanntes Ligamentum pubo- 

% pubo medium. Der von der Seite har 

zur Prostata und Blase gelangende Theil des visceralen Blat- 
tes, ist gleichfalls als pubo- prostatioum. 

ieale laterale bekannt. Dor zwischen Blase und Mast- 

darm eindringende hinterste Theil der viscoralen Blattes abur 


int dio Faseia reoowenicali, — Diose drei Theile des visco- 
ralen Blattes, welche in einer Flucht hinter einander folgen, 
‚gehen an den genannten Organen in ihre äusseren Binde- 
‚gewobsüberzlige über, d. h. verlieren sich an ihrer Oberfläche, 
indem sie in Bindegewebe degeneriren, und nur an der Pro- 
stala allein eine wahre fibröse Hülle dersulben erzeugen. 


$ 122. Eröffnung des Beckens von der Seite her. 

Nachdem die Mittelfleischmuskeln wie bei der ersten 
Präpsration durchgenommen wurden, wird dns Becken von 
der Seite her auf folgende Weise eröffnet. Ich rede aus 


auf dm ‚der Z icalis kommst, Nichts int 
Aecktar la Sao Aulsen des Porlunsem choo Zerreiung 
desselben, ‚ale Bindegewebe lax 


da das subperitom Ausserst 
ist, und mit der zwischen Bauchfoll und Beokenwand singe- 
” BER ai am sihliamdse Binbimel eh varanände 


genden Procesma ‚fleiformis des Ligamentum tuheroso-snerum verwächnt. 
Myril, prakt Zorgliederangakunat. 2 


ragen. In dieser Höhe an; 
Poritonenlhülle besitzen. 

Löse nun das Peritoneum auch vo 
des kleinen Bookens und von der 
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welche die zwei Seitenwände der Zxcaratio reeto- viealün 
waren, werden beseitigt. Die Spitzen des rechten und linken 
Y verbinde ein Querschnitt. 

Von der Stelle an, wo der vordere Poritonenlüberzug 
des Mustdarmes unten aufhört, win der Mastdarm von wwiner 
linken Seito her durch Entfornung der noch am ihm hän« 
genden Reste dos Zevator ani ziniter, und poripherischen. 
Fottes, bis zu den Sphineteren herab: gerciniget: Ist dieses 
‚geschehen, en dass or in seinem 
Verlaufe nicht durchgehends der Verlängerung der 
dos Krous- und Steisibeinen folgt. Von der Steinsbeinspitse 
an bildet sin untorates, nicht mehr mit dem Bauchfell über- 

uImUng, 


dem Exatispieium der Bauchhöhle angegebene Mesoreotum 
bildet. Vor dritten Kevuswirbel bis zum zweiten Steisabein- 
wirbel, aloo ohngefähr in der Länge van dritthalb Zoll, 
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ne ee SENTIEN 
Oompressor urethras, von Anderen als Leoator unterscheiden, 
indem sin Autheil seiner Pasorn wirklich am der Prostata 
endet. 


Die mittleren Fasern dee Lovator gehen unter und 
hinter der Prostata zum Mastdarmende, und die hinteraten, | 
von der Spina isohü wusgehend, treten theils au den Seiten- 1 


‚Der obere hintere Rand des sicht gegen den unteren 
Band des Pyriformis, ohne ihn jedoch zu berühren, da Ge- 
füsse und Nerven zwischen durchpussiren. 

Und so wäre denn vollbracht, was Keiner unterlassen 
darf, um die Anatomie der Beckenorgane verstehen zu lernen. 
Wer dns Taodium dieser langen und mi 
ee ee 
ee 

ach siafgeVaraionen in der Prcedur aa 

nung neuer Ansichten dersalben, 

Be a a 
‚den Mastharnes, #0 wie durch Heransmahm, 
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später was hi 
cormımia siniatra hinter ihrem. 
iuneren Runde dur Arteria iliaca 

Die Arteria iliaca externa rl 
Richtung der communia, über dem oboren 
Beckens, zur Lacuna warum unter 
des Poupart'schen Banden. Au 
Psons, hinter ihr die Vena iliaca extern 


entweder die Arteria ilinca communia m 
die externa un ihrem Anfung, wäh 
letzteren dns Pas deferea sich in 





Gefüssbündı i 
dem Skalpell zu beseitigen, um die am 





wo den Wänden der Meinen Beckonlöhln zu when. 259 


soron, latstero von dor inneren ee er lan, = 
ab, und weil die Vena ihiaca anterna ein von der Ar 
terio.liegt, so muss die a 
Stamm der Tliiaca externs kronzen, 

Dio Arteria iiaca interna #. Aypagastrica steigt wor- und 
einwärts von der Symplyris sacro-iiaen in die kleine Becken» 
höhle hinab, bis zum oboron Hando des Foramem iachiasfieum 


werdünnten Fareia dur Gefüss und sein Gefolge 
und Isoliren. — Hinter ihm Nogt die Vena iiaca 
ästerna, und der vom ‚te zum Kreuzbein- 


u Lendennervengeflecht 
orvengefleohte herabkommende Nervus Zumbo-raerali. 
Man lässt sich nicht. cin, die Verzwelgungen der beldan 


ansichtig zu werden, welcher den Grund der Exaratio 
wteico-reetalia als Plica semilunarix weiRaht, 


Hinter der Arteria und Vena Aypogastrica besichtigt man 
‚don Plerus nerworum sacralium, welcher 1. durch den vom 


'heinlöchern auftauchend« 

Sue Amel ‚des vierten Be wir TE ae 
dem Musculus pyriformis, mit welchem er 

Häftloch die kleine Bockenhöhle verlässt, ie 


‚Auch ein Ast des ‚htes drängt sich 
bei der Besichtigung i N 
Ablösung des Poritonoum, auf, Es ist der Neruns obturatoriun, 


i Prüpurutors: 
der früheren Stellung, bei welcher 
‚keinen Stützpunkt haben. Nur bei d 
lich, vom Mittelleische aus bie 

esicnlis einzugehen, und 
Blasengrund in ihren natürlichen 
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pelter Höhe und Breite. 

Um nicht mit dem ie 
tollleisches in verwirrenden Conflict zu a 
sohichtenweise vor. Nachlesen der über die Gefünse 


i 
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sche wesentlich, wenn man mit einer krummen Nadel einen 
doppelten Faden starken Zwirnes e 
dem um den Steissbeinursprung dieses Muskels 
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den, wodurch zugleich dio Para 
Vorscheine kommt. 

Kehrt man zum Cavum  Äschlo 
sich an der äusseren Wand des: 


Peritonsum zicht überzogenen und die daselbst 
gehenden Eingriffe ist der After, und mit ihm der Mast- 
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hal und 


Alles, was hier im Ganzen dar 
im Einzelnen durch Sonderpräparate 


wurde. . 
Die von Lauth amgegobene, und 
Rotzius mir mündlich schr 
servirung der Harvröhre und 
sucht. Ich führe deshalb 











Die Vorhaut und das 
‚Clitoris mit den kleinen 
‚der Clitoris bis zur Seito des Scheid 


BD 


=) Siabo fe 204 Uber die Comservirung 














und des Mittelfleisches des Weiben. sr 


Masne bekannt wurden, und dass der formelle Unterschied 
nur in folgenden 5 Punkten liegt. 

1. Wird die Fascla perinei propria nicht bloss von Harn- 
röhre und Mustdarm, sondern auch von der Scheide durch- 
bohrt, und die iweia perinei muperfieialis muss, der Schan- 
spalte wegen, aus zwei seitlichen, in der Mitte getrennten 
Hälften bestehen. 

2. Schliosst sich die weibliche Harnröhre nicht an die 
Clitoris an, wie die männliche an den Penis, sondern mündet 
für sich über dem Scheideneingange. 

3. Fohlt das im Weibe, was im Manne Pars carernosa 
ureihrae heisat. 

4. Fehlt mit der Pürs cacımosa, eo ipw auch der Bul- 
bus. Die Stelle, welche er einnehmen würde, wenn er vor 
handen wire, wird zum Scheidaneingange. 

5. Die Clitoris besteht, wie der Penis, aus zwei Schwoll- 
körpern, welehe ebenso entspringen, verlaufen, und endigen, 
io die Osrpora cacemasa penis, denen ale nur an Ördess 
nuchstehen. 


Die obere Commissur der Schumlij wird nun sonk- 
recht aufwärts gespalten, und die beiden Schamlippen wer- 


men. Die grosen Schsmlippon werden hierauf vollunds nb- 
getragen. Ihr ganzes Gowebe ist eine mit fotthältiger Kari 


dringen, welche mit den Kusseren Genitilion des 
Weibes im dirveten Rapport stehen. Diero sind: 1. Der 


Comstrietor cunmi (die Doconz der englischen Anatomen nennt 
1 Sphineter vaginae), wulcher nach hinten in der Median- 


reifen, und sich «o an die Wurzel 
zu* 


bogen, In ihre Mündungen an der. nz 
non Schamlippen ist sine Borsto 
bohrend einzuf\) gi 


'ppe 
der Bartholin’schen Drüse ü 
diese ist wahrlich 
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Jene: Derimei 
cher ale Täyamentum frian, die Aren des 

nusfüllt, müssen, wis os beim Manne oa dio Corpora 
oavernosa elitoridis am Schambogen, und die Bulk vertiimti 
beiderseits abgelöst werden. Man fudet dieses Ligument wohl 
breiter, aber sehwlicher im Faden, und nicht so weit 

Ai Tubera isch nusgedehnt, wie im Mante, weil der 
deurinpuig: Plats woguiunt. "Die Exeisloo'veinns: oberilädh® 
lichen dünneren Blattes enthüllt dem Conatrietor wrußhrar, und 
den unter ihm folgenden Tranmersus perinei profundur. 

Und hiemit ist die Untersuchung der weiblichen Harn- 
und Geschlechtswerkzeuge von aussen her vollendet. Wie 
sie ron innen her in Angriff su nahmen, lohrt der folgende 
Puragraph. 


$ 128. Innere Ansicht der weiblichen Beckenorgane. 


Die innere Ansicht der weiblichen Bockenorgane ist 
von jener der männlichen nicht weniger verschieden, als 
das Kxterivur beider. Da die Schuide, die Gebärmutter, und 
ihre Adnexa, zwischen Blase und Mastdarm ci 


Poritoneum aseomadiren 
müssen, Und so sicht man denn boim ersten Blicke in das 
weibliche Becken, eine quer durch das kleine Booken gezo« 
gene Bauchfellfalte, zwischen Harnblase und Reotum stehen, 
wolche dem weiblichen Sexualapparat enthält. Hebt man 
diese quere Banchfellfalte, deren oberer freier Rand gegen 
die Bauchhöhle ml mit. beiden Händen empor, so findet 
man in ihrer Mitte die (ebiirmuttor eingenchlonsen, während 
und links won dor Gebärmutter befindlichen Bei- 

teatlügel der Falte, zur Tr T 
kleinen troten, und dio Zapamenta uteri Tata 
vorstellen. Die quere Hauchfollfalto im Beckenraume theilt 
die beim. Manne” als Ercarafio resico « retalis beschriebene 


ü ist. 
‚Die verschiedene Tiefo beidor Exeuvationen ergiebt sich 
darans, dass das Peritoneum, wolches die hintere Fläche 
der weiblichen Harnblase überzieht, sich viel früher auf die 
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#199. Dehandl, der weibl, Bechenongune ton der Boits her. 375 
gen, und das vordere Blatt dos Zigamenzum uteri latum in 


}; 128. Behanı der weiblichen 
8 ‚älung, Arie Beckenorgane von der 


Die Seitenansicht dor weiblichen Harn- und Geschluchte- 


ist der ach 

Act dieser Arbeit, Die reihe verwächst nämlich #0 nung 
mit der vorderen Scheidenwand, auf welcher sie unfruht, 
dass sie fast einen integrirenden Theil dieser Wand aunzu- 


perinei. 
Die der Urothen in ihrem 107 
Makueten in en 





die Scheide von oben hineinragende Pars waginalis nteri am 
höchsten Ende des Scheidenschlauches bildet. Auf diesem 
Vorsprunge ist der äussere Muttermund, Ostium wert vaginale 
* tztermim, durch eine vordere längere, und hintere kür- 
zere Lofse begränzt, und in der blinden Bucht um den 
Vorsprung herum, Fornin vaginae, lässt sich der Finger im 
Kreise führen. 

Die Harnblase eröffne ich an ihrer vorderen Wand, und 
Inste den Schnitt in die obere Wand der kursen Harnröhre 
ee es Ansicht Tmabay manche 


ire ich zuletzt mit dem obersten 
Aha der Here logo ihn, mit der hinteren Fläche unten, 
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durch den inneren Muttermund, Ostium uteri re in das 
Cavum wieri, wo ich ihm in zwei Schnitte anseinander wei- 





ierschnitt völlig 

Uterushöhle liegt der Besichtigung offen. 

Um nun die Binnen eiel in der Tubar Faltopianae 
finden, schneide ich diese Kanälo in der Nähe des 
Grunden des Uterus an, führe unter drohender Bowagung 
einu Borste in jedun dersolben gegen den Uturus hin win, 
und bemerke ihren Kintritt in das Carum werk. Der zwischen 
beiden 
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rate zu bahandeln. Ich fund, dass bei 
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Injostion leichter gelingt, als jeno anderer Drünsnnusfüh- 
rungsgänge. Der Ductus gafoctophorus kann von seiner 


Collogen, welche über ihre Schönheit urtheilen mögen. 
2. Eigentliche Genitalien. 
Yon den weiblichen Soxulien sind nur, die Tubın 
aufzubewahren. 


mutter, ihrer Wanddicko wegen. Wer es winmal versuchte, 
mach Lauth's Methode das ganze Gonitale des Weihen, 
nach Unterbindung der Tuben und der Urethrs, mit Qusck» 
silber zu Füllen, indem die nuch oben gekehrtum grossen 

Schamlippen über einen Fischbeinreif genäht, Ya md 


Oshium abdominalte dur Tuben rein, unturbinde eine 
an diesem Ostium, und blase das Gunze durch 
andere nuf, unterbinde dann letatere gleichfalls so nahe 
möglich um Ostium abdominale, und trockue das Präparat, 
worauf dio Vagina über der Ligatur quer di 
wird. Bierstöcke und runde Mutterbänder können erhalten 
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VIERTES BUCH. 
Präparation der Sinnesorgane. 





ERSTES CAPITEL. 
Geruchsorgan 


$. 132, Acussere Nase. 


Don geringsten Aufwand anntomischer Technik erfordert 
die Präparation des Geruchsorgans. Das Knorpelgerüste der 
husseren Nase giebt sich zum grössten Theil von selbst, nach 
Abnahme der Haut und Muskeln, mit welchem wir schon von 
der Gesichtsanatomie her vertraut mind. 

Die paarigen dreieckigen Nasenknorpel liegen in 
der verlängerten Ebene der beiden Nasenbuine, und vur- 
schmelzen am Nasenrücken so miteinander, und mit dem 
vorderen oberen Rande des von aussen nicht sichtbaren Nasen- 
scheidewandknorpels, dass nur eine gowaltsame Trennung ihre 
Duplieität annohmen les. Es wire deshalb. naturgemänner, 
sich dieselben als Seitenflügel des Nasenscheidewandknorpels 
zu denken, mit dem sie in der That Eins sind, 

Die paarigon Nanenflügelknorpel bestimmen durch 
die Art ihrer Krümmung die Form der Nasenlächer. Jeder 
‚derselben stellt eine scharf nach innen umpebogene, dünne 
Knorpelplatte dar, deren üusserer längerer Schankel dem 
Nasenflügel zur Grundlage dient; deren innerer kürzerer 
‚Schenkel sich so an den vorderen unteren Rand des Nusen- 
scheidewandknorpels unlogt, dus er ihn nach abwärts otwus 
überragt, — Man erwarte nicht, den äusseren Schenkel #0 
Sr zu finden, wie den Nasenflügel selbst. Er bildet nur 

jenes ‚oberen Theiles des Nusenflügels, welcher 

= eine Furche von der Seitenfliche der Nase abgegrenzt 

wird, und rwicht nicht bis zum frvien Hande des Flügels 

herab, welcher im Gogentheile, so wie das Ohrläppchen, nur 
Myett, prakt Zergliederangskunnt s 
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Zwei senkrochte Parallelschnitte, in der Kntturn einaz Na 
nee m Wider Sn der Oi ga sum harten Omen 


narium, demen Destand- 
a Aarng da kn übennhenden Snanden Vra an, dt 
Fe erieneastden bt! Maren di 


Distanz zwischen. 
Ge dr ar Se Verlag 
Nasenschsidewandknorpol, mer Einem ausarbeiten und « 


$. 133. Inneres der Nasenhöhle. 


Der Plan der Untersuchung ergicht sich ans folgendem 
Rückblick anf die Osteologie des Gesichten. 


knöcherne Vorsprünge, welche von ihrer äussoren und oberen 
Wand in dio Höhle hineiurugen, angustirt, und zugleich in 
kleine Bezirke abgetheilt, welche Meatun narium, Nasen- 
‚gänge, heissen. 

Zwei Köpfe mümsen zu Gebote »tahen, um an dem erstun 
‚einen senkrechten Schnitt von vorn nach hinten, und an dem 
anderen einen senkrechten Schmitt von rechts nach links 
‚Surch die Nasenhöhle zu führen. Die Ansichten der Schnitt- 
flüchen beider geben, zu vinum Ganzen combiniel, eine genaue 
Vorstellung won Form und Ausdehnung der Nasenhöhle, und 
von dem Verhältnisse der Nmsengänge. 
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#188. Anderen der Nasenhähle. 399 


&in selbatstlndiger, durch Maceration ala noleher Anrstellbarer 
Knochen ist; — die mittlare und obere Nasenmuschel aber 
integrirende Destandtheile des Siobbeins 

Zwischen oberer 


ee ee 
anfwärts abgebrochen, »0 sicht man die Einmündungs- 
öffuang der hinteren Sicbbeinzellen in deu oberen Ni 








4 184. Augeniider und Coufunetirn, a9t 
Feel gie was man in dieser Boziohung 
"ia nt u Drancheodee Prüperat sur Verrmsohnalichung 





die Nusenhöhle legt, welche auf Drahtstäben ea. und 
diese auf schmale schwarz polirte Holzplatten Axirt werden, 
welche auf dem Unterlagsbrett mittelst Fulzen zwischen zwei 
Parallelleisten ror- und rückwärts geschoben wurden können. 
Jeder Querschnitt bildet eine Art Larve, welche von der 


beinlabyrinthes, 
in verschiedenen Tiefan derselben, überblicken lässt. An der 
wordersten Larvo kann das Gerüst der Nasenknorpel erhal- 
ten sein. 
Die mikrorkoplache Injoetiom des Kopfes erıchwert zwar 

in uhr le Aehanln de Free 
raten schlel nut, 
Zu allen Durchachnittspräparnten der Nanenhöhle aolien mar Ki 
Sejabrier Männer nungewählt werden, um auf faste Vi 
unteren Nasenmuschel rechnen zu können, welche, wenn nie noch locker 
aatritst, unter der Süge logeht. 





ZWEITES CAPITEL. 
Sehorgan, 
$ 134. Augenlider und Conjanctivn. 
Beror die Zergliederung der Augenlider begonnen wird, 


men, mit einor der Wichtigkeit der vorliegenden 
Organe entsprechenden Genauigkeit, Alles au den äussuren 


Ausserste, weisse Haut des Augapfels 

‚pherie der durchsichtigen Hornhaut 
des ‚oberen und unteren 

ganze Ausdehnung des Bindeh 





Durch die schr düune Conjunetiva palpebrarum scheinen die 
gelblichen Schnüre der Glandulae Meibomil hindurch, welche 


Der 

Proceanıs sygomaticur des Stirabeins hin, den Orbitalrand etwas 
überragt, ist durch die Ablösung der Lider und der Conjunc- 
‚schon sichtbar herrorgetreten, Sein acinöses Anschen 
ähn all erkennen, Mit dem zwischen Drüse und 
‚Knochen einzubringenden Sealpollhoft sucht man den kleinen 
‚sonvex-coneaven Kuchen der Thränendrüse in der Grube des 

des Stirnbeins 0 viel zu isoliren, dass 














kreuzt, giebt hiebei die Weisung, wo diese Sack zu suchen 
ist. Um ihn zu präpariren, gedulde man sich, bis die Augen« 
muskeln untersucht sind, deun man arbeitet ungenirter, und 
wioht besser was zu chen, wenn der Angapfel, nach voll- 
endeter Anatomie seiner Muskeln, aus der Orbita 
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+ 136, Augenmuskeln und Fasoia Tenonk, 
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‚höhlendach. ae 
Ara aus Sehloch hinweg, Würchts 


Bra a Zie Alena da Beeahahun sat la 


‚Margo supraorbitalis die Muskeln in der Augenhöhle Sohnden 


mehmen; vorausgesetzt, dass nicht nach Cyaloı 


geschlu- 


tinuitit des 


stärksten Theiles der Orbitalwand mit dem schwächeren nuf« 


heben. Dus Ausheben des Stirnbeinstückes, und das Ab- 
'kneipen der übrigen noch fuststohenden oberen und Husseren 


gen wird, Der Schlag soll oben nur die 


Wand der Orbita, geht schr schnell und leicht, da dan 


Periost der Augenköhle schon beim ersten Act der Handlung 


ee m 2 


Ihgelöst wurde. Je mehr von der oberun 


äusseren Wand der Augenhöhle wegsenommen 
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‚eingsschnitten, um den Levutor palpebrao 


I daran as 
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#196. Augenmunkeln und Faseia Tenemi. 
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#197, Schlchtemweise Debamdiung des Angapfels. 
Lappen von der unterliogendım Chorividen abgelöst, 
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a en 


den Rand der Cornen hin stösst man auf eine so innige 


bindung zwischen Selerotica und Chorioiden, duss, 
ge 
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ahnt dr Chr m 


trennte Adhäsionsstelle der Chorioiden am einge! 


ee Oetinlie 
Musculus eiliarie und zur Iris gehenden 
Be a Meere 


ee 


in in's Wasser, um die vior Moridian- 


werden kann. 


dien chen Hera a uch von de 
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Oberfläche der Chorioiden 


führen, und die vier Lapı 
Aussee 
dem 


Ai | 
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, um das stumpfe Blatt 


nöthig, 

Rotina und Chorioidon zu erhalten, 
gefährliche wiederholte Einführen den 
lattes umgangen wird. 

Vier vom Kreisschnitto gegen 
gogen den Schnerveneintritt Inufende 
die vordere und hintere Halbacheid ı 








#> 197. Schichtenweise Behandlung des Augapfels. 405 
Lappen, welche leicht umzulogen sind, und an ihrer inneren 


usgeschnitten. 
granlich weisse Retina Hoyt nun vor. Durch die Wellen. 
erschütterung des Wassers, in welchem dns Ange legt, löst 
feinsten wol- 


der Iris ubzulieben, und auch des vorderste Segment der 
Retina sichtbar u machen, vorfahre ich #0, dass ich nach 
der Reihe jeden der vier vorderen Choriokleallappen mit der 
linken Honıd aufhube und spanne, und mit der Fläche des 
Messers, odar eines Griffen, dio diesen Lappen entsprechende 
Partie des von der Retina umgebenen Augunkernis vorsich- 


Ist der ganze vorderw Abschnitt der Chorioiden sammt 
der Iris vom Augenkorne golöst, 50 lisst or sich auf einem 


J; unter Wasser mit einem Pinsel in eine Ebene 
Meilen, und un de Lan brsen, um ie näher 
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#198 Durchsehmitte des Augapfels. “or 


schiedenen, als dio Mühe einen Kornes zur 


weiter: Man lüsst die Hyaloiden sich gegen die Linse hin 
in zwei Blätter theilen. Das vorderw befastigt sich als 
Zonula an die grösste Peripherie der Linaonkapsel; 

hintere geht hinter der Länse weg, und bildet die tellerför- 
migu Grube zur Aufnahme dursollen, Durch die Divergunz 


verräth die seichte — loc ubi Troja 
‚Fwit. Wird die Linse en Abel Biene er 
ıten von 


man Bäugethierlinsen etwas faulen, und, Balken az trochr 
PN Ste vorderen 
a nd a a 
$. 188. Durchschnitte des Augapfels, 


Nachdem die Schichtenunniomie des Augapfuls das 
Ibrige zur generellen Kenntniss dieses kunstvollsten, und 


Bi 





| 








#190. Angenpräparste. 408 


siehtig, und dadurch besser sichtbar wink. Jedes Menschen- 
suge, selbst ein durch Fiiulniss welkes, lusen sich zur 
Hürtung brauchen, miissen jedoch früher so lange in Wasser 
liegen, bis sie durch Imbibition wieder voll geworden sind. 


serer Schlachtthiere, welche durch keine zweitägige Exspoo- 
tanz möglicher Wiederbelebung verdorben wurden. 


$. 199, Augenpräparate, 


1. Trocknen des Augapfols. Präparat dor 
Conjunotira. 


ge Schnerren eine 
Stourmadel durch die Axe des Nerven in die Hohlkugel des 
, und führt diese s oft, mit fortwährender 
Drehung um ihre Axo, im Nerven vor und zurück, dass 
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ingern gekneteten Augapfels nnszupressen. Da 

und Irie, sowie die Linse zurückbleiben, so 
orstero mit einem Staarhükchen, mittelst welchem sio 
dasselbe gewickelt werden, 
welche men beim seitlichen 
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Werser auszuspritzen ist, um ihn nach dem Aufblasen 
und Trosknen hell und durchscheinend zu machen. Diese für 
‚die Sekönheit des Pröparates wesentliche Eigenschaft geht 
auch verloren, wann man den entlverten Augapfel mit Wachs 
ausspeitzt, wie Fischer u. A. anempfohlen haben. 
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#180. Augenpräpurate, an 


aufgelöste Hursmame nicht gross genug ist, um ilim. seine 
wasserhello Farbo vorlioren zu machen, wie os bei dor Auf- 
bewahrung der Darmstücke in Weingeist getadelt wurde 
Undurchschnittene Bulbi, zur Darstellung der zweiten 
und dritten Augenschichto, ala Ganzen in Weingeint zu con- 
sereirem, giebt keine schönen Prüpurate, weil der Glas 
körper zusammenschrumpft. Ich empfehle folgende Vorkeh- 
rung zur Rliminirung dienc« UTchelstandes, und zur Aufrecht- 
as der vollen und prallen Kugulgestält, eine auf Iris 
und Choriokdoa, oder Ketina, präparirten Augapfels. Dar 
diesem Vorfahren zu unterwerfende Augapfel muss eine 


Tubus, 
Röhre ee 
‚geblasen, bis alle Runzeln ausgeglichen sind, und die Ober- 
fäche des Augupfels 


‚stande in Weingeist würde, wie eine Taucher- 
untersinken, in der Stellung mit ‚auch 


mässige Vorgehi dahin 
des Bulbus mit der geschonten und rings 
befreiten Arterie vor sich zu haben. — 

Steht keiner der genannten gro \ 
zu Gebote, so muss eine 9— Tage a 
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ten, Sie lassen sich mit der vorderen Augenhälfte im feuch- 
ten Zustando, oder, nur mit dor Iris herausgenommen, auf 
‚Glas trocken aufbewahren. 

Sehr erfreuen wird es jeden Fachmann, an der geroks 
notan Selerotica eines mikroskopisch injioirten Auges den 
Gefüsskranz kennen zu lernen, welcher die Durchtrntanellg 
des Nerows optieus durch dio Sclerotica umgiebt, und. durch 
Bopenzweige erzeugt wird, welche sich eine Arteria eiliarie 
des oberen und unteren Bündels, während ihrer Passage 
durch die Selerotieu, einander um den Schnery herum zu- 
senden. Sonst hat die Solerotica nur sehr Armliche Blut- 
wefünse, und diem sind nur mit Leimmasse Anrstellbar, 

Die Behandlung der als mikronkopische Schauohjuete trocken zu 
Im necaten u, 2 Da, a a wa 
im 5 il on allgemeiner 

Die einataen Hilute dee Dulbın Uber Thermomelorkugsia nu 





Wein man frieho und vello-Augen gefklren Tal; und in die 


som Hustandle demselben die gewünschten Durchsehnitte macht, welche 
Sn A ältaha kaymm namen ben an wre da A 
derselben am besten. 


DRITTES GAPITEL. 
Gehörorgan 


8%. 140. Acussere Sphäre, 


‚Die anatomische Untersuchung des Gohörorguns gestaltet 
sich worschieden, jenachdem man bloss die Absicht hegt, mit 
den einzelnen Bestandtheilen desselben im Allgemeinen ber 
‚konnt zu worden, oder es sich durum handelt, instrustivo 
und sufbewahrenswertho Prüparnte über dieses complieirtente 
aller Sinnoworgane anzufertigen. Da der Studierende bloss 
den beein Zweck verfolgt, so werden hier zuerst 
nur solche Normen gepeben, welche seine Erreichung 


ke Br | 


ausgekundschufts 
Kktung vom Munkel ahaupra panda re 


Der Musculus helicie minor 


‚den Stückes dos Helix bis zu zZ U 
hinten, am obersten Saume des 
Flüche des Tragus deckt der 
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‚kühend, aptant eh, renm das Ob mach na pepa 
wird, und das hintere, zwischen Warzenfortsatz und son- 
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bis in die Nähe der Trommelhaut auf, ohne 
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Lässt man das Prüparat etwas übertrocknen, ag 
Geleukverbindung zwischen dem al Schenkel 
‚Amboesws und dem Köpfe ae RER 
hervor, und man versteht es, wie die Kette der Gehörkns- 
ehelchen eine leitende Vi 


und ovalem Fenster dos beworkstelligt, in wol- 
‚chem die Fusplatte des Si Is steckt. Sehr leicht 
dringt man an der vorderen Wand der Trommelhöhle in das 
Tuba Ewstachi ein, und gerlth über 

Ihm auf den Semicanalis tensorie fympani. In diesem Hegt der 
Spanumuskel Trommelfelles, welchen man der inneren 
"so weit verfolgen kann, bis 

man an die Stelle kommt (Rostnim wo die Sehne 
‚desselben sich rechtwinklig um das Bostrum nach auswärts 
wendet, um sich um ‚dos nahe am Beginn 
seines (riffen, zu Inseriren. Golinder Zug am Fleische dieses 
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prüpuriet, wobei man erfährt, dass ihre Wand nicht durchaus 
kmorpelig ist, indem das sie hildende Knorpolblatt a0 zur 


ü zugebogenen 
Ränder sich nicht orreichen, sondern eine Spalte zwischen 
ähnen erübrigt, welche sich an der unteren Wand der Tuba 
hineicht, und durch fhröse Substana Terschlossen wird, 
Schneidet man nun das hemmusgenommene Schläfubein im 
Schraubstocko no durch, dass dor senkrechte Schnitt durch 
die Mitte der oberon Kante der Felsunbeinus geht, #0 wird 
man in dor vorderen Hälfte dor halbirten Trommelhähle 
eine, in die Tuba vom Rachenende her eingeführte Sonde, 
unter dem Somicannlis tenaoria fympasi in dns Croum Aympamd 
eindringen schen, und au der hinteren Hülfte dieser Höhle 
die grosso Ocffnnng für die Communiention mit den Ceitalte 


aufgebrochener Teommelhöhlen, mit oder ohme 

lchen in situ, — die Sehlfensebuppe mit dor ven ü 
präparirten Trommelbaut, — eis Ausseror Gchörgang an der un- 
Gen Wand aufgentemut, wm die Tromuelhsut von sunsen ber au 
sehen, — isalirte Gebörknöcheleben, und eine Gruppe mit einander 
Webuhduner, — a ach. Balfermug sene Aasten, Wand, nur, 


zerdumten Cum Collie 
und der Tuba i (welel em oingeschohonen Beifen- 
Alert Share das Oohirerms Desilen  Worenn Er 

n 
amntomien. Kine bio 


Mit der innoron Sphäre dos Gohörorgans — dem omi- 
‚nösen Labyrinthe — anders als an Kindesschläfenbeinen in's 
Reine zu kommen, ist ein oitles Hoffen. In jenen aber kann 
m auch ohne ein anstomischer Daodalun zu sein, 
Weise zurechtänden. 
man Schläfebeine von Embryonen zur Disposition, 
man auf sehr leichte Arbeit hoffen, Schläfobeine 
von Kindern in der Geburtsreifo möge man eine Stunde in 
Kalilauge kochen, um sie eben «o tractabel zu machen, wie 
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gen in das Vestibulam besitzon, 
2. Die Schnecke. 


‚Knochenmasse dargestellt. Muu greift sie vom Promontorium 
her an, indem man In dasselbe mit Feile oder Meaer eino 
kleine oberflüchliche Bresche macht, von welcher aus das 








ocanseu 'tmaosrht; "nnd unkter der Tranfe rein’ aungespalt 
sonst füllen Rosto der Gehör- und Antlitzuerven die 


{ ee a een EL 
‚ein wenkrochter Schnitt etwa drei Linien tief an- 
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Präparation des Nervensytsems. 
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aus ihnen ablief, 
1. Arterion an der Gohirnbui 
Man goht, zur Abnahme der 
und 
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ferien, am welcher drei conrergirende Bündel, ein mitt- 
‚grauen, und zwei seitliche weisse, zumammonfliossen, 
Hinter dieser Wurzel liegt ‚Suhstantia perforata an- 
terior, am Anfangu der Syirischen Grabe. Zahlreiche 
Gefüssvorlingerungen der pia mater, welche hier in die 
Basis des Streifenhilgels eindringen, veraninssen diese 


Optieus wird von jener auffallonden Stelle nach 
rückwärts verfolgt, welche als Schnervenkrouzung, CNasma 
j nersarum opticorum, unmittelbar hinter der Trennungsspalte 
beider Schnersun gesehen wird, Jeder Sohnery umgreift, 
| als platten, bandfürmiger Tractus optieu, das dicke Faser“ 
bündel des Peduneulus verehri nach rück- und aufwärts, 
und West sich bie zum Tinlamus, dem Corpus quadri- 
seminum, und den Corpora geniculata verfolgen. 
3. Durch Umbengen des Chiasma nach hinten deckt man 
die dünne, und leicht entzweigchende Zumina cinerea auf, 
‚welche die vordere Wand der dritten Gehirnkammer bil- 
4, und nach hinten sich, über dem Chinsma, mit dem 
zu erwähnenden grauen Hügel verbindet. Hüufig 
‚es schan bei der Heraumnahme eines nicht gunz 
Gelirns, 
dem Chiasma, und an dasselbe angelöthet, zeigt 
graue, weiche, und hohlo Hügel das Tuber 
‚lchor durch den bereits abgeschnittenen Stiel 
Türkensattel eingolagerten Gehirnunhang in 
stand. 
‚en Hügel ragen die kleinen, haltkuge- 
Corpova mammillaria +. eandisantia hor« 
als Ausgungspunkte der beiden Columnar fornicin. 
füssen die derben, längagofaserten, weissen 
dio Substantia perforata media zwischen 
'n an ihrem inneren Rande den Oculomo- 
abtreten, welcher bei nur einigermaassen 
Aeung der pia mater schr Wicht vom Podun- 
abreisst. 
Behutsamkeit erfordert die Verfolgung des 
| (tierten Paar) bis zu meinem Ursprungo mus 
der grauen Gehirnklappe. Man findet das nbgeschnittono 
Ende dieses feinsten uller Gehirunerven an der Aussen- 
mit des Prduneulus eerebri, unmittelbar vor dem Pong 
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den scheinbaren, d. h. um den Ort handelt, wo der Nerr 
verlässt. 
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$ 150. Anatomie des kleinen Gehirns. 


Alles, was hinter der Varolsbrücke, und seitwärts vom 
verlängerten Marke liegt, erwartet noch seine nähere Besich- 
| ee Die vollmandig ausgnführte Ablösung der pia mater 
bringt am verlängerten Marko Folgendes zur Ansicht: 1. div 
za beiden Seiten des Sulew Iongitudinalis anterior liegenden 
Pyramiden, 2. auswärts von diesen die ovalen Oliven, und 
3. auswärts von letzteren, und nur von der Suite har gut 
waszunehmen, die zu den Hemisphären dos kleinon Gehiena 
abtretenden Curpara restiformia oder Pedunouli cerebelti, 
‚Die Varolsbrücke ist durch ihren vorderen und hinterm 
Band der Länge nach scharf abgegrenzt. Scitlich richt sie 
sich in zwei schmälere Markbündel aus, welche sich in das 
kleine Gehirn einsenken. Sie sind die Crura eerebelli ad pon- 
tem. Wenn man io tiefer in das kleine Gehirn hinein vor- 
folgen will, braucht man nur das vordere Eude der um das 
Gehirn herumgehenden Horizontalfurche, durch 





Kleinhienhemisphäre 

Begrenzungslappen, 
dor vor ihm legente keilförmige Lappen, einwärts von die- 
‚sen dio stark hervorragende Mandel, und die den Austritt 
der Opura verebelii ad pontem überlagernden Flocken leicht 
zu unterscheiden. Lotztero sind durch einen dünmen weissen 
Stiel, welcher zwischen Mandel und hinterom Rande dos 
Or eerebelli md pontem sich verliert, mit der butreffenden 
Hemisphäre verbunden. Diese Abtheilungen der unteren 
Kleinhirnfläche treten schon vor der Ablösung der pia mater 
deutlich hervor. Um die Flocken horum sei man mit dem 
Ablösen besonders vorsichtig, um diese Gebilde nicht von 
ihren gracilen Stielen abzureissen. 

















sie so zwischen den beiden divergenten Corpera restiformia, 
wie der mittlere Spalt einer Schreibfeder zwischen den bei- 
den Schonkeln des Federsusschnitten — ände namen: erlaram 
weriplarion. Was won der oberen Fläche der vorlingerten 
Marks vor und zwischen den beiden Corpora restiformia licgt, 
ist grau von Farbe Die weisen Querstreifen der Tiewindne 
dos Gehörnervun 








Medalle oblangnsn nit zwei Shelplilättern 
bemerkt man in der Tiefe dm erweiterten 
terior, Aie Kreuzung dor inneren Yansrhündel beider Myramiden. 
Schneider man die ww «in, so erblickt man den zackigen Uontour 
dem iu ihr. elagenprengem sogenannten. Olisonkernen. 

Noch ist won der vierten Himkummer nichts gosugt. 


Sie ist der Haum zwischen Unterwurm und verlängertem 





beingen, welches bisher schon #0 viele Dienste geleistet, so 
befestige man die Medulls oblongata wieder, wo sie an der 
Varolsbrücko al ütten wurde. Ein an beiden Enden 
zugospiteies Zündhölschen dient dazo, wenn os mit dem 
einen Ende tief in div Varolstrücke eingestochen, am ande- 
men Ende dio Medulla obiongata anfstecken, und dudurch 
ixiren zu können, worauf das Gehirn umgekehrt, der Warm 
der Melisnlinie durchschnitten, und ine Seitentheile 
der Schoere so ausgeschnitten werden, dass man vom 
oben in die vierte Kammer hineinschen kann. Gvrathener 
ist es, die vierte Gehirnkammur an einem anderen Gehirne 
rom oben her zu untersuchen. 
Der Boden der vierten Kammer ist die Medulla oblon- 
‚Dieser Boden führt noch den bezeichnenden Namen 
Rautongrube, Foma rhomboiden, weil er durch die 
divergenten Corpora restiformia, und die canvergenten 
u Procemas verebelli ad corpus quadrigeminum , auf 
gebracht erscheint. Das Dach der vierten Kam- 
der jetzt durchschnittene Unterwurm, und vor ihm 
Gelirnklappe. Die Seitenwlnde sind theils jene 
tengrübe, theils aber, und zwar hinter den Curpura 
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Um das Gehirn, zur Darstellung der Fuserstrahlangen 
vom verlängerten Marke aufwärts, zu hürten, hate ich os 
am zuträglichsten gefunden, die pia mar vollkommen ab- 
zulösen, die Hemisphären des grossen Gehirns bis zur Kröff- 
mung der Seitenknmmern abzutrmgen, und das reingewnschene 
Gehirn in. Spiritus von 40° zu legen, welcher nach 3 Tagen 
za urneuern ist. Ein ziederos unntomisches Prüparatenglas 
vom Umfunge eines Monschenhirns, am Boden mit Baum- 
wolle twiegt, nimmt das Gehirn, mit der Basis nach oben 
gekehrt, auf, Der aufgegossene Spiritus soll vier Querfinger 
breit über das Gehirn reichen, Ein mit Talg aufgedrückter 
Glasäeckel verhütet die Verdunstung, und wird nach drei 
Tagen der alte Spiritus mit dem Heber abgezogen, und fri- 
scher in gleicher Menge zugesetzt, so ist in S—10 Tugen 
das Präparat #0 fest, wie man es zu Studien über die (chirm- 
faserung nur wünschen kann. 


8.152. Was nach Horausnahme des Gehirns am Schadel zu 
sehen. Sinus durne matris. 


Der Schädel, dessen Gehirn eben durchgegangen wurde, 
eoll: gleie! ‚uch Hursusnahıne des Gehirns mit Wurser nus- 
nd mit einem nassen Tappen so lange bedeckt 
werden, bis, nach Vollendung der Gehirnanstomie, seine 
innere Oberfläche auf die Blutleiter der harten Hirnhant 
untersucht werden kann. 
Eu ist eine Eigentliimlichkeit der Circulatiousverhält- 
wisse des Gehirns, dass die Gehirnvenen sich in Hoblrkume 





mit der dura mater geschehen musste, um die Heraus- 

nahme dies Gehirns zu ermöglichen, hat, ausser dem Sims 

pe keien anderen Blutleitor verletzt. Sie wer- 
nach folgender Vorschrift aufgesucht. 

Da dio grome Gehirnsichel dicht am Gezelte abgeschnit- 
tem wurde, #0 urblickt man das klaffende Lumen des Sinus 
feleiformis major. Eine Sonde gelangt durch dasselbe in den 
sogenannten Conjwens alnuum un dor Protuberontia occipitalie 
interna. Wie der berbarisch klingende Name sagt, kommen 
dselbst mehrere andere zusammen. Diese «ind, nebst dem 
Sims faleiformis major: 1, der vom Foramen ocoipitale magmum 


Bir 





ser oberun Wand des Coniluens, 

0 viel aus, als nöthig. ist, um. sol 
‚schauen, #0 wicht man, wenn dus F 
Wasser nungeschwensmt, und mit 
‚geschafft wurde, die Oeffnung des Si 
unteren Wand. 


Faripll ange de 
internn 


ihem mit dem spitz 
Protuberantia 


den hinteren unteren Winkel des 
sigmoiden dos Warsentheiles des Sc] 
Jugularis 
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jeno Wand des Sinus soll derart abgetragen wer- 
den, dass der Rinus als weit oflene Furche vorliegt. 

Der Sims tramserraus gehört, vom Anfang bie zu Ende, 
ganz und gar der hinteren Schädelgrube un. In der mittlo- 
rem befindet ‚sich ein anderes Sammelberken venösen Blutes, 
als Sinus urernosun Kin sein Inneres durchnetzendes Fuser- 
gebälko mit kleinen, eommunicirondon Hohlräumen, vuran- 
Inte seino Benennung als Zeilblutleiter. Wie alle Sinus 
dures watris, entsteht much dieser durch Divergenz und 
Wiedervereinigung der beiden Blätter der harten Hirnhuut. 
Er liegt seitwärts am Türkensattel. Seine Längenausdehnung 
‚entspricht dem Abstande der oberen Augengrubenspalte von 
der Spitze des Felsenbeins. Der fühlende Finger, welcher 
die äussere Wand des Sinus otwas eindrücken kann, hat uns 
bald über seine Lago vergewissert. Seine Eröffnung giebt 
uns die Einsicht in sein Inneres, und zeigt uns, wis durch 
ibm hindurehpasirt. Der Sinus wird durch einen Längen- 
schnitt vom Procenms ehinoideus anterior zum posterior erölliot, 
Ein in den Eröffuungsschnitt eingesteckter Skalpellgriff 
drängt seine Aumere Wand von der inneren ab, Sucht man 
die Durchschuiltsenden des Nerome veufumotorius und. truch- 
dearia auf, so lässt sich von der Stello an, wo diese Nerven 
im die dura mater eindringen, »0 riel ron ihren weiteren Ver- 
haafe bloslogen, dass man sich überzeugt, wie diwellen in 
der Bussoren Wand des Sinus esvernons wur oberen Augen- 
‚grübenspalte ziehen. Dasselbe lässt sich nuch für den ersten 
Ast des el foststellen. Man bemerkt nimlich den 

Stamm diesen Nerven in eine querovale Oefnung 
der ders mater eingehen, welche am inneren Ende der obe- 
zes Felsenbeinkante auswärts von der Sattelleline auffüllt, 
Bine über den Nerven in divw Oeffnung eingeführte Sonde 
zeigt uns die Gegenwart einer kleinen Höhle an, Carım 
deren aufgeschlitst, und der mit zunehmender 

Nory in das Ganglion emilunare 


Man kann nun, da m diesen Nervun wicht weiter 
mehr gelegen, die äussere Wand dos Sinus cavernosua durch 





gleicher Hüho- mit dem oberen 1 
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hinter der Sattellehno von einem Zellblutleiter zum anderen, 
und wird ebenso sondirt, wie dor Sinws eircularis, Zuweilen 
liegen zwei solche Sinus hintereinander, und ich habe ca 
mich alten girffen, dan, itt sine winfachen oder dop- 
pelten Sins tranmerma basitarie, oin Systom von communici- 
renden Hohlräumen, also cino wahre Fortsetzung der Sinus 
ourernoei, hinter der Suttellehne gelegen war. 

Um nun darüber Aufschluss zu orhalten, wie das vom 


und durch diesen zum Anfange der Vena jugularis interna im 
Droselnlerloche gelangt, müssen die beiden Sinus peiroet 
werden. Der Sinus peirons superior wird, wie sein 


scheitten. Zwei Borsten, die eine auch nussen, die undero 
mach innen in ihn eingeführt, zeigen: die erstero seinen An- 
fang im Sins avernoms, die zweite seine Insertion in den 
‚Sims transverews, gorude un der Stelle, wo er sich an der 
Innenfläche der Pars mastiden nach abwärts krümmt, — 
Der Sinus petroms era ist gurüumigue uls dor ar 
entspricht 'erbindungsstelle zwischen Felsonbein 
nad Basariheil des Hinterhauptbeins Seine obere Wand 
wird in ihrer ganzen Länge wingeschnitten, wodurch seinu 






der h 

wein Eingehen in das Foramen jugulare offenkundig wird. Bine 
Brücke der dura mater trennt ihn am Dromwladerloohe von 

dem drei achon früher genannten Narren. 
w wich jetat noch die Mühe nehmen, die Ciaratis interna 
Schläten beine 
andthigt wird, sn 
Woohuchtung 
ms volbsmmen 
som. glatten 
r inoeren Ans 





il man 
| Mom Biken attersema {u de Conalis omeiin 
verfolgen, woxu Moissel und Hammer 












I mom wich sumik In den Canalis cnrotirun fortetst, und. die Coroti 
Am Kanal eberso von venösem Blate umapült wird, wie Im Sans selbat 


| $. 169. Eröffnung des Rückgratkannls von hinten, 


Ich koüpfo die Mechanik dieser Arbeit hier an, weil 
dns Rückenmark obenso ein Centrulorgan Für die Rumpf- 
ervan ist, wie das Gehirn für die Kopfnerven, und weil os 
doch möglich wäre, dAuss Einer oder der Andaro dem Wun- 





keine. 


‚unterliegt aber 
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Da sich dieselben äusseren 
punkten dus 
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at hl in jene ne ee A 
Schädel mit der Säge zu wröllaen p 


können. Der Sack muss N 
wioderholtes Aunspritzun von weine 
der dura mater pinalis aus, von all 


artigen 
Oeffnungen am Schüdelgrunde hi 
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aus dom Kannle etwas hersus, »0 merkt man 

einfachen oder doppelten Zweig, welcher von ihm. 

wärt« in die Highmorshöhle geht, als Nerıms dentulie 

anterior, und wenn deren zwei sind, als amterker und. 
Die Austrittsstelle der Infraorbitalnerven aus dem 

namigen Kanalo im Gesichte, wird durch 

Levator Tail superioria proprius aufgedeckt, und seine ı 
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Hamification zum unteren Angenlid, zur Nase, td zur 
Oberlippe nach allgemeinen Prüpuentionsregels 

Das Vorhalten der Nerwi dentale superioren in der High 
morshöhle kennen zu lernen, muss, von der Stelle au, wo 
diese Nerven in den Kiefer sindrisgen, ihr weiterer Verlauf, 
äurch Aufmeisaeln der Kieferhöhlenwand zu Tage gefürdert 
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werden. Mit feinen Meiselchen und einem leichten 
Huinmer, beide möglichst kurz gustiell, wird man 
wünschten Ziele kommen, und schen: 1. dass der 
dentalis anterior et posterio kurz nach, ihrem Bintritte 
Kivferhöhle durch eine bogenförmige Anustomose 
werden, und bevor sie die Zahnwurzeln errächen, 
eine zweite solche Bogenverbindung statthmt; 2, dass 
Neruus dentalis superior anterior auch einen oder zwei 
in dio Nascnhöhle zur Schleimhaut des Meatus warm 
sondot, und 3. dass, vinun halben Zoll über dur Wr 
Augenzahns, einige vom Nerous demalie superior anterior 
Zweigchen, mit einem aus der Nasenhöhle von dem 
nasalie ponterior melins unch aussen abguschickten Faden, 
Ganglion Bochdalekit . upramasillara hilden, welches guwähn- 
lich das Ansehen eines mit grauer Ganglienmanse imflteit- 
ten Plexus besitzt, 
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genommen werden 
2 RL RERE der Ganglion sphenopalatinum, 





een Trigeminusnstes, präpariren. Es muss der Schädel wie 
zur Untersuchung der Nasenhöhle in zwei Hilften 

und an juner, welche die Nasenscheidewand nicht enthälk, 
uf folgende, wohl zu beherzigende Weise vargegangen, 
den, Direot nuf das Ganglion loszugehen, will ich Nie 
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men orale, „dass 
der auswärts vom Foramen ovale liegende innere Theil des 
Grundes der mittloren Schädelgrube stickweise weggedrochen 
wird. Schon hei der Entfernung der ersten, wom vorderen 
und Ausseren Rand dos Foramen ovale ulgemeisselten Knochen- 
stücke, sicht man den in ein dickes Nonrilemm singehüllten 
Rama wuperior des dritten Astos in horizontaler Richtung 
nach vorne und aussen ziehen, welche Richtung ihm häufig, 
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Fllche des grossen Keilbei 

Bun Aenen cl rgahne Faraha ci 
Da diese Furche, eine noch Jungträuliche 
‚osteologische Novität, auf Kosten der Dicke den grossen Kail- 
beinflügels entsteht, so begreift nich die mit geringer Gewalt 
ausführbare Vergrömerung dos ovalen Locher an dieser Stelle, 
Ist der Grund der ganzen mittleren Schüdelgrube in ein gros- 
ses Loch umgewandelt, wird man durch Verfolgung der Spal- 
tungsaweige des Bamus nuperior buld iunv wurden, dass mein 

| on a green in das motorische Verüstlungs- 

| ‚sich rechtfertigen lässt. 


Er 


4 Präparation des Ramus inferior. 
Wie haben nun alle Zweige des Hans superior den drit- 






 auriewlo-temporalis. Er wird zwischen 

und dem Untorklefergelenk aufge- 
zuerst die obersten Läppchen der Paro- 
man ee mit Attention herabschlägt, den 
hinter dem Unterkiefergelenk sich über die 
fe des Schläfebeins nach «ufwärts 
und sich zugleich in zwei Zweige apal- 
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2, Darstellung vom Halso her. 


befustige sie im Schraubstock oder in der 
dor uutoren Fläche nach aufwärts gerichtet, Dur 


satz wird abgekneipt. Von don Weichtheilen, welche an 


a sich hier han- 
delt, ferner die Carotis interna, und die Vena jugularis in 
terna, Alles Uebrige werde fortgeschafft. Die genannten zwi 


Gefsse sind gleich gufunden. Der Glossopharyngvus, 
und Recurrens, liegen wwischen beidan; letstarer Bear Ya 
hinter der Vena jugularis. 


a) Glossophuryngeus, und sein Gungli 
Fer "Der Glowopharyngeus, dem zuliebe eigenttich diese 


‚getroffen 
nach aufwärts verfolgt. Dicht unter dem Foramen fugulare 
seigt or seinen zweiten Knoten, das Gangliom pehramm, 
ses ist der Ausgangspunkt (oder Summelpunkt) der“ 


schwersten zu verfulgenden Fe des ee 
In der Voraussetzung, dass alle anderen = 


der unteren Fläche der Pyramide sorgfältig 
wurden, geht man nun an die Abtragung des Ausseren Um- 
funges des Foranen jngulare. Man heginnt in der nächsten 
Nähe den Ganglion petronum. Je kleiner die Fragmente «ind, 
welche mit den feinsten Meisseln 

sicherer vermeidet man die Verletzung dr vom 


















nun jener zum Ganglion jugulare vagi lui u 
Viel schwieriger nn zweite zu ar: 
tigte Nervus Jacobsenii. Der dritte, welcher zum er 
gunglion des Sympathicus hinzicht, ist, da diesen 
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Anastomosen dereolben noch zur | 

bringen sind. | 
# Glossopharyugeus. Nehmen wir ihn auf an der | 

Stolle, wo er interna und ‚Tugularis 

tritt, roplaciren wir den nl Griffelfortante am Ort 


des mittleren Comstrietor pharyngie wit dem Kam pharyngeus 
vagi und Zweigen dos Sympathious den Plems pharyngeus 
bilden; — 3, den Ramus ade atylopharymgenu; — R unterhalb 


haut am Seitenrande der Zunge vorsicht, 
Die en nt dieser Zweige orfonlert die Herwasmahme 
irigen Orgsne. Sie ist Für onsehöpfk au halten, und. 
he auf neue Funde, 
b. Vagus und dessen Pirzus nodosun Kr wir, 
wie der Glossopharyngeus am Schädelgrunide zwischen 





der dicht untor dem Foramen Jupslare  Beianende ae ohn- 
goführ 6 —# Linion lange Plesus “ 
cken dargestellt. Wir stellen uns von, Ks mehr 
einem mit Ganglienmasse infiltirten Ploxus als einem wahren 
Knoten gleichzusutzende Geflecht , welches eine > male 
förmige Intumescenz des Vagunstammos die 
Aufnalıme der von vielen Seiten her dem. gan zuntrö- 
menden Anustomoson erzeugt wird. Diese  dar- 
zulegen, ist unsere nächste Aufgabe, Sie kommen 1) wom 
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Nicht bloss der Kehlkopf, auch die abgwschnittenen Stämme 
des oberen und unteren Nerous taryagens sind mit Nadeln im 
a  aaaer zu re die Spur ihrer Ver- 
zweigung zu bevor präpnrirt ist. 

b. Aoste zum Horsnervengeflecht. Dieses Ge- 
Hecht, ein schwer trustables Gewirt erobrospinaler und. 

ischur Nervenschwärme, von welchen bei 

‚dos Sympathieus mohr zu hören sin wind, nimmt rechts vom 
Stamme des Vagus, bevor er au die Luugenwurzel 
links uber vom Nerwus larymgews reourrene Zuzüge auf. 

&. Die Nerei bronchialen anteriores st posterieren 
Die ersteren, schwach und spärlich, erzeugen mit eym- 


posterior. — Diese Gellochte weiter iu die Lunge hinein zu 
verfolgen, ist eine Mühe, die mit der geringen Ausbeute in 
keinem Verhältnisse steht. Der Studierende bagnügt sich, 
ihren Ursprung «ara puimones geschen xu haben. Um das 
Weitere kümmert sich der Fachmann, der sich im jüngeren 
Jahron auch durch die Monotonie und Ergebnisurmuth sol- 
cher Prüparirübungen nicht abschrecken Inasen darf. | 

d, Die Rami orsophagei und ihr Kaknse 
sum Plexur oesophageus liogen of ne: dem 
Fleische don Ocsoplngus auf. — Der Bauchtheil des 
Vagus gehört dem Magen, dem er un der Hund des Ocso- 
phagus übermittelt wird, 

Der linke Vagus zerfällt an der Cardia in Strahlen- 
zweige, welche an der vorderen. en und an der 
kleinen Curyatur des Mugens sich ausbreiten, während jene 
Ars rochten sich an die hintere Magenfläche Mache han. Ablbsung 
des Peritonenlüberzuges des Magens mach 
zweigungen der beiden Vagi sichtbar. a Daten über 
die Verbindung derselben er dem Plesun moeliacun, hepnzicus, 
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an den vier oberen anders, als an den vier unterm, 
Jene der vier oberen treten zwischen Scale medins 


genannt) zusammenzuselsen, und übertreffen ihre Vor- 
miänner schr anschnlich an Stärke. 

3. Für die zwei ersten Halsnersen orleidet die in 2 auf« 
sostellle Rogol eine rudienle Moditlontiom. 

«) Der hintero Ast des orten Halnorven führt ale 
‚Nervus infraoceipitalis eiutu besonderen Namen — 
eine Auszeichnung, welche nur der hintere Ast des 
zweiten Halsnerven (als Nerws oceipitalis mager) mit 
ihm theilt. Er int stärker uls der vordere Er geht 
auswärts von der Wirbelarterie über dem hinteren 
Atlasbogen zu dem dreieckigen Raume, welcher von 
dem Rertus capitin postiene major und dem beim 
obliguis gebildet wird. Diesen Muskeln gehört ar 
ausschliesslich an. Kin Zweig zur Haut des Hinter- 
hauptes wird von Shurpey erwähnt, 

‚P) Dor hintore Ast des zweiten Halanerven äst- 
allen hinteren Aesten der Rückenmarksnerwen 


aber int der Nermms oerpitalie maynun, welcher die 
Oseiyitalinsertion des Complexus und Oueullaris 











540 3 171. Planer emrwicalin, 


1. Hoohliegendo Aosto des Plomus carviealia 


Dor Raum zwinchen Cneullaris und Sternocleidomnstoi- 
dens ist zuerst blosazulegen. Kin Hautschnitt längs des wor 


j 
a 
Hi 


toctsutz zur Protuberantia. oecipitalie aulerna, 

Dioselben begrenzen einen von vorne mach 

Cucullaris abzupräparirenden. Bolanse, 

so au führen, dass der vordere und N 

Platysma eindringe, und der obere dus subcutane 

zewebe des Hintorhanpten schont, Lotzteros ist um. 

wendiger, als der Stamm des Nerus ueeipitalis major. 

Stelle, wo er den Cucullarisursprung am Hintorhnupte 

bohrt, gunz superficiell liegt. Das Espenn 

Dünnheit wegen, einige hoch, 

vwiealis Aurchscheinen. Mit Schonung Te 

Flatyama auf dem Schlümelbein ” 

den Kopfnicker nach vorne geschlagen, Ex die dem 1 

genannten Muskel kreuzenden Norvon auf ihm zurückgelas- 

sen werden. Diese Nerven treten am hinteren Rande a 

Kopfnickers aus der Tiefe hervor, und verfolgen eine 

und sbeizends Richtung. In aufsteigender. Bichrung 6 en 

sich kund 

1. Der Oeepitalin minor am hinteren Rande des oberen 
Endes des Kopfnickers zum Hinterhaupt. 

9. Der Aurieularis magnus, die Ausscnfläche des Kopfnickers 
schief aufwärts zum Ohrläypchen hin kreuzend, 

3. Dor Subeutaneue colli medins und inferior, den Kopfnicker 
in der Mitto seiner Länge umgreifend. Beide öfter zu 
einem einfuchen Stumme verschmolzen, welcher sich erst 
später, jenseits des Kopfnickers, in zwei Zweige thailt, 

4. Die Nervi smpraclaviculares, am hinteren Rande des 
nickers zur Brust herabsteigend. Der vordere kreuzt 
Clavicula an ihrem Sternunlende, — der mittlere im der 
Mitte, — der äussere umgreift die Clavieularinsortion des 
Cneullaris nach hinten. 

Bei gewissen Individuen wird 0s noth eine An- 
zahl Lymphärüsen hinter dem Kopfnicker um 
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2. Die sechs uuteren Interoo 
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‚ den 
abdeumimis ‚anterioribus entgegen; — die hinteren um- 
reifen den Tatisimus, um mit den Iusern Aeston der 
Binkorn Ewige dar Sam untren Prastmarren za sonne, 

Der letzte Brastuorr weicht von dem allgemeinen Ver- 
Jaufegaete der übrhn in folgenden Punkten ab. Derar er 
internus und Transverus eindringt, kraust 





‚herab, 
Alle vorderen Zweige der unteren sechs Irustnorsen hängen in 
‚der Bauchwund durch auf- und ahsteigende Schlingen unter einander 
acsammen. 


$. 176. Lendennerven. 


Die allgemeine Anordnung der hinteren Zweige der fünf 
Lendennerven ist ein Abtald derselben Zweige der unturen 


Sie zerfallen wie diese in innere und &ı 


ero Aoste, 








‚este der drei oberen Londennerven geben Haut- 
äste ab. Diese durchbohren den vereinigten Sacrolumbalis 
und Langissimus, die Ursprungsaponeurosen des Latiseimus, 
od kreuzen die Orita ilei nach abwärts zur Gesüsshaut. 
Der üussere Ast des hinteren Zweiges des fünften Lenden- 
nerven verbindet ich mit dom gleichnamigen Asto des ersten 
Kreusnerven. — Die inneren Acste venlioren sich bloss als 
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#181. Anatomie den Nerwun Ichlaieur. sr 


swischen den fünf Zungen, welche die Fascia 
zur unteren Fliche der fünf Zehen entsendet. 
Zehenast (vom innen gezählt) bleibt unguspulten 
nur die Innenseite der grossen Zohe. Die 
er subouten wird, liegt weiter nach hinten, 
übrigen. Ast zum Flexor brevis hallucle vor 
der Fascie. 
und vierte, geben Zweige zum ersten, 
und dritten Lumbrionlis, und enden dichotomisch 
einander zugekehrte Zehenseiten, 
‚plantaris seternus richtet sich Achief gogen 
Fuserond, passirt zwischen Zlavor digitorum 
Caro quadrata durch, und lugert sich danm 
dem ersteren dieser Muskoln und dom Abduetar 
zu welchen beiden er feinste Zweige giebt. 
daselbst in einen oberflüchlichen und tieflie- 
Der oberflüchlicho rorhält sich, wie din 
Er nimmt die vom 
nfermur nicht versorgten Zehensciten auf sich, 
und überdien noch den kursen Banger der kleinen Zahe, 
den vierten Lumbeicalis, und die Interoei des vierten 
Zwischenknochenruums Bogenanastomosen mit dem vierten 
Zehenisweig des Plantarin internun. — Der tiefliogende 
dringt unter die Shnen der Zohenbenger und das Fleisch 
des Adductor hallueis ein, und endigt in den Interomei 
‚den I 2 und 3. Zwischenknochenrnums, und dem dd- 
"ductor hallucir, 
7. Acussoror und innerer Nerrus planteris haben gleichnu- 
Gefüsse zum Gefolge. Die Zehenzweige sind Fund» 


mige e 
orte Pacini'scher Körperchen. 
5. Verlauf und Verüstlung des Popliteur extornun 


Richtung lings der Sehne des Aicps femoris zur Aus 
dos Knios. Umprvifen des Wudenbeinhalses nuch 
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Der weine, oder ein Ast desselben, verbindet sich höher 
‚oder tiefer (wohl auch gur nicht) mit dem Nerwur ıuralis aus 
dem Popläteme intermes, Zerfallen am Wadenbeinhals in den 
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mal gefeuslene Plexus ist leicht längs der Zweige der Arterin 
Igpagsstrion zu allen Beekemeingeweiden zu verfölgen. Es 
wird nich dabei zeigen, das die zur Harmblaw und zur 
Tagan abgebenten Zweiglalmen des Hlexus, reicher an 

weissen Spinalnervenfasern ale jene, welche für die 
übrigen Beckenorgane bestiumt Fr Alles Vebrige sagen 
die Handbücher. 


SECHSTES BUCH. 


Geschichte und Technik der Injectionen. 





ERSTES CAPITEL, 
Historisches 
$ 186, Falang de Okns mit Tat nd gelrbten 


en die älteren Anntomen haben os vorsucht, sich 

Ma Saylielerung Im Blutgeflisse durch Injootion dernolben 
Mittel, deren nio sich bedionton, waren, 

se die gemmmte anatomische Technik in jener Zeit, höchst 
unsollkommen, und bestanden entwoder im Aufhlasen der 
Gefäse, oder in der Füllung derselben mit Wasser oder 










Flüssigkeiten. 

Berongarius Oarpensin (Prof. au Pavia und Bologna, 
102—1847) ist der erste, welcher hei Gelegenheit der 
Nierungofässe, von Injection derselben spricht: per syringam, 
eyes calida plenam®), und Charles Kationnor (unter dem 
Samen Onrolus Stephanus besser in der Geschichte der 
Aratemie bediente sich zu seinen Untersuchungen 
Der die Venen, deren Klappen or zuorst richtig zu wür- 

warte *®), dos Lufteinblasons durch eine Motallröhre, 
Eustaobins, welcher nicht wie sein grosser Lehrer Ve: 
Beziehungen der Organe schen b) 

Bi ala wir af imveniendum, et subtilen Iabores a natura 
fewuis (Haller, Bibl, ana.) zuerst über den inneren Ban 


ee ze onatsoniam corp. hum. Bones. 1522. 
ie Dar dia Oeachichte dee Kreicuufse bedeutungerille All 
Mila Werke de dienertizwe partiun corp. hum, Paris. 1545, Instek: 

D interlum tet, facti want a natura velati ensehan, 
a ea Kram. vo Anfall 
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Die im ae "Terhndere E en 





ae der Gefüsno während des Präparirens auslaufen, 

und förmliche Veberschwemmungen der präpurieten 

veranlasson mussten. Nichtsdestoweniger haben die 

Injeotionen wüsseriger Flüssigkeiten zu einigen Butderkungen 

geführt, von welchen ich nur den Circulus Wiltirii, und die 
) Pabuli Belliniani **) nennen will. 





Th. Willis das Gehim mit. aa wei =. 


die Gofüsse überhaupt mit Gummigutta- oder Tolleläieng 
{oder mit einer Mischung van beiden, um eine grüne 


zu erhalten), — Guill, des Noues (Woresiun. di der Re 

finder der anntomischen Wachsbildnerel, mit roetificirtem 
Opuseula. cmatomica 1508-1664. Pors, ne 

Fe T. I. Paris, 1770, ei gt von ii ut 

a u Horus Ten mayena 


ums differenter liueuer, je hen 
a a u end ir 


eotorden plur ou moine dpaisnan, al plus ou meh 
228, 
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ELL} #186. Wache und Lotminjertien. 
@ waque perveni, wi Igmphaticorem ayıttma iatgrum, a enpite ad 
colsem, mibi comporuerim "). 


R. Vioussens hat in suinor Relstion über 21 Qusck- 
oben werm richt hand 





dem nüchternen Wege der Injectionen numgihackt werden 
konnten, wie z.B. die Yarı neuro-iymphalica "). 


$. 188. Wachs- nnd Leiminjection. 

Einen grossen und wesentlichen Fortschritt machte die 
Injectionskunst durch die Anwendung erstarrender Mussent 
Wachs und Ichthyocolla, welche im geschmolzenen Zustande 
in dio Gefässe injieirt wurden. 

Das von Trew (Commercium Äiter. Norm, 178%, 
pag. 298) zuerst empfohlene Ausfüllen der Oefiam mit | 
fünsiger Gypsmasse, liofert nur sohr schlochten Ersatz für | 
Wachsinjectionen, und lüsst sich zu Arbeiten, bei welchen | 
die injicirten Geflase prüparirt worden sollen, gar nicht | 
anwenden, weın man nicht alle Instrumente in kurser Zeit 





Ruysch *%%) nannte ihn: Invenor materiae eerassae. In sulnemm 
Miraculum naturae a. uteri mulichris fabriea, Tugd. Bat. 1672 }), 


. its gap: 148, 
+9) Dieaibn Kehrürmerei kehrt sach in dem op ‚wieder 
et riflezions nur la. 1738. 
Knperionser Fi nur na vischren, 3 


ter 
0 Hemerkungen über (efnsinjectionen anhıringt. 
(drbahe Auflagen 1030, 1FI7 und 179. "Be halt me I 


2) 
ee 
Koameras a au er ‚ae ve am nr 
we, momento orıl ci, emnen arındem ke 
@plen quo aröjlenerinam strucherom periicere mobi Kent, 
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1754, beigab, 


Ruysch's in 


Loydao, 


‚academieir, 
m sach mit den Tafeln 








‚Peiro Primo. 
‚amua“ des zweiten Bandestf) enthält 
‘h’schen Autographos in der Puters- 


rerum wafwrahium et oriefneherum, «ie. 
an. 
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510 4 204 Corrusions- und. Macerstionspräparite, 


Ausgezeichnet schön sind Corrosionspräparste der Mal« 
pighi’schen Gofüssknäule der Niere. Das man für diesen 
Zwock die Injeetionsmusso durch Zusatz von roctificirtum 
Torpenthingeist etwas flüssiger zu machen habe, als es für 
gewöhnliche Injectionen nngezeigt ist, versteht sich von solbst. 

Wahrhaf prachtroll sind die Corrosionen der Amphibien- 
niere, wenn Arterien, Nierenvenen, Nierenpfortadern, und 
Harıkundle, mit verschieden gefärbten Massen injieirt wurden. 
Solche Corrosionen wrfordorn einen Grad von Aufmerksamkeit, 
welchen nicht Jedermann einem anatomischen Präparate, bloss 
seiner Schönheit wegen, widmen mag. Ich aber leide an der 
Schwäche, die Schönheit meiner Arbeiten für eine Haupt- 
sache zu halten. 

Ueber Injection der Lymphgefässe handelt das vierte 
Capitel des siebenten Buches. 


SIEBENTES BUCH. 


Präparation des Gefässsystems. 
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6504209. Usher die utfürbumg der Ineetionmprperte, 


und mit heissen Wasser kaum von Fubli- 
ir R ügerirte, Ereee 


$ 209. Ueber die Entfärbung der Injootionspräparate, 


‚Die Behandlung der Tnjeotionspräparate mit arsensaurem 
Natron hat noch eine undere, sehr erwünschte Nebenwir- 
kung, en 


eine schwarzgrane Verbindung erzeugt. Gedanken 
eines Anntomen können, wie die anatomischen Gedanken 
eines Chemikers, wohl unrichtig sein, aber das Faotum der 
Entfürbung der Injoetionemassen an Lichentheilen, welche 
lange in Arbeit sind, kann man zu jeder Stunde in den 
Beciroälen beobachten. Noch schneller tritt die Verfürbung 
ein, wenn, statt Zinnober, Monnig gebraucht wurde, weil er 
billiger kommt. Derlo verfürbte erhalten 
awar beim N 
nicht im vollen Folat. Um sie um 

mag man auf das Prüservativ Me nein ‚mit Bicher- 
heit bauen. 


Diese Vorfürbung trifft aber auch zuweilen selbst in 
Weingeist ‚nufbewahrte Injeetionen. Ich sah zu meinem 
grönsten Leidwesen die schönsten Injectionen der Chorividen, 
Tris, Centralin retinae, bleigrau worden, Ich schrieb die Sache 
dem Lichte zu, da die verunglückten Präparate, bei der 
‚gegen Süden Front machenden Lage des Wiener unatomischen 
Muscums, den Tag über dem Tichte und der Hitze der 
‚sommerlichen Sonne ausgesetzt standen. Da aber auch an- 
‚dere, im Schatten aufgentellte Injostionen dieselbe Missfurbe 


‚den Weingeist, welcher mit den für das zootomische Museum 
erworbenen Sendungen van Spiritnosen einlangt, a J 
Dostillntion zur weiteren Verwendung zu reinigen. 

abgezogener, früher schon gebrauchter tu, ala 
Fottaiuren. Diese greifen den Farbstoff der 

an, und zersetzen ihn. Gebrauchter Spiritus soll‘ deshalb nie, 


su Be | 











ter 























pt BEHRHInE una 
| Hr Ian I 


j 
3 


i 


äparatiom 


I 


ienpr 


zw 
Arter 








Bat 


A 


« 
a 
© 
= 
F 

03 
= 
s 

- 

II: 





Äntritie in den Kanal der Q 

















ontgogenlaufen, oder zum selbeu Punkte eonvergiten, 
sich gerne mit einander vereinigen lässt, Man kann 
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. Arteria mazillaris externe. 

Dicht über der Lingualis entspringend, 
und aufwärts unter den Winkel dos Unterkiefurs 
gend, daselbst von einer Furche an der oberen 
der Glandula submazitlaris sufgenommen, dann sich 
vorderen Rande des Masseter um den Kiefer zum 
‚sichte anfschwingend, zum Mundwinkel, zur Seite 
Nase, zuletzt zum inneren Augenwinkel gelangend, 
sie als Angularis mit einem Endaste der Arteria 
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bekommen. Ich pi ‚sie nicht vom Hinterhaupte aus 
gegen die a wird, sondern von 
dieser aus gegen das Hinterhaupt zu verfolgen, dessen 
Integument aber nicht als grosser mit einmal 
abzunehmen, sondern über dem Verlauf der Arterie und 
ihrer Aesto mit der Pincotte aufsuzishen und abzutragen 
ist, bis alle Hauptzweige und die nächsten Aoste dar- 
selben aufgedeckt sind. Die nun noch 
Hautinseln worden auf gewöhnliche Weise Turtgeschaift, 
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müssen, und wih 
nussen un die Zamina mediastin würistra, nach hin! 
Oosophagun, nach innen an. die linke Carotis, an die 
und den Ductus thoraeicns grenzen. Der 
parallel mit ihr, und umgreift sie nicht mit 
laryngeus reoursons (welcher weit tiefer entspringt, 
Aortabogen umnchlingt). Die linke Fena innominata 
ihre vordere Flüche. 

Die zweite Abtheilung dor Subolavia ist, wegen Schmal- 
heit den Seolenus antieus, die kürzeste. Fi 


aus der Vereinigung aller drei Abtheilungen resultirt, und 
hat die Nervenstämme des Piemu brachialis über sich gelegen. 

Die dritte Abtheilung jet div lingste, und ern ober- 
flichlicher gelegen, und somit leichter zugänglich, als die 
übrigen. Haut, Platysma, und Kuscia cold bedeckt i 
Vena nibelavia liegt vor der Arterie, und zugleich 
tiofer. Die Neroi mupraciaviculares, und der Ramus ad mueu- 
turn subelawium aus dom Peru brachialie 
dor Arteric. 
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$ 218. Aosto dor Subelavia. 


1. Allgemeine Würdigung 


Es sind deren im Ganzen wur fünf. Vier davon; die 
Yertebralis, die Mammaria interne, dar Truncus läyreb-eerolcd- 
lie und conto-sereicalia, entspringen aus der ersten Abtheilung 
dos Gefüsses, also einwärts vom Sonlenns amtiens; — einer, 
dio Tranaverın colfi, von der zweiten”), Die vier Austo wu 


*) Huglische Anatomen versetzen fast einstimmig dem Times aosto- 
oeroicalis auf die weite Abtheilung der Suhilario intra malen 
































dergolegt, 
aufgedeckt ist, an walchon die Hohlage 
unten auf in die genannten Mus- 











©) Arteria trannwerna colli, Sin aus der 
zweiten oder dritten Abtheilung der Subelavia, und ist leicht 
zu erkennen, da sie den Peru braohialie durchbohrt, um den 
oburon Rand des Schulterblattos su gewinnen, an dessen 
Ännerem Endo sie in den Aumur nupraspinatus und ih die Ar- 
Heria doranlis scapuloe zerfällt. Gang und Verbreitung dieser | 
Weiden Arterien auszukundschuften, setzt die Ablösung der | 
Schulter vom Stamme voraus. 


$. 219. Arteria sxillaris. 


Ein Vobelstaud, welcher bei der Präparation dieser Ar- 
terie recht fühlbar horvortritt, besteht darin, dass, um den 
Stamm dieser Arterie blosszulegen, das Schlüselbein mungo- 
löst, und wine Anzahl von Muskeln durchgwschnitten wurden 
muss, deren Erhaltung höchst nothwandig Ist, um as ur 
Inuf gewisser Acste der Axelarterie zu 
dcahalb als Regel gelten müssen, dio Axelarterio“ Be vi 
Stumme gegen die Aoste zu prüpuriren, sondorn zuunst ihre 
‚Aoste aufzusuchen, und von den Muskeln, zwischen welchen 
sie vorlaufon, #0 viel abzufragen, uls erforderlich ist, dem 
Stamme des Gefüsses selbst zu Leibe zu gehen. Rs werden 
also zuerst jene Hautsc) xu führen nein, welche zur 
Aufdockung der Schultermuskolu, Delteides und Pietorahie 
major, empfohlen wurden. Man nimmt die Haut mit so wenig 
suboutanem Bindogewebe weg, als möglich, In der dreivcki- 
‚gon Spalte zwischen Pretoralis major und Deltoiden erscheint 
die Arteria aeromialis, deren Richtung Ihr Name sngt. Wird 
‚die Clavioularportion des Mectoralis major ausgelioben, 0 sieht 
man über dem jetst in Sicht kommenden Thuile dis Pocto- 
ralia minor, die Arteria thoracica suprema, und einen oder den 
anderen Ast der Aorominlis, nach innen und unten in den 
Zwischenraum zwischen beiden Peotorales eindringen, Werden 
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Die vordere geht unter dem kurzen I ac 
Bad Fein des Oil Area ke 


8220. Arteria brachialis ®) 


» der Uobergangantollo dur Axillaris in die Brachialie 
Malle Khwierigkit, der Pepanton der Amanerien 


Extremitäten der vorliogenden Kindosleiche die zur Ar 

Frische viel länger behalten, als die von der 

mehr \eidonden Unucheingewehde, so möge die weitene 

‚Arterien der oberen xtromität hlor supendirt, und die 

Brust- und Uauohhähle absolvirt worden, worauf zu den 
Burbeigikuhrt 
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orpi tranmersum zur Hohlhund, wo er, wenn er stark ist, 
mit der Arteria winarie don Arcus volarin aublimis schliemt; — 
wenn er zu schwach hierzu ist, sich in den Muskoln des 
Dasumenbullens uuflöst. Austritt der Arteria radialie uwischen 
Process ayloidems vadii und Os scaphoidum uuf den Rücken 
des Vratepg um in dem ersten Interstitium interosseum, zwischen. 
‚den beiden: Köpfen des Musculus interowens exteruus primun, 
wieder in die Hohlhund zur Bildung des Areus rolarie pro- 
Fendus einzutreten, 

© Arteria interomea. 

Sie erzeugt die Arteriae nutritiae fr Radius und Ulna; 
zuweilen gleich nach ihrem Ursprungo eine Arteria mediana, 
welche in oder au diosum Nerven bis in die Hollhand herab- 
‚ um sich an der Bildung des Ares wolarin onhlimin 
zu betheiligen. Am Prawator quadsatus angelangt, durchbohrt 
siu das Zwischenkuochenbund, um auf dem Rücken dve Curpus 
sich aufzulösen. 

Alle auf dem Handrücken vorkommenden Arterien, und 
ihre netzfürmigen Verbindungen, wind schon nach Entfernung 
der Haut sichtbar, und brauchen wenig Nachhilfe, um mit 
winschensworther Klarheit hervorzutreten. Umständlicher 
ist die Ausarbeitung der Arcus volarer und ihrer Bami dig 
falen, Der Arcus volaris profundus erfordert solbet dio Hinwop- 
nahme des queren Handwurzelbandes und der Sehnen der 

‚Eingerbeuger. Nur für Pruchtarbeiten, wie sie von meiner Hand 
in glücklicher Zeit geurbeitet wurden, um im hiesigen Mu- 
sonm zu verschimmeln, sollen die Zendines flerorüi nicht entfernt, 


‚Areus prafundus und seine Acste tractabel werden. Wird das 
‚Präparat, mit den Sehnen in situ getrocknet, so lassen sich 
die Sehnen mit Spirits Iherebinthinae ww durchsichtig machun 

und stören die Einsicht auf tiefer (elegones nicht 
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#28. Aorta thorasica und abdominndin 603 


nung desselben absehen lamen. 

Die hintere Wand der ausgeräumten Buuchhöhle liegt 
zus vor, und die Auflindung dee paarigen Aortaäste orgiobt 
‚sich von selbst, wenn man den Aortastamm von seiner Rin- 
frittestello durch dem Hiafus aortieus bie zu seiner Theil 
ullo wuf dem vierten Londonwirbel bar logt, wo er in 
‚beiden Arteviae iliacae communes, und in die unpaare Arteria 
oralis media zerfällt, 


I 4. Aorta thoraeica, 
Nun ist auch der Zeitpunkt gekommen, sich um die 


jedoch mit Zurücklassung des Aortabogens, der Lufteöhre, 
"ihrer beiden Bronchien, und der Contenta des hinteren 
Mittolfellraumes Die bei dieser Operation mit Blut Über 
schwenmts hintere Thoraxwand wird gebührend mit dem 
Schwamme gereinigt. — Die Präparation der Aorta those 
besteht nur in dem Fortnchmen der beiden, den hinteren 
Mittelfellraum begrenzenden Pleurablätter. Sie sind schr 
leicht abzuziehen; ja man kann sio selbst ohne Zerreissung, 
unter Einem von den noch vorhandenen Resten der Thorax- 
wand ablösen. Die Succossion ihrer Aeste, welche alle, im 
Verhältnisse zum Cnliber der Aorta, schwach, selbst unbedeu- 
tend zu nennen sind, iet, mit Ausnahme der Arteriae inter- 
esstales, eino sehr veründerliche. 
Mit vordienter Zurücksetzung der so Be | 


reiche Zellgewebe des hinteren Mittelfellrnumes, macht ihre 
reine Darstellung etwas umständlich. Die rechte ist muistens | 
ein Zweig der ersten Zntercostalis dexira aus der Aorta (also 
der dritten überhaupt, weil die zwei ersten aus der Subelaris 
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abgeben. — 


Femaris 
erzeugt sie die beiden Circumtlexae. 


‚dringt swischen Sartorius und Roots 
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‚nach vorne gehendar Bichung 
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Die Tibialis antlea, und ihre Ve ‚ng uf dom Fuss- 
to den 
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beiden Gogenden bis auf die Fascie zu enthänten, 
sich dazu derselben Hautschnitte, wie sie 
Präparation angegeben wurden. Man sieht 
moner Haut, in gleicher Höhe mit der Spin 
die Fascle durchbohren, und zum Knicgelenke 
Diese ist die Arteria reourrens Hinalie anterior — 
An der Tibialis antica, mach vollbrachtem Durcht 
dns Spattum interormum. Sie heisst so, da-nuch eine 
mus der Tiblalis untica entspringt, vor ihrem Durchgangu durch. 
den obersten Winkel den Zwischenknochonraumen, 
‚Roenrrens anterior wied ala Führerin zam Stammo der Zikialie 
ntica benutzt. Die Fascie wird von der Stelle an, wo die 
Rocurrons «io perforirt, durch einen Längenschmätt, 
das Fleisch den Muscnlus tibialis anticu «benso, und man. 
findet auf der Vorderfläche des Zwischenknochenbuuden 
gusuchte Arteris, zwischen dem Tihinlie amfiens und dem Be- 
tensor digitorum Tongwa eingeschaltet, Weiter herab gegen dis 
schiebt sich der Betensor Aullucis tongus zwir 
schen sio und den 7WuNs anticı ein. Man braucht nur die 
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der Föcbeinkes Verzweigung. 
der Tagesordnung sind. Jeder Fall 


Tat i Tas mi der raca. 
dung steht, spricht man von einem Arc 
Unterschiede des .Arcus planfaris. Aus dem 
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te 


pec 

















Leinwand umwickelten ae in die Oetnung des letz- 
ten Halswirbels einzukeilen. 
Man svi darauf gufanst, die injieirten Venen, weder voll- 
ständig Änjieiet, noch das Cnliber der Venen no 
Srincrlch. gernndet un Mon re aa a Die 
der Discontinuität der 


‚ und die 
er beruht anf dem ee nn 
dass dio Venen immer mehr weniger 
dass somit, wenn die ne 
von zwei Seiten zugleich, vom Stamme nämlich, und vom 
peripherischen Ende aus (wohin sie durch Ansstomonem g0- 

rüth) eindringt, die zwischen beiden Strümen gefusste Blut- 
shule, welche nicht ausweichen kann, das Zussmmenschlies 
wen der beiden Ströme verhindert. Die Gogunwurt des Blutes 
ist. zugleich die Uranche, warum #0 oft, besonders nn 
Individuen, die injieirte Masse nach ihrem rstarren. 
‚Venen, keine fortlaufende Süule, sondern cine Sucoession von 
kurzen Säulenstücken bildet, welche, wann dus fertige Prä- 
parat getrooknet wird, den Venen das unschöne Ansehen 
‚giebt, als würen sie varioßs erkrankt. Dur erste Be 
einer Venenpräparation kann solche unangenehme Zi 
Da ee Bo ren lee an BE 
durch Betheiligung mehrerer Venen gebildet Pe 
zu einer Nothwendigkeit wird. Animische 
somit bei Veneninjootionen unbedingten Vorzug vor Gala 
deren, und die besten darunter sind jene von bejahrken In- 
dividuen. — Die Ungleichförrmigkeit dar Oberfläche Injieirter 
Venen, das höckerige Ausschen derselben, die spindelfürmige 
Erweiterung gewisser Strecken eines Vonenzugen und plötz“ 
liche Verengerungen anderer, sind keine Fehler da der Injection, 
wondern durch ustürliche Verhältuime des Baus der Venen 
‚gegeben, und deshalb unvermeidlich. 
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in der oben angegebenen Richtung leicht bis zu ihrer Bin- 
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verfolgen ist. Ist sie in dieser Länge hlonsgelegt; ao. 
die Zweige, welche sic nmmelt, eben 
win. Sie. kommen von dem Nasen lügul, 


winkels erhält sie die Verbindungszweige 
‚goideus der äuueren Kieferveno, welche auf 
des Buceimator zu ihr heräbersichen, und 
der Vena infworbitafis. Nach der Aufnahme 
ten, bmooaler, und manerenicae, krümmt sie ki 
Unterkiofer zum Halın herab, wo sie vom 
wird, Hier hängt sie durch einen Verbindı 
stärker als sie selbst sein kann, mit der Vena 
or zusammen, und tritt als anschnlicher 
Aeste dur Carotis externa wog, zur Jugularis interna, 
sie kura vorhar die Vena ranina, aubmentalie, und 
descendens, sich «inverleibte. Die Insertion in die 
interna liegt in der Regel in gleicher Höhe mit dem. 
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Die Vena facialis posterior, deren erste Zuflüsse 
Venae temporales superfiriales eben so leicht wie die 
Frontalis sufgofunden rind, urstrockt sich von dor Jochbogun- 
wurzel vor dom Ohr durch die Substanz der Parotie 
zum Unterkieferwinkel, wo sie gewöhnlich in zwei 
‚zerfällt, deren einer zur erwähnten Verbindung mit, 
‚Fäeinlis anterior dient, während der andere, in die 
Juyularie esterna übergehend, den eiguntlichen Anfung 
sor Vene darstellt. Es gchört nur die Kenniniss der 
rotishste dazu, um die Venen, welche sich in lie Facial 
posterior winmünden, aufzuzählen. Sie sind die y 
superfieialis und media, die sluricularee anteriorer und posteriares, 
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steigt, um in die ngularis extern einzumünden. 
‚Autoren erwähnen seiner als Vena jugukaris externe 
ol 


ir 


Schwieriger ist es, die Vena jugularia. axterna anterior 
gut gefüllt zu erhalten, deren orte Zuzüge aus der 
ubmentalis staunen, und deren Stamm in dor Nähe 
vorderen Randes dos Kopfnickors hernbsteigt, um an dem 
Drosselnusschnitt der Brustbeinhandhabe mit der entgegen. 
swsotztun Vene bogunförmig zu unnstomoririm, dann aber 
unter den Kopfnieker zu treten, und ontwoder in die „Jugw 
faris axterna, interna, oder selbst in die Rubelayin einzumin. 
den, Die zahllosen Variationen ihres Ursprunges Iassum kein 
Verfuhren, sie von den Aesten aus zu injieiren, als absolut 
gültig aufstellen, und es ist als ein günstiger Zufall anzu 
schen, wenn die Injection der Zuialie anterior ‚von der 
Stirnvone ans, durch die Vena ulmentalie in, die ugularie 
externa ‚anterior überging. Von der Innominats aus, wird man 
sie schwerlich gefüllt echalten, 

Die kurz vor dem Ende der Jugularia aierna zu ihr 
tretende Vena cervicalis superfieiatie, und tramsversa nrapmlar, 
sind, wio die mit ihnen gleichen Weg nehmenden Avste der 
‚Arteria thyreoidea inferior, durch die Fossa aupraclauieularıı 
ohne Aufenthalt zu verfolgen. 











$. 292, Vena jugularis interna, 


Die beiden Venae jugulares interuae worden vom 
Fonae innominatae aus, vollkommen injicirt, Ich habe os mie | 
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u Augenhöhlendach und Periost eingeschoban, 

#0 weit es geht, vom Knochen ahgelöst. Dann 

das Augenhöhlendach wie zur Präparation der Augen- 
"ausgesügt, und mit der spitzen Knochensunge derart 
‚der oberen und äumeren Augenböhlenwand 

, dam die obere Augengrubenspalte in gunsor 
wird, und der Inhalt der Augenhöhle von 
‚von aussen her zugänglich vorliegt. — Man hält 
in der genannten Spalte sichtbaren Stamm dor 
ur 









au ‚von den adhärenten, nicht injieirten Testen ae 

t, und durch allerlei Unterstütsungsmittel ii 
I, Tage fixirt, welche ihre Einmündung in die betroffn- 
am besten übersehen lünst- 





Ansicht zu bringen, kann win Flügel des Tentorium mus- 
‚geschnitten werden. 

Es wird, wenn die Wiederaufstellung der Seht 
mit nöthiger Umsicht zu Stande gekommen, deutlich demon- 
strirt worden können, wie die Venen der Ausseren nnd 
inneren Fläche einer Homisphäre in den Sinus longiludinalir 
muperior, — jene der unteren Fläche in den Sim trannsermse 
und petroms superior, -— jene des Plans chorioideus weile 
als einfache oder doppelte Vena magna Galeni in den Kine, 
‚perpendieulariı, — jene der oberen Fläche der Hemisphäre 
des Kleinhirns in denselben Sinus, — jene der unteren 
Yiactıö: dagigva. ia. Ale Baar: ooeiptiale, wall An AE 
franstersus einmünden. 


8. 234. Diplodvenen. 


Die Injection der Diplotvenen gelingt schr schwer, wol 
sio nur an jüngeren Schildeln versucht werden kann. Bei | 
hochbejahrten Individuen ist die Diplo® durch Coulesvonz der | 
beiden Begrenzungstafeln meistens #0 reducirt, dam auch | 
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Oeffnung der Glas- 
‚oberen Winkels In 
einen vierten, den: 






Da den meiston Blutleitern der harten Hiruhnut Furchen 
en an der inneren Oberfläche der Hirnschale emt- 





‚ 20 lünst sich am skolotirten Schödel durch Malen 

w Furchen mit Oelfurbe eine schr belehrende Uebersicht 

ier an Knochenwänden streifenden Sinus zu Stande brin- 

‚gen. Ein seitwärts von der Medianlinie senkrecht durch- 

Cranium, und ein horizontal aufzesägtes — beide 

Nähten — dienen dazu. Das Malen muss so ausgeführt 

dass, wenn ein Sinus verschiedene Knochen über- 

er un jedem derselben eine anders Farbe echält. 

or einen und denselben Knochen zweimal streift, 

B. dor Sinus trannerma das Hinterhauptbein (unfungs 

den beiden Querschenkeln der Eminentia eruciata 

interna, und um Ende seiner Bahn, in der Furche um den 
Pros jugutarie herum) führen beide Stellen dieselbe 1 


B 








Gehirus liegenden Schädelrmum erschweren. 


$. 236. Vena subolavia. 


Die Vena subelavia füllt sich bei der Injoction der In- 
nominata nicht immer vollständig. Ihr Aussores, in die Von 
azillaris sich fortsetzendes Endstück ist gewöhnlich, wie 
Axillarie selbst, durch unüberwindliche für 


Bio ist von der Seotion der Scaloni und des Axelserren- 
‚geflechtes her #0 weit bekannt, dass die Schwieri ihrer 
Anfüllung, ihrem richtigen Verständnis keinen Abbruch that, 
injivirten Leichnam den Lauf dieser Vene vor 





die Verbindung mit der Ingularis interna zur 
befriedigendum Erfolge untureuchen kann. Ihro Zweige slim» 
men übrigens an Zahl nicht mit den Zweigen der Arteria 
belavia überein, da die Vena !yreoidea inferior, Mammaria 
interna, und Interenstalis superior (eosto - vervicalis) wich in die 
Innominata, nicht aber in die Vena mbelavia ‚und 
die Vena profunda colli sich schr gewöhnlich in die Fon 
vertebralis ergiesst, welche somit, nebst der Vena Jugularis 
externa (und auch diese nicht immer), den ganzen Astreich- 
thum der Vena subcaria reprüsentirt. — Die Wirbelvene 
kommt durch die Querfortsätze der Hulswirbel vom Hinter- 
haupt herab, wo sio aus dem Plezun sich ante 
wickelt. Sie tritt sohr oft durch den (uerforlante IR 
siebenten Halswirbels, wus die Arterie niemals thut, theilt 
#ioh auch im Herubsteigen in zwei Aosto, deren einer durch 
den sechsten, dar andere durch den siohenten Procama 
transversis austritt. Nach ihrem Austritt nimmt sie noch tiefe 
Muskelvenen des Hulses unf, und mündet in die hintere 
Wand der Subelarin, einwärts vom Sonlenun. 

Behr wichtig Mir die möglichst vollständige Injertion der Pfesw 

weipitaler, spinales, und vänmtlicher tiefliegunden Halsrrnen Üborhaup, | 
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728 8.897. Vonen der oberen Eetremilit. 


um alle Verlaufsanomalien durch specielle Fülle belegen zu 
‚können, Hier wird die Injection unentbehrlich, DI TER 
der oberen Extremität nber, hoch- und tiefliegende, können 

niemals von der Vena aubotawia wus injioirt werden, selbst 


Fingergliodos, eine der vielen Venen zu isoliren, welche zur 
Erzeugung des Rein wnosum dorsale mans comcurrirun. do 
weiter gegen die Fingerspitzo zu eine solche Vane aufgesucht 
wird, desto feiner ist sie, und desto schwieriger wird es, 
sie mit einem Injootionstubus zu. verschen. Da ich aber 
deren von »o feinem Onlibor benitze, wie ich sie zur Injeo- 
tion von Kaulqunppen bruuche, #0 kann ich selbst an der 
dritten Phalange noch Hautyenen zur Injection zuschicken. 
Ich habe Priparate der Handvenon bosmen, von welchen 
Faochmänner glaubten, #io sion vom Stamme gegen den Ast 
Änjleirt i ir it gogen 

spitze hinauf waren die Venen gefüllt, Jeder Finger mus 
untürlich »oinen besonderen Tubus haben. Guwöhnlich sucht 
man aber nur jene Vene am Handricken auf, welche ‚dem. 
Interstitium des viorten und fünften Metacurpus 








des Danmens angebunden, und durch beide gleichzeitig inji- 
eirt wird, nie mehr als die oberflächlichen Venen der Extro- 
mirät füllen; — die tiefen hleibon zum grössten Thoilo lner, 
da die Annstomosen der ersteren mit den zweiten, 

führen, welche den Uebergang der Muse verhindern. 

muss sich also an der Hand auch um eine solche inte 
Vene umsehen; welche in die Doppelvenen des hoch- oder 
tiefli jen Arous voloris einmündet, aus welchen dann der 
Lauf dor Masse in die Venae radialen und ulnaree, nuch, der 
Richtung den kreisenden Blutes, offon ateht. Sie int schwer 
zu finden. Man sucht an der Volartliiche des 

‚oder an der Rudinlsvito des Zeigefugers, eine Arteria 

auf, Sie int von einer oinfüchen Vene begleitet. Diese int 
die gesuchte Ein feiner Tubus macht ihre Injection möglich, 
und diese geht von der Vena digitalie sowohl in den hochr 
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‚geht. Man beachte dieses Vorkonmen, und lege um den einen 
Jet Elan, san Tiger, ran der unfam, ua ale un Bu 
werden sol 


Die rechte Niorenvene, kürzer als die linke, bildet mit 
der Cnva einen spitzigen Insertionswinkel; die linke lüngere, 
welche die Aorta kreuzen muss, um nach rochts herüber zu 
kımmen, == Tach Winkel, BERBBENG 

'0 Injection und Corrosion deckt sahr 
isher noch nicht gewürdigt Verhältnisse auf, welche mit 
Sinusbildung verglichen werden können. 

Die Vena suprarenalis dexira geht an die Cava, die linke 
immer an die linke Rennlis oder Phrenied, — 

Die Venae phreniese vorhalten sich win die Arterien. 


$. 240, Die drei Venae ilinone, 


Wir haben auf jeder Seito cine Vena iHaca eommunis, am 
‚ferna, und interna, wie es mit den gleichnamigen Arterien der 
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geht sie unter der Arterie zu 
während die linke ihre Beziehungen zur 
zierna nicht ändert, und immer an ihrer 
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Die Vena epigastrica und eroumfleza itei, welche sich in 
die Vena iliaen erterna, während ie unter dem Poupart'- 
schen Bande in das Becken tritt, orgiessen, sind leicht ge- 
fanden, wenn das nur durch sehr lockeres subseröses Binde- 
‚gewebe befestigte Bauchfell, llings des Poupnrt’schen Bandes 
abgezogen wird. 


2. Vena interna. 


Die Vena Üiuca interna ». Aypoyostrica, wird, wie die 
io an einem halbirtun Becken untersucht, 

;g dient, dass allo Zweige der Arteria Aypo- 

von Venen begleitet sind, welche durch ihr grosses 
und durch ihre häufigen Annstomosen, vor anderen 
etwas Auffallondes voraus haben. Bo kam us, dam 
nicht sowohl von Versweigungen, als von Goflochtun 
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738 #200. Pfortader. 


', und, war die Injeotion mit vorschiedenfurbiger feiner 
a uk und Venen ausgeführt, Ihm auch zu den 


a ehe Vena splenica liegt am oberen 
Rande dos Pancroas unter der Arteria splmica, Ba genügt, 
das kleine Netz zu zerrolssen, um sio an der hinteren Wand 
der Rursa retramutrieularis, längs des oberen Panoressrandes 
anzutreffen. Fünf oder such aus dem Hilus limir 


Magen 
(Varı brevia und Vena gastro-pipleiea rinistra), aus dem Pan- 
reas und Duodenum aufnimmt, wolche alla leicht und prompt 
zu pröpariren sind, da die Oertlichkeiten derselben ans den 


Ein Zweig, der unter den obigen nicht genannt 

ist die Vena mesentericu inferior. Von einem ihrer 

üste uus wird die Injection des Pfortadersystems gemacht, 
Die Vena mesenterica inferior hält; gleichen Schritt mit der At- 
terin dieses Namens. In der Gegend der Fiazura sigmaiden 
vereinigen sich alle Mustdarmaweige derselben zu eitiem 
stattlichen Gofüsse, welches in der linken Londengogend, 
natürlich vor den Nieron, am Innenrande des Colon denendene 
emporsteigt, sich dann unter dem Mesocolon tramswersum Wor- 
birgt, um hinter dem Panorcas zur Vena apleniea zu treten, 
Sie sammelt das Venenblut aus dem Rectum, und Colon 


Die Vena mesenterion superior verhält sich wie die ayno- 
uyıme Arterie. Ihr Stamm liegt rechts und otwas vor Jona 
der Arterie. Ablösung viner Platte dos Mescntorium genügt 
zu ihrer und ihrer Zweige Aufdeckung, Der Stamm. dersel- 
ben geht, etwas mach zuchts abweichend, vor dem unterum 
Querstücke des Duodenum (wie die Arterie) zum unteren | 
Paneroasrande, um hinter dem Kopfe dieser Drüse mit der 
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740 #245. Allgemeines über die Injertion dor Lynıphgefüsse. 


Her an urteilen? 20% sballens Tapete An; Drzilre 
lie mich sum gewünschten Ziele gelangen. 'n Ci 
der Leber im Museum za Koponhngen, a AL EIER 
(reiche 10h ausser der Heimat guehen babe 





VIERTES CAPITEL. 
Lymphgefässe 


$- 243. Allgemeines über die Injeotion der Lymphgefisse. 


Nicht die Injection der Iymphgefüsee, sondern das Auf- 
finden derselben zur Injection ist schwer zu nennen, Min 
muss nit der Anlage des Lymphgefüsssystems thworetisch 
vertraut sein, den Habitus nicht injielrtor Lymphgefüsse, die 
Stellen, wo sie am leichtesten zu finden, genau kennen, sich 
durch miselingende Versuche, an denen us nicht fehlen wird, 
nicht irre machen lassen, und man kann hoffen, nach län- 
‚gerer ind ausschliesslicher Beschäftigung mit diesem Zweige 
der technischen Anatomie, sich mit solchen Erfahrungen über 
die Behandlungsart deaseiben zu bureichern, dass die Auf- 
findung der Lymphgafisse geläufig, und ihee Injection sicher 
wird. — Arbeiten dieser Art sind keine Beschliftigung für 
Schüler, derun Viele die Anatomio vurlamen, welche, ausser 
den in den Vorlesungen gezeigten Präparaten, keine Iymph- 
gefisse geschen, guschweige denn von einem heftigen Ver- 
langen gequält worden wären, os mit den Injoctionen dersel- 
ben zu versuchen. Selbst der Fachleute giebt as 

welche sich mit dieser Spevialität befassen. Ich selbst habe 
mich in die Injeotion der Hauptzüge der Iymphgeflisse nur 
»o weit eingelassen, als es zum Besitzo der nöthigen Vor- 
losungsöbjeeto nothwundig ist, dagegen aber die der mikeo- 
skopischen Anatomiv zugehörigen Ursprungsverhältnisse der- 
selben an Thieron und Monschen, durch eine Reihe won 
Jahren zum Gegenstande so olt wiederholter Untersuchtungen 
gemacht, dass ich Munches mitzutheilen im Stande bin, was 
Anderen bei Vornahme ähnlicher Arbeiten nützlich sein kanın. 











peulos, und köunen, wie 
Ein ber injieirt werden. 


j 
Sie ee Aalbltigen Thieren Kappamlon 
den mambltägen Tiimen der Classe der 
BES vo zufeient. de che dan 


eine ee Modifention des eantrifugalen Injestionswer- 
überwunden worden könnten. 

Zur Darstellung von Prüj über die Vorlaufsweise 

Ismphgefimse worden allgemein reinen 

a; — zur Füllung der parenchymatösen Lymplıs 





Sbgreimiien, oder mit einer, keinen Kıvmpe vum 
yerlete mir dies Mähren afche vlha da Glnhliene = 
Mechaniker im Aussichen dor feinen Spitze gewandter sind. 
Ein Dutzend solcher Röhren soll 
Die Röhre soll nicht allmälig in die Spitae sich 
äh. conisch zulaufen, sondern ein scharfer Absatz dns 


‚des weiteren Röhrentheiles und den Anfang des feinen tren- 
nen. Es ist nämlich für die Handhabung dieser Röhren sohr 
zuträglich, das foine Ende nicht länger als 4 Linien zu 
haben. Bei grösserer Länge, wie «a beim conischen Zulau- 
fen der Röhre der Fall scin müsste, wird der Gebruuch der 
Röhre unsicher, weil die Möglichkeit des Athrechens wächst. 
Ist am Hand- oder Fussrücken ein Lymphgefäss zur Injeotion 
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Faden 
nun mit einer nicht gerieften Pincette das an unter- 
halb des Fudens von der Seite zusummen, und mache mit 
der feinsten Schoere einen schiofen Einschnitt in nes 
stehenden Rand des nur mänsig eomprimirten Gefüssen, 
gefähr wie der Schneider in das Mans. Wird dann das 
Gofies sich solbet überlassen, #0 a 
einen Winkellappen mit unterer Spitze. Diese Spitzo kanrı 
mit der feinfassenden Pincette gelüftet und der Glastubus in 


eingeführt werden, oder man versucht sein 
Ole, De hei Net ageadet Winkellappen 


einzuschioben. Hier wird man es nur zu oft erfahren, wie 
der scharfe Rund der feinen Röhrenspitze eich un. den Rän- 
dern den kleinen Lappens fängt, oder wenn er glücklich @in- 
gedrungen, sich an der inneren Oberfläche des 

spiesst, zurlick- und wieder vorgeschoben werden muss, um 
über ie Stelle, welche der Lipmtur entspricht, hinsusme 
kommen. 

Man halte sich bei der Einführung des Röhrchens an 
die obere Wand des Lymphgefüssen, da die untere durch den 
Ligaturfaden, auf welchem sie liegt, gegen das Lumen des 
Gefüsses etwas vorgewölbt ist. Die Ligutur erst nach er 
Einführung des Glusröhrehens durchzuziehen, ist verwerflich, 
weil das im Lymphgefüsse befindliche Ende des Röhrchens 
möglichst Ruhe haben soll, um mit seinem scharfen, bei 
schiefem Abbrechen sogar spitzigen Ende, die Lymphgefün- 
wand nicht an- oder durchzustechen. Ist man 0 glücklich, 
einen verlisslichen Gehilfen zur Seite zu haben, — und bei 


keiner unatomischen Arbeit fühlt man seine Nothwendigkeit 


und seinen Werth so schr, wie ee 
dieser die Ligatur über dom Röhrohonende zusammen, und 


chürzt sie mit einem doppelten Knoten. Nun kommt Alles 


darauf an, die Glarröhre in eine schiefe Stellung gegen das 
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dass man das Glasrohr in den Mund nimmt, und 
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zusammen geschoben, =o wird der Huhn des 
langsam geöffnet, und der Vehergung den Qusckail 
ie Leiche nimmt seinen 





den zunehmenden Krfolg der Injection, und wird dieses Fal- 
len gegen das Ende der Operation so unschelnbar, dass min 


mal zu Endo, #0 steht die Quocksilbersiule mit eomvazer 
Oberfläche still. Leichtes Klopfen an der Gummi- oder Glas- 
röhre, Streichen mit der Hand oder mit dem Senlpallgriff um 
dem vorliogenden Körportheilo nach dor Richtung dar Injeo- 
tion, Heben des Priparirbrettes auf der einen Seite, um die 
Richtung des tes in eine ubschünsige zu verwandeln, 
machen den schon stillestchenden Fluss des Auecksiltern oft 
von Neuem beginnen, bis Alles voll ist, was von den ange- 
bundenen Gefässen aus zu füllen war. j 

Da msn immer mit dem Aufsuchen grösserer Lymphr 
gefünse an der inneren Seite des Oberschenkela den Anfang 
macht, s0 ist es nicht etwa bloss etwas Leichtes, sondern 
etwas guns Unnusbleibliches, die Injection bis in dem Dual 
thoraeieus, und durch diesen bis in die linke Subelavia 
gelangen zu schen. Wer ws das erste Mal versucht, wird 
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Ausströmen von Quecksilber, unmittelbar vor dem 

des Apparatos, ist ein Nachtheil von so geringem Bolang, 

dass er goen den grossen Vorthel, keine Luft vor dem 

Metall in die Gefisse eindringen zu lamen, gar nicht in 

Anschlag zu bringen ist. Uobriguns iet das 

welchen vor dem Schliessen herausgelaasen wird, nicht vor- 
i "äp 
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werden um #0 leerer und hässlicher, je älter sie werden, 
Div Lauth’schen Injestionen zu Strassburg, die Prochasku’- 
schen zu Wien, jene von Panizza in Pavia, sind nur bean 
este, und aus dem Wiener Museum liesse sich noch eine 
Wagenladung unbrauchbarer Prüparate dem Schoose der Erde 
Musezuben, wenn sin nicht als Beleg den Gesagten Beden- 
tung hätten. 

Es hilft nichts, dio getrocknete Quecksilberinjeetion 
stark zu firnissen, um den Geflieswandungen mehr Halt zu 
geben. Der Firniss bricht und splittert, wenn ur hart genug 

‚worden, unter den genannten Einflüssen wie Glas, wird 
kleinrissigen Zustande weiss, und giebt den Gefssen, 
welche er deckt, das Ansehen, als würen sie mit Staub be- 
streut. Bessor ist es, die injicirten Gufüsse mit einer klaren 
Hausenblosenlösung zu bestreichen. Sie vermehrt wirklich 
die Wanddicke, ohne sie spröde zu machen. 

Dass allo Quecksilberinjeotionen nicht senkrecht stehond, 
sondern horizontal legund aufzubewahren sind, 
sich uns dem Gesogten von selbst, und wenn man, wo 0 
angeht, die feuchte Aufbewahrung der trockenen vorsicht, 
wird die Dauerhaftigkeit der Präparate nur gewinnen, selbst 
mit Aufopferung ihrer Horisontullagerung. 


$ 246. Injection des Ductus thoraciens mit erstarrenden 
Massen. 
Die eben gerügten Nachtheile der Quecksilberinjoetionen. 
lassen sich vermeiden. Man wähle ande, 


leichtiliisäge, 
und erstarrendo Massen, und injieire die Iymphgefässe wie 
Dlutgefüsse. Zur Darstellung des Milchbrustganges ist diese 
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Jugni 
d re 
Eikkrasions und. dio, Vereinigungsstello der  Pena aubofarin und. 
 Fugularis zwischen den Liguturen liegt. Wurden uber diese 
Venen früher mit grober Masse injleirt, wie os für ein 
Hhorweicns 





Um die Klappen an der Iutertionsstelle dus Dnetu Aho- 
rociew zu schen, lässt sich anf zweierlei Weise zu Werke 


Artherivehe Manse ist zu diesem Zweck nicht zu rermenden, da 
Feen v = 

















ihr Quecksilber diesen zu. Ist mau.so glücklich, anch zwei 
dieser Gefisso hiuter den Kmöcheln aufzufinden, wo wird die 
Injection Alles geleistet haben, was «ie überhaupt leiste 
kann. Am Handrücken reichen zwei Iymphgeflsse hin. 

An asuten Krankheiten verstorbene Individuen init 
leichten Oedemen der Extremitäten, eignen sich am besten 
zu Lymphgofissinjectionen. an sie, wo man sie 
nicht gusucht hut, bei underen anatomischen Arbeitun. Man 
lanın die günstige Gnlogenheit nieht unbenätzt entflichen, 
und das wird sie nicht, denn die Lymphgefässinjection kann, 
wie die Gefüssinjeotion überhaupt, zur Passion werden, und 
mur unter dem aufregenden Eintluse dieser, wird man etwas 


hapato-kuodenale längs der Pfortader, und bei acuten Lungen- 
ödemen am Stamme der Lungenschlaguder und an der 
Aortawurzel, selbst an der Herzoberfliche aut und an dem 
Coronargefüssen, wird man Lymphgefüsse auffinden, wenn 
man auf ihr Vorkommen überhuupt Acht nimmt, ja man 
wird sogar, ganz unvorhoffter Weine bei mikre 
Injeotionen der Arterien oder Venen der verschiedensten 
Organe, wenn Extravaste in den Parenchymen sich bilden, 
gie ‚Schwürme von Lymphgoflssen aus don 
ieser Organe hervorkommen schen. Unerklärlich ist ea mit, 
warum bei Injeotionen des Hodeus durch das Vas deferens 
ich, olne nachweisbare Extravusatbildung, die 
des Samenstranges #0 oft anfüllen. Be 
80 oft man Prüparate zum Aufbewahren anfertigen 
will, unterlasse mun cs nicht, die Blutgufissw, besonders 
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